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Groener be Hincenburg

Vor Einführung der Arbeitsclienstpflicht
Kein Verbot des Reſchsbanners Das Kabinett hält eine Auflösung nicht für notwendig

Kommt die staatliche
Jugendorganisation?

Ein heuer Plan des Reiehsinnenministers
Der angekündigte Beſuch des Reichsinnenminiſters

Dr. Groener beim Reichspräſidenten hat
am Dienstag, um 17 Uhr, ſtattgefunden. Der Beſuch
des Reichsinnenminiſters galt der Berichterſtattung überdie e über die ſich ja der Reichs
innenminiſter am Sonntag in Südeutſchland auch mit
dem Kanzler unterhalten hat. Von uſtändiger Stellewird lediglich die Tatſache des Beſuche Groeners be

ri e Darüber hinaus wird jede Stellungnahme ab

Wenn auch der W nach Lage derDinge das Reichskabinett wird ſich mit der Reiche

bannerangelegenheit abſchließend erſt nach der Rückkehr
des Kanzlers aus Genf beſchäftigen dem Reichs
präſidenten am Dienstag zunächſt eine Art Zwiſchen
bericht erſtattet hat, ſo kann doch über den Stand der
Angelegenheit folgendes geſagt werden:

Man wird annehmen dürfen, daß Groeuer dem
Reichspräſidenten mitgeteilt hat, das Reichskabinett
halte eine Auflöſung des Reichsbanners nicht für
garder nachdem das Reichsbanner ſeine
militäriſ Formationen abgeſchafft habe. Der
Reichsinnenminiſter wird ferner darauf hingewieſen
haben, daß das Reichsbanner angehalten werden

ſolle, die von der Reichsregierung gewünſchte Um
organiſation ſeines Apparates unter der Kontrolle
des Reiches durchzuführen.

Darüber hinaus verlautet, daß nach der Rückkehr des
Kanzlers eine Verordnung des Reichspräſidenten erlaſſen
werden ſoll, in der in Ergänzung der Verordnung über
das SA.Verbot eine gleichmäßige Behandlung aller
Sonderorganiſationen der Parteien mit militärähnlichem
Charakter verfügt wird. wird in dieſer Verord
nung eine ſorgfältige Uberwachung der noch be
ſtehenden Verbände angeordnet werden.
Weiter wird der Reichsinnenminiſter ſelbſtverſtänd

lich die geſamte innerpolitiſche Lage mit dem Reichs
präſidenten beſprochen haben.

In dieſer Kabinettsſitzung wird nach Rückkehr des
Kanzlers u. a. auch der Groenerſche Plan, eine über
parteiliche ſtaatliche Jugendorganiſation zur Volks
ertüchtigung zu bilden, zur Beratung ſtehen.

Aus gut informierten Kreiſen verlautet, daß ſowohl
an die Einführung einer Dienſtpflicht (Arbeitsdienſt
und körperliche Ausbildung der Jugend) gedacht iſt, die
von ſtagtlichen Organiſationen durchgeführt wird, als
auch einzelne private Verbände vom Reichsinnen
miniſterium hierfür beſonders autoriſiert werden ſollen.

KRifcketritt Brauns am 24. Mat
Eine Erklsrung der Preußen Regierung

Her Amtliche Preußziſche Preſſedienſt teilt mit

Das preußiſche Skaatsminiſterium hak auf Grund des Arlikel 17 der preußiſchen Verfaſſung beſchloſſen,
den neuen Landtag zum 24, Mai d. J. einzuberufen und ihm als verfaſſungsmäßige Folge aus dem

Ausfall der Wahlen ſeinen Rücktritt in ſeiner Geſamkheit mitzuteilen.
Bis zur Neuwahl des Miniſterpräſidenten und der Ubernahme der Geſchäfte durch eine

neue Regierung iſt das Skagtsminiſterinm auf Grund des Artikel 59 der Verfaſſung verpflichtet, im Ainke
zu bleiben.

Eine frü Einberufung des Landtags als zum
24. Mai iſt, abgeſehen davon, daß die Legislakur
periode des alten Landkags noch um 20. Mai
läuft aus lechniſchen Gründen unmö Auch eine
Auflöſung des jetzigen Landkags könnke den Termin
nicht v hen, denn der Landtag kann nicht x
zuſamnmenkreten, bis ein den Beſtimmungen s
Handeswahlgeſetzes entſprechendes endgültiges amk
e Wählergebnis zuſammen mit den Annahme

nungen der einzelnen gewählken Ab eordneten
vorliegk. Gemäßß S 35 des Landeswahlgeſetzes ver
zö ſich die e des endgültigen Ergeb
iiſſes deshalb, weil die E der einzelnen Par
teien abgewartet werden muß, w. ihrer Kandidaken
der Landesliſte zu Abgeordneten vorgeſchlagen werden.
Denn während früher die Abgeordneken der Landes
liſte automatiſch aufrückten, wenn ihre Vorgänger
ihren Kreiswahlvorſchlag angenommen hakten, ift jetztunker u heragllaſ ans der Reihenfolge
die Beſtimmung der Abgeordnelen aus der Landesliſte
der Entſcheidung der Parkeien vorbe-halken, Der Landeswahlleiter muß deshalb erſt eine
achkkägige Entſcheidungsfriſt der Parkeien
abwarten, ehe er an die einzelnen Abgeordneten mit
der Frage herankritt, ob ſie die Wahl aus der Landes
liſte annehmen.

Endlich kann der Landtag weder unmittelbar vor
noch unmiktelbar nach Pfingſten, das auf den 15. und
16. Mai fälltk, einberufen werden.

Zentrum und NSDAP.

raktion,
Landkagspräſidenken

den
benennen, alſo von den

krum und den Kommu

ſtimmen wolle wenn es die Gewähr habe, daß die
Rationalſozialiſten, dem parlamentariſchen Brauche

e möchke. Man ſieht, der bevorſtehende Kampf um
Macht in Preußen läßt an Komplizierkheit nichts

u wünſchen ührig, wobei nur nebenbei das unwahr
cheinliche Gerücht einer abermaligen Landkagsauflöſung
m Herbſt erwähnk ſei.

t

Die Regierungsbereitſchaft der NSDAP.
wird nun nochmals im „Völkiſchen Beobachter“ unter
ſtrichen. Dort Eklärt der Fraktionsvorſitzende der
NSDelP. im Preußiſchen Landtag, Abg. Kübe, wie
es ſchon in Berliner Blättern geſchehen war, daß die
Rationalſozialiſten bereit ſeien, in Preußen die Regie
rung zu übernehmen und mit jedem zuſammenzu
arbeiten. der ein nationales, von ſozialpolitiſchem
Gerechtigkeitsſinn erfülltes und von kräftigem Geiſte
veredeltes Preußen wolle. Die Nationalſozialiſten
weiſen, ſo ſagt Kube, niemanden zurück, der bereit ſei,
mit ihnen zuſammen an den Aufbau des Staates her
anzugehen. Die Nationalſozialiſten beanſpruchen die
Führung bei dieſer Aufgabe. Von der bisherigen
preußiſchen Regierung verlangt werden, daß ſie
ſich dem Urteil des Volkes beuge und ſofort ihren

Platz räume. Der Nachfolger Brauns müſſe einNationalſozialiſt ſein. v ß

Der Kurswechsel! der KPD.
Für Solidarität aller ſozialiſtiſchen

Arbeiter.
In politiſchen Kreiſen findet ein offener, von den

Zentralinſtanzen der KPD. lancierter Artikel der
„Roten Fahne“ viel Beachtung, in dem ein Appell zur
Solidarität an alle ſozialiſtiſchen Arbeiter ausgeſprochen
wird. Der Artikel wendet ſich „an die ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiter, an die Gewerkſchafts und Reichs
bannerMitglieder“ und betont die Notwendigkeit, ge
meinſam gegen den Hafenkreuz-Faſchismus zuſammen
zuſtehen. Von Wichtigkeit für die weitere ntwicklung
in Preußen iſt dabei folgender Paſſus:

„Bei ſchärfſtem prinzipiellen Kampf gegen die
Regierung Braun Severing, gegen ihre Politik
der Nokverordnungsdiktatur und ihr Wegbereiter
tum für Hitler, ſtehen wir Kommuniſten in Tod
feindſchaft dem blukigen Hiklerfaſchismus gegen
über. Wir werden alles kun, um mit Hilfe der
proletariſchen Klaſſenherrſchaft ihm den Weg zur
Regierungsmacht zu verſperren, ſeinen Terror zu
brechen und ihn durch den neuen roken Vormarſch
der Arbeiterklaſſe entſcheidend zu ſchlagen.

HeeracvaaseavSaauwwoa——wweaaaaaak e

Vor Senkung des Diskonts
Einberufung des Zentralausſchuſſes

der Reichsban k.
Berlin, 27. April. (Radiomeldg) Wie der

WTB. Handelsdienſt erfährt, iſt der Zentralausſchuß
der Reichsbank auf heute, 16.30 Uhr, einberufen. Wie
wir aus Bankkreiſen hören, dürfte die Frage einer
Diskonkſenkung um Prazenk erörtert werden.
h S9HAY4SBG! Geecocowwnoeb—oaohtfe—aaaaeet

Rücktritt des Staatsſekretärs Schäffer.
Der Staatsſekreikär im Reichsfinanzminiſterium,

Dr. Schäffer, beabſichtigt, wie das „Berliner Tageblatt“
aus parlamentariſchen Kreifen erfahren haben will,
demnächſt aus dem Amle zu ſcheiden. Nach Schäffers
Ausſcheiden werde vorausſichtlich im Reichsfinanz
miniſterium der frühere Zuſtand wiederhergeſtellt
werden, daß dem Miniſter zwei Staaksſekrekäre zur
Seite ſtehen, einer für die Etaksfragen und einer für
die Steuerfragen und die Finanzverwalkung. Den
erſten Poſten ſoll Miniſterialdirektor Graf Schwerin
v Kroſigk übernehmen, der ſchon bisher die Etaks
abkeilung leitete, den anderen Miniſterialdirektor
Zarden, der bisher an der Syihze der Abteilung III
(direkte Steuern) ſtand. Eine Erſparnis würde da
durch erzielt werden, daß die beiden Miniſterial
direktor Poſten nicht mehr beſetzt werden, ebenſo wie
auch der Poſten des früheren Miniſterialdirektors Dorn
ſeit ſeiner Ernennung zum Präſidenten des Reichs
finanzhofs nicht wieder beſetzt worden iſt.

Unterrecdung Brüning-Stimson-
Macdona d

Um die Gleichberechtigung Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage.
Genf, 27. April. Von zuſtändiger deutſcher Stelle

wird am Dienstag folgende halbamtliche Mitteilung
über die Zuſammenkunft des Reichskanzlers Brüning
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald und
dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon veröffentlicht:
„Jm Laufe des heutigen Vormittags hatten der deutſche
Reichskanzler Dr. Brüning, der vom Staatsſekretär
von Bülow begleitet war, und der engliſche Miniſter

präſident Macdonald eine Unterredung mit dem amerika
niſchen Staatsſekretär Stimſon, der auf amerikaniſcher
Seite die beiden Vertreter auf der Abrüſtungskonferenz
Hugh Gibſon und Norman Davis, beiwohnten. Gemäß
der Verlautbarung die auf Grund gemeinſamer Verein
barungen von britiſcher Seite erfo te, iſt dieſe Unter
redung die Fortſetzung der bisherigen Beſprechungen,
die in der vergangenen Woche zwiſchen dem amerika
niſchen Staatsſekreiär Stimſon und den übrigen Be
teiligten, insbeſondere dem Reichskanzler Brüning, ge
pflogen wurden. Der heutige Meinungsaustauſch galt
einigen wichtigen Punkten der n ehe en Die
Beſprechung wird nach der am Freitag erfo genden Rück
kehr des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardien nach
Genf fortgeſetzt. Demgemäß hat der deutſche Reichs
kanzler Dr. Brüning ſeine eigentlich ſchon für Mittwoch
beabſichtigte Rückreiſe nach dieſer Beſprechung in Aus
ſicht genommen.

Aus Genf wird weiter zu dieſer Unkerredung mik
eteilt. Nach übereinſtimmender Deren iſt jetztdie Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands in der

Se Wandreat

in der rräſrnngen ogiſch begründet und klar.
Man nimmk in
jetzt einſetzenden großen a über
der Gleichberechkigung der ſche Standpunkt in der
Richtung vertreten werden wird, daß die F
Gleichberechtigung eine grundſätzliche Frage
Rechles und der Gerechligkeit ſei, den inkernakionalen
Verpflichtungen des Völkerbundspaktes und des Ver
ſailler Vertrages enkſpreche und daß die deutſche
Forderung der Gleichberechtigung ſich gleichzeitig auf
die Land-, See- und Luftrüſtungen ausdehne. Hier
durch wird zwangsläufig enkgegen den bisherigen
Beſprechungen auch die Frage der Floktenrüſtungen
in die Verhandlung mit einbezogen.

Ausſprache Brüning-Beneſch
über die Donaufrage.

Genf, 26. April. (TU.) Reichskanzler Brüning
empfing am Dienstagvormittag den tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Beneſch zu einer längeren Unterredung,
in der die deutſchen und franzöſiſchen Pläne zur Rege
lung der Donaufrage erörtert wurden.In der am Montagabend ſtattgefundenen Unter
redung zwiſchen dem Reichskanzler Und dem engliſchen
Miniſterpräſidenten Macdonald, die knapp eine Stunde
dauerte, iſt, wie verlautet, hauptſächlich die Abrüſtungs
frage behandelt worden.

Offene Türen
Zur Regierungsbildung in Preußen.

Merſeburg, den 27. April.
Mit dem geſtrigen Beſchluß des preußiſchen

Kabinetts, den neugewählten Landtag am 24. Mai (der

verfaſſungsmäßig früheſte Termin wäre der 21. Mai
geweſen), einzuberufen und zugleich an dieſem Tage
zurückzutreten, iſt eine gewiſſe Klärung der durch den
Wahlausfall in Preußen geſchaffenen Lage eingetreten
wenn auch zunächſt nur erſt nach der negativen Seite.
Das Kabinett hat damit zwar der Forderung auf ſo
fortigen Rücktritt und gleichzeitiger Auflöſung des alten
Landtags nicht formell entſprochen, doch wird praktiſch
durch die Einberufung des neuen Landtags auf den
frühen Termin des 24. Mai nunmehr die gleiche Tat
ſache geſchaffen, die durch eine ſofortige Auflöſung des
alten Landtags eingetreten wäre. Denn auch in dieſem
Falle hätte das Kabinett Braun die Geſchäfte zunächſt
weiterführen müſſen, bis die Koalitionsfragen geklärt
und die Neuwahl des Miniſterpräſidenten im neu zu
ſammengetretenen Landtag vorgenommen worden wäre.

Nachdem der geſtrige Beſchluß gefaßt iſt, gibt es nun

zwei Möglichkeiten:
Erſtens: Das Kabinett Braun tritt am 24. Mai zu

rück. Der Landtag wird darauf zur Wahl des neuen
Miniſterpräſidenten ſchreiten. Nach der in letzter Stunde
vom alten Landtag vorgenommenen Anderung der Ge
ſchäftsordnung wurde dem Miniſterpräſidenten Braun
ein Anrecht darauf gegeben, die Miniſterpräſidentſchaft
weiterzuführen, wenn ſich im neuen Landtag keine
abſolute Mehrheit für einen anderen Führer der Regie
rung finden ſollte. Ob die preußiſche Regierung ihr auf
dieſe negative Art verlängertes Amt annehmen würde,
bliebe natürlich abzuwarten. Aber dieſer Fall könnte
überhaupt nur dann eintreten, wenn die Anfang April
geänderte Geſchäftsordnung nicht vom neuen Landtag
wieder auf ihre alte Art zurückgeführt würde. Voraus
geſetzt, daß die Koalitionsbindungen die gleichen wie
bisher blieben, würde die Entſcheidung über die neue
Anderung der Geſchäftsordnung in den Händen der
Kommuniſten liegen. Nachdem nun der kommuniſtiſche
Führer Thälmann am geſtrigen Tage erklärt hat und
die „Rote Fahne“ in einem von der Zentralleitung ihr
zugeleiteten Artikel bekräftigt hat, daß die KPD. alles
tun würde, was eine Machtergreifung der National
ſozialiſten in Preußen verhindern könnte, iſt kein
Zweifel daran, daß die Kommuniſten eine ſolche neue
Anderung der Geſchäftsordnung auf ihren früheren
Wahlmodus der Präſidentenwahl nicht unterſtützen
würden, womit die Möglichkeit einer weiteren Geſchäfts
führung der preußiſchen Regierung durch das Kabinett

Braun gegeben wäre.
Man verweiſt vielfach bei Erörterung der Möglich

keiten eines ſolchen geſchäftsführenden Minderheiten
kabinetts in Preußen auf die Verhältniſſe in Sachſen,
wo das Kabinett Schieck auch nur als amtsführend
regiert, und auf Bayern, wo ſeit über zwei Jahren
das Miniſterium Held als geſchäftsführende Regie
rung das Staatsruder in ſeiner Hand hat, obwohl es
durch ein Mißtrauensvotum an ſich geſtürzt wäre.

Wir können uns ſolchen Argumenten nicht an
ſchließen. Einmal iſt Bayern oder Sachſen nicht
Preußen, und zum anderen lagen die Stärkeverhältniſſe
der Parteien dort bisher doch weſentlich anders. Es
hieße die Tatſache des Wahlausganges vom 24. April
und den Sinn der Verfaſſung verkennen, wenn man mit

Argumenten ſolcher Art und mit parlamentariſchen
Kunſtgriffen einen ſolchen Akt vornehmen würde.

Uns ſcheint der Weg zu einer Löſung nur in der
zweiten Möglichkeit zu liegen, und zwar
in der Herbeiführung einer neuen Koalition s
bildung, deren Grundrichtung wir ſchon in
unſerer Wahlbetrachtung kennzeichneten, zwiſchen

NSDAP. und Zentrum.
Es iſt zwar nicht zu erwarten, daß ſich die beiden

Parteigruppen, die ſich im Wahlkampf ſozuſagen bis
aufs Meſſer bekämpften, nun drei Tage nach geſchlagener
Schlacht jauchzend als Partner einer neuen Koalition in
den Arm fallen würden. Dazu ſind im übrigen die
inneren Gegenſätze viel zu ſtark, als daß das jemals
geſchehen könnte; aber trotz aller Schärfe in den Er
klärungen, die von beiden Seiten nach dem Wahl
ausgang über die zukünftige Geſtaltung der Verhält
niſſe in Preußen der Offentlichkeit übergeben wurden,
iſt in beiden Kundgebungen die

Tatſache der Koalitions bereitſchaft
feſtzuſtellen. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, und
ſo ſollte man auch nicht zweifeln, daß bei aller Gegen
ſätzlichkeit beider Lager dieſer Weg auch wenn er für
beide Teile Opfer koſtet gefunden werden wird.

„Wir ſind bereit“ ſagt mit entſchiedener
Klarheit der Führer der nationalſogzialiſti
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ſchen Landtagsfraktion, der Abgeordnete
Kube „in Preußen die Regierung zu übernehmen
und mit jedem zuſammenzuarbeiten, der ein nationales,
von ſozialiſtiſchem Gerechtigkeitsſinn erfülltes und von
kräftigem Geiſt veredeltes Preußen will. Wir weiſen
niemanden zurück, der bereit iſt, mit uns zuſammen an
den Aufbau des Staates heranzugehen.

Bemerkenswert und höchſt wichtig iſt in dieſer Er
klärung auch die Wendung Kubes „von ſozialiſti
ſchem Gerechtigkeitsſinn erfülltes Preußen“.
Denn dieſe Worte ſind an niemanden anders als an
Herrn Hugenberg gerichtet. Und man kann aus
ihnen wohl heraushören, daß man Herrn Hugenbergs
und ſeiner Mannen von ſeiten der Nationalſozialiſten
bei der Neubildung der preußiſchen Regierung gar
nicht bedarf. NSDAP. und Zentrum würden im
Landtag über 229 von 422 Mandaten verfügen. Herrn
Hugenberg trifft damit das gleiche Mißgeſchick, das er
ſchon nach dem erſten Präſidentſchaftswahlgang erlitt,
daß man nämlich durchaus ohne ihn fertig wird. Sehr
deutlich ſagt die Germania in ihrer Wahl
betrachtung: „Herr Hugenberg, der auszog, um
Preußen zu erobern, ſitzt auch heute wieder zwiſchen
ſämtlichen Stühlen in einer völlig einflußloſen Poſi
tion, und es iſt überflüſſig, ihn um ſeine Meinung
über die politiſche Weiterentwicklung in Preußen über
haupt zu befragen.“

Dieſe Lage Hugenbergs iſt nur zu begrüßen, denn
niemals könnte in Preußen ebenſowenig wie im Reich
eine das Allgemeinwohl fördernde Politik verfolgt
werden, wenn Hugenbergs kraſſer und einſeitiger
Arbeitgeberſtandpunkt darin einen Wirkungskreis
fände.

Das Zentrum hatte ſchon vor den Wahlen er
klärt, daß es ſich freie Hand im neuen Landtag nach
jeder Seite hin vorbehalte. Dieſer Einſtellung ent
ſpricht die Erklärung des Vorſtandes der preußiſchen
Zentrumsfraktion, daß ſie bereit ſei, mit allen Par
teien zuſammenzuarbeiten, die auf der Grundlage der
Verfaſſung dem Wohle des ganzen Volkes zu dienen
entſchloſſen ſind.

Beide Parteien, alſo NSDAP. und Zentrum, von
denen es abhängen wird, ob in Preußen eine trag-
fähige parlamentariſche Regierungsbaſis geſchaffen
werden wird, haben ſich mit dieſen Erklärungen zu
einer Politik der offenen Tür“ bekannt,
deren Ergebnis die nächſten drei Wochen zeitigen

müſſen. Dr. Th.
Iausanner Konferenz

am 76. Juni
Der engliſche Bokſchafter in Berlin hat der Reichs
regierung eine Note überreicht, wie ſie im gleichen

Texte auch den Regierungen in Paris, Rom, Tokio
und Brüſſel zuging. Darin werden dieſe Regie
rungen gefragt, ob ſie mik dem Dakum des
16. Juni für den Beginn der großen Reparakions
konferenz in Lauſanne einverſtanden ſeien.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß
bereits vor längerer Zeit beſchloſſen worden war, die
Reparakionskonferenz auf den Juni zu verkagen. Der
Beſchluß erging bereils am 13. Februar d. J., wo die
Regierungen von dem Baſler Sachverſtändigenbericht

Kenntnis nahmen. Der Baſler Bericht, der eine
weſenkliche Grundlage der kommenden großen Repa
rakionskonferenz ſein ſgll, kraf die für Deutſchland
günſtige Feſtſtellung, daß es notwendig ſei, daß die
Regierungen ſich über eine „dauerhafte Regelung der
Reparakionsfrage einigten. Er verband dieſe Aufforde
rung mit einem Hinweis auf die furchtbaren wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten, die ſich allenkhalben in der
Well zeigen, deren Löſung im Intereſſe der Menſch
heit zu fordern ſei und gefunden werden könne durch
eine Bereinigung des Fakkors Reparationen. Daß die
offizielle Einladung bzw. Anfrage über das Datum der
neuen Reparakionskonferenz von London aus geht,
entſpricht einer früher getroffenen Vereinbarung. In
Berliner zuſtändigen Kreiſen ſagt man, daß der Reichs
regierung der Termin des 16. Juni genehm ſei.

Die einladenden Mächte, die gleichen, die jetzt die
engliſche Note über das Datum erhalten haben, werden
nach Feſtſtellung des Konferenzbeginns wahrſchein
lich wieder eine Reihe weiterer Nationen zur Teil
nahme einladen, wie es ſeinerzeit bei der Stellung
nahme zum Youngplan der Fall war. Es kommen für
dieſe weitergehenden Einladungen in Frage: Portugal,
Polen, Griechenland, Rumänien, Tſchechoſlowakei und
Japan.

Will Japan den Krieg mik Rußland? Von Moskau
aus geſehen, kann dieſe Frage nur mik einem Ja be
ankwortel werden.

Die ruſſiſche Preſſe beginnt, ihre Zurückhaltung
gegenüber den mandſchuriſchen Ereigniſſen aufzugehen.
Während bis jetzt die parteioffiziöſe „Prawda es auf
ſich nahm, den Gang im Fernen Oſten kriliſch zu be
ieuchten, iſt jetzt das Regierungsorgan „Jsweſtja“ dazu
übergegangen, offen Stellung zum r Krieg
u nehmen. Dabei wird ein Ton angeſchlagen, der anHeullichteit kaum zu überbieken iſt.

Es muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß kein Land
der Welt ſo ausführlich Berichte aus der Mandſchurei
bringt wie gerade Rußland. Das Intereſſe iſt wohl
begreiflich. Denn der Brand im Fernen Oſten kann
jeden Augenblick auf Rußland übergreifen. Mit allen
Kräften ſträubt ſich Moskau dagegen, in den Krieg
hineingezogen zu werden. Man will im Kreml nicht
den wirtſchaftlichen Aufbau, der unter großen Schwie
rigkeiten vor ſich geht, durch kriegeriſche VerwicklungenKeghnng Aber mit jedem Tag wird es der ruſſiſchen

egierung ſchwerer, das auf die Dauer Unvermeidliche
ſolange wie es nur irgend geht, hinauszuzögern.

Als eine Kette von Provokationen und
Betrug wird in den „Jsweſtja“ das bezeichnet, was
ſich r in der Mandſchurei abſpielt. Auf die ruſſiſch
chineſiſche Verwaltung der oſtmandſchuriſchen Bahn mit
Eharbin wurde vor wenigen Tagen ein Üüberfall durch
die in japaniſchem Dienſte ſtehenden weißgardiſtiſchen
Truppen verübt. Das Zimmer des ruſſiſchen Direktors
der Bahnverwaltung wurde demoliert. Bald darauf
folgten die Verhaftungen der ruſſiſchen Bahnbeamten,
die beſchuldigt wurden, Mitglieder einer terroriſtiſchen
Organiſation zu ſein. An der Bahnbrücke am Sungari-
Fluß wurde nämlich vor kurzem unter geheimnisvollen
Umſtänden eine Bombe entdeckt, deren Exploſion die
Bahn zerſtört hätte. Die Japaner ſtellten eine Theorie
auf, der zufolge es die Ruſſen geweſen ſein müßten, die
die japaniſchen Militärtransporte durch den Bomben
anſchlag verhindern wollten. Die Ruſſen ihrerſeits ver
treten die Anſicht, daß es ſich dabei um eine weiß
gardiſtiſche Provokation gehandelt habe. Es wäre un
ſinnig, anzunehmen, daß die Ruſſen, denen ja die
Bahn zu 50 Prozent gehört, ihr Eigentum zerſtören
wollten. Die Verhaftung der Bahnbeamten führte zur

Links: Gregor Straſſer, der als Kandidat der R
nannt wird; daneben: Dr. Kaas, der Führer der

ten

allem um die künftige Regierungs- Koalition

VDZ. Der Reichstag wird entſprechend einem
Beſchluß ſeines Alkeſtenrats vom Dienstagabend
am 9. Mai, nachmittags 3 Uhr, wieder zuſammen
treten. Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des
Schuldentilgungsgeſetzes, durch das die
LeeHigginſon Anleihe (Kreuger-Anleihe) verlängert
werden ſoll. Jn Verbindung mit der Beratung dieſer
Vorlage ſoll eine politiſche Debatte ſtattfinden, die zu
gleich formell als erſte Leſung des Reichshaushalts-
plans für 1932 gilt. Als Grundlage für dieſe Beratung
wird der bis dahin fertiggeſtellte Etatsentwurf dienen,

Wil Iapan den Krieg mit Rußland 7
Steigende Erregung in Moskau.

Von unſerem Rußland Mitarbeiter.
Proklamierung des Generalſtreiks, der jedoch von den
e Militärbehörden verboten wurde. Die
japaniſchen rer r an die ruſſiſche Grenze
ſowohl im Oſten wie im Weſten der Mandſchurei wer
den mit größter Energie fortgeſetzt. Die Ruſſen ihrer
ſeits haben Maßnahmen zum Schutze ihrer Grenzen
getroffen. Der weißgardiſtiſche Truppenführer Seme-
now hat eine Konferenz abgehalten, auf der Maß-
nahmen, die im Falle eines ruſſiſch- japaniſchen Krieges
zu ergreifen wären, beſprochen wurden. Es wird ver
kündek, daß die Weißgardiſten die Abſicht hätten, in
das Sowjetterritorium einzudringen und die ſibiriſche
Bahn bei Jrkutsk zu ſtören.

Beſondere Beſorgnis wird in Moskau dadurch er
regt, daß die japaniſche Preſſe eine Reihe von Alarm
meldungen über die Mandſchurei verbreitet, dagegen
alle Dementis der Sowjetregierung verſchweigt. Klipp
und klar ſchreiben die „Jsweſtja“: „Wir verkünden auf
das Ausdrücklichſte der ganzen Welt: das japaniſche
Volk wird betrogen, um mit verbundenen Augen den
neuen Kataſtrophen entgegengeführt zu werden.“ Und
weiter: „Wir beobachten in Japan alle charakteriſtiſchen
Elemente einer moraliſchen Kriegsvorbereitung und
halten es für notwendig, davon in voller Offenheit zu
ſprechen.

Aus dem Umſtand, daß in Japan die wahre Lage
der Dinge in der Mandſchurei wie überhaupt im
Fernen Oſten verheimlicht wird, zieht man in Moskau
den einzig J Schluß, daß man in Japan ver
ſteht, daß die Verantwortung für die Weiterentwicklung
der krnge auf gewiſſe japaniſche Kreiſe fällt,
welche die Politik der japaniſchen Regierung beein
fluſſen. Die japaniſche Agreſſtvität im Norden der
Mandſchurei iſt in der Tat im Steigen begriffen. Dies
iſt eine völlig objektive Feſtſtellung. Wird die
Mandſchurei- Kommiſſion des Völkerbundes, die nach
monatelanger Reiſe ſich durch zahlreiche Bankette und
Feſtlichkeiten endlich bis Mukden durchgerungen hat,noch rechtzeitig an der noedmansſchuriſhen n er

ſcheinen? Wird ſie überhaupt Kraft und Mut finden,
die verhängnisvollen Verwicklungen zu verhüten? Es
kann nicht b g genug betont werden, daß die
Kriegsgefahr zwiſchen Japan und Rußland ſeit 1904/05
noch nie ſo groß war wie heute. Wie ſonſt im Fernen
Oſten ſpielt auch dabei Japan allein die Rolle des

Angreifers. Al. B.
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Zu den kommenden Entſcheidungen in Preußen.

für den preußiſchen Miniſterpräſidentenpoſtenr ntrumspartei, der vorausſichtlich für das Zentrum o
5 die Verhandlungen über die künftige preußiſche Koalition führen wird.

Als Folgen der Landtagswahl ſtehen in Preußen ſchwerwiegende Entſcheidungen bevor. Es handelt ſich vor
und um die Wahl des Miniſterpräſidenten

Reichstag am 9. Mat
Wahrsecheinfieh Keine Aufſösung des Reſehsparſlaments

obwohl dieſer am 9. Mai vom Reichsrat noch nicht
verabſchiedet ſein wird. Jn der politiſchen Ausſprache
e ferner Anträge mit behandelt werden, die die

arteien noch einbringen werden. Von den Kommu-
niſten iſt dazu bereits eine Interpellation angekündigt,
die ſich mit dem Fall Kreuger beſchäftigt, von denNationalſozialiſten ein Antrag auf Auſtöſung und

Neuwahl des Reichstags. Jn der am 9. Mai be
ginnenden Reichstagsperiode, die zunächſt nur vier
Tage dauern ſoll, wird ferner auch ein Geſetz über die
Abfindung ausſcheidender weiblicher Beamter beraten

werden. Nach der Pfingſtpauſe wird der Reichstag
vorausſichtlich erſt in der letzten Mai oder erſten
Juniwoche wieder zuſammentreten.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion hatte in einem
Telegramm an den Reichstagspräſidenten Löbe die ſo
fortige Freilaſſung des in Köln wegen des Überfalls
auf den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wels feſt
genommenen Abg. Dr. Ley verlangt. Präſident Löbe
keilte dem AÄlteſtenrat mit, daß er von dieſem Tele
gramm dem Reichsinnenminiſterium Kenntnis r
abe, damit dieſes prüfe, ob Dr. Ley tatſächlich auf
iſcher Tat ergriffen worden ſei und deshalb in Haft

behalten werden könne. Der Alteſtenrat nahm dieſe
Mitteilung lediglich zur Kenntnis. Ubrigens liegen
dem Reichstage ſchon wieder 216 verſchiedene Anträge
auf Aufhebung der Jmmunität von Reichstagsabge-
ordneten vor.

Die wichtigſte Entſcheidung, die nach vierkägiger
Debatte am Donnerstag vor Pfingſten im Reichs
tag fallen wird, iſt die über den nalionalſozig-
liſtiſchen Antrag auf Parlamenksauflöſung. Das
Schickſal dieſes Ankrages erſcheint jedoch jetzt ſchon
nicht zweifelhaft, da außer den Antragſtellern
keine einzige Fraktion ein Jnkereſſe an der
Auflöſung des Reichskags im Alteſtenrak bekundet
hat und nach Auffaſſung weiter parlamenkariſcher
Kreiſe auch kalkſächlich nicht beſitzt. Man rechnet
deshalb damit, daß dieſer Ankrag mik großer
Mehrheit abgelehnt wird.

c

Telegramm des Gewerkſchaftsrings an den Reichsrak.
VDZ. Dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs

rats hat der Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter
Angeſtellten und Beamtenverbände telegraphiſch noch
einmal die von ihm als dringlich erklärten Forderungen
zur Arbeitszeitregelung unterbreitet. Die Forderungenverlangen, daß bei Veegtun des zu erwartenden

Regierungsentwurfs über die Arbeitszeitkürzung ünter
allen Umſtänden jede weitere Gehalts- und Lohn-
kürzung vermieden werde. Arbeitsgeitkürzung ohne
Enklaſſungsſperre, Einſtellungszwang und ſtriktes
Überſtundenverbot vermöge die Arbeitsloſenziffer nicht
entſcheidend herabzudrücken.

Staatspartei zum Wahlreſultat.
Berlin, 27. April. (TU.) Der bisherige ſtaats

parteiliche Landtagsabgeordnete in Preußen, Abgeord
neter Riedel, erklärt zum Wahlergebnis folgendes:

Die Deutſche Staatspartei hat ihren Stimmenverluſt
in der Hauptſache der Tatſache zu verdanken, da

e im Reich und bis zum Oktober auch in Preußen die
ür die weſentlichſten Not und Sparverordnungen ver
antwortlich gemachten Finanzminiſter geſtellt hat. Be
amte und Lehrer, die früher die ſtärkſte Stütze der
Partei waren, haben ihr deshalb in großer Schar den
Rücken gekehrt. Dazu kam, daß ſich in die Geſchäfts
führung der Partei in letzter Zeit Kräfte hinein
edrängt hatten, die eine planmäßige und rein ſachliche
rganiſationsarbeit verhinderten. Man ſollte als

überzeugter Demokrat aus dem Wahlergebnis die
richtige Lehre ziehen und jetzt den Rechtsparteien die
Regierung überlaſſen, auch auf die Gefahr hin. daß
dann ein entſprechender Kurswechſel im Reich eintreten
müßte. Man würde ja ſonſt an dieſer Notwendigkeit
ſowieſo nicht vorbeikommen, weil die heranwachſende
Jugend in zunehmendem Maße nationalſozialiſtiſch
wählt und darum bei einer nächſten Wahl ein noch
größerer rechtsradikaler Wahlerfolg zu erwarten wäre.

c

Vor entſcheidenden Konferenzen
über Kürzung der Arbeitszett.

Wie das Rachrichtenbüro des VD. meldet, ſtehen
bedeutſame Konferenzen der maßgebenden Stellen über
die Kürzung der Arbeitkszeil or. So findel im
Donnersiag, dem 28. April, eine Aus rache der
Reichsreſſoris mit den Sozialminiſtern der Länder
über dieſe Frage ſtatt. Am Freikag, dem 29. April,
iſt im Reichsarbeiksminiſterium eine Verhandlung milk
den Fachverbänden des Ruhrbergbaus über die Frage
der Kürzung der Arbeitszeit e Es iſt anzu
nehmen, daß ſich eine Ausſprache der Reichsbehörden
mit den Spitzenverbänden der Wirtſchaft, Arbeikgebern
und Arbeiinehmern, anſchließzk. Als Ergebnis dieſer
Verhandlungen iſt dann eine entſprechende Vorlage des
Reichsarbeitsminiſteriums zu erwarken, die nach Füh
lungnahme mit dem Reichsrak von der Reichsregierung
u verkünden wäre. In welchem Ausmaß die für die
ekämpfung der Erwerbsloſigkeit notwendige Arbeiks

zeitkkürzung durchzuführen iſt. kann noch nicht geſagt
werden. er preußiſche Miniſterpräſident Braun tritt
für eine radikale Loſung, den Fünf Skunden Arbeits
iag, ein, im Jnkereſſe der Wiedereingliederung äller
Erwerbsloſen in den Arbeiksprozeß.

Einweihung des neuen

Shakeſpearetheaters in England
Am Sonnabend, dem 23. April, dem Geburtstag
Shakeſpeares und zugleich der Tag des engliſchen
Nationalheiligen St. Georg, wurde in Stratford on
Avon das neue Shakeſpearetheater durch den Prinzen
von Wales feierlich eröffnet. Diplomatiſche Vertreter
aller Nationen waren erſchienen und entſalteten per
ſönlich die Flaggen ihrer Heimatſtaaten, die an
70 Maſten gehißt wurden. Bei einem der Eröffnung
h Feſteſſen ſprachen Baldwin, deramerikaniſche Botſchafter Mellon und der franzöſiſche
Botſchafter de Fleuriau. Von der deutſchen Botſchaft
war Legationsrat Dr, Auer erſchienen. Aus allen Teilen
Englands und aus dem Ausland waren Tauſende von
Menſchen nach der Geburtsſtadt Skakeſpeares ge
kommen, um das Andenken des großen dramatiſchen
Dichters zu ehren. Mädchen in eliſabethaniſchen
Koſtümen verkauften Rosmarinzweige auf den
Straßen. Gegen Mittag bewegte ſich ein langer
blumengeſchmückter Feſtzug vom Geburtshaus Shake
ſpeares nach ſeinem Grabe, wo viele Kränze nieder
gelegt wurden. Am ShafeſpeareDenkmal tanzten
m hen und Burſchen in hiſtoriſchen Kleidern Volks
änze.

In ſeiner Eröffnungsrede ſprach der Prinz vonWales im Namen des engliſchen Korn
nung aus, daß Stratford on Avon zu einem Pilgerort
für die Menſchen der ganzen Welt werden möge. Sie
würden hier im Herzen Englands ein Theater finden,
das die edelſte engliſche Dichtkunſt ausſtrahle und in
dem Dramen geſpielt würden, die die höchſten
Leiſtungen der engliſchen Kunſt darſtellten, denn
Shakeſpeare ſei vor allem ein Engländer geweſen. Das
neue Theater ſei nicht allein eine Anerkennung Eng
lands für ſeinen großen Sohn, ſondern vielmehr eine
Anerkennung der ganzen Welt an eine große Dichter
geſtalt. Danach wurde vor einer erleſenen Zuhörer
ſchaft „König Heinrich IV.“ in beiden Teilen auf
geführt.

Das Shakeſpeare-Gedächtnistheater in Stratford
on Avon iſt ein moderner roter Backſteinbau, deſſen
nüchterne Linienführung zum Teil zu heftiger Kritik

Ein neuer „Unſterblicher“
der ſchwediſchen Akademie.

Sigfrid Siwertz,
der bekannte ſchwediſche Schriftſteller, wurde in die
ſchwediſche Akademie berufen und nimmt nun unter
den 18 „Unſterblichen“ den Sitz ein, den vor ihm der

Dichter Tor Hedberg innegehabt hatte.

Anlaß gegeben hat. Es ſteht auf der Stelle des im
Jahre 1926 niedergebrannten alten Shakeſpeare
theaters. Die Gelder für den Bau wurden durch
öffentliche z aufgebracht. Große Summen
kamen aus Amerika, wo der junge Rockefeller allein
eine Million Mark zur Verfügung ſtellte. Das Theater
faßt tauſend Menſchen und iſt mit allen modernen
theatertechniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet. Es
beſitzt eine Rollbühne nach dem Vorbild der Berliner
Staatsoper.

Die engliſche Preſſe drückt in ihren Kommentaren
zu dem großen Ereignis die Hoffnung aus, daß
Stratford on Avon ein zweites Bayreuth werden

Bücher und Zeitſchriften

Verſprechen und Halten.
Ein paar Bemerkungen zum 10. Band des „Großen

Brockhaus“.

(Kat--Kz, 800 Seiten, in Ganzleinen 23,40 M.; bei
Rückgabe eines alten Lexikons nach den feſtgeſetzten

Bedingungen 21,15 M.)
Mit dieſem Band, der trotz aller Nöte und

Schwierigkeiten der Gegenwart pünktlich zum an
geſetzten Zeitpunkt erſchienen iſt, liegt die Hälfte des
großen Werkes vor. Dies mag Veranlaſſung ſein, ein
mal rückblickend betrachten, was bisher geleiſtet
worden iſt, um daran zu ermeſſen, was uns der
„Große Brockhaus“ nach ſeiner Vollendung bieten
wird. Der Verlag hatte beim Erſcheinen des erſten
Bandes ein Werk verſprochen, das gang auf die Er
forderniſſe des Menſchen von heuke eingeſtellt iſt.
Wenn wir die ſtattliche Reihe der vorliegenden zehn
Bände daraufhin durchſehen, müſſen wir rückhaltlos
eingeſtehen, daß er damit nicht zuviel verſprochen hat.
Die Vorzüge früherer Auflagen des Brockhaus ge
wiſſenhafte objektive Berichterſtattung über alle Ge
biete und dauerhafte Ausſtattung ſind heute in
glücklichſter Weiſe dadurch ergänzt worden, daß man
ſich bewußt auf die praktiſche Verwendbarkeit des
Werkes im täglichen Leben eingeſtellt hat. Der
„Große Brockhaus“ iſt ja nicht zur Belaſtung unſeres
Gehirnes mit ungeheurem Wiſſensſtoff da man ſoll
ihn gewiß nicht auswendig lernen! ſondern gerade
zur Wagen g der Deutſche von heute wird
darin nachſchlagen können, was ihm irgend von Nutzen
ſein kann. Se es, daß er Tatſachen wiſſen will
den Erreger und die Bekämpfung einer Krankheit, das
Leben eines Nobelpreisträgers, den Verlauf der
Marneſchlacht, einen ihm unbekannten e
die Ausſprache eines Namens wie etwa Los Angeles,
Grevenbroich, KukluxKlan. Oder daß er pratktiſche
Hilfe wünſcht: bei Vergiftungen zum Beiſpiel werden
nicht nur kurz und treffend Somptome und Gegen
miktel angegeben, ſondern auch Ratſchläge für

möge.
erſte Hilfe. Die Aufmerkſamkeit ſei auch den Kartenbeigaben geſchenkt: das ganze Werk Weh etwa

bunte Hauptkarten und Stadtpläne und zahlloſe
Rebenkarten und Textkarten bringen, die einen voll
ſtändigen Weltatlas bilden. Jhre praktiſche Benutz
hortet wird dadurch weſentlich erhöht, daß am An
fang der Artikel über Orte, Flüſſe, Gebirge ſowohl die
Karte wie auch das Planquadrat angegeben ſind, in
dem der gewünſchte Ort oder Fluß liegt. Aus all
dieſen Einzelheiten, die nur willkürlich herausgegriffen
ſind, ergibt ſich das Geſamtbild eines Nachſchlage
werks, das uns jeden Tag in tauſenderlei Dingen be
raten kann. Jeboch die Zeiten ſind ſchwer und der
„Große Brockhaus“ iſt ein umfangreiches Werk; aber
der Deutſche hat gerade in Notzeiten immer wieder
bewieſen, daß es kulturelle Werte gibt, die er ſich

nicht nehmen ſdieſen Werten ſei der „Große Brockhaus gerechnet.

Erich Band verläßt Halle
„Rigoletto“

im Stadttheater Halle.
Die l rinhnng von Verdis „Rigoletto

am 29. April wird die letzte Neueinſtudierung einer
Oper in dieſer Spielzeit ſein. Da dem Theater in den
letzten Wochen infolge vertraglicher Urlaubsverp lichtungen
nur mehr ein verkleinertes Orcheſter zur Verfügung
ſteht, muß der Spielplan auf klaſſiſche und moderne
Operette eingeſtellt werden. Die e d
bedeutet gleichzeitig die letzte künſtleriſche Arbeit von
Generalmuſikdirektor Band vor ſeinem Weggang von
Halle nach achtjähriger Tätigkeit. Erich Band wird am
3. Mai zum ſetztenmal dirigieren.

Fuſion Philharmoniker- Sinfonie Orcheſter in Berlin.
Aus Erſparnisgründen ſtimmte der Magiſtrat von Ber
lin am Mittwoch einem Projekt zu, wonach eine Fu
ſion zwiſchen dem Berliner Philharmoniſchen Orche
ſter und dem Berliner Sinfonie Orcheſter durchgeführt
werden ſoll. Das Philharmoniſche Orcheſter wird da
durch 103 Mitglieder ſtark. Der Zuſchuß, den Berlin
für beide Orcheſter gibt und der 1931 noch 368 000 RM.

220 l betrug, kann nach der Fuſion weiter ermäßigt werden.

läßt, ſich nicht nehmen laſſen darf. Zu
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D forderlichen Mut herantreten, ſo iſt es, weil wir ausrg un gegen Eröffnung dem Erlebnis des hinter uns liegenden Jahres Kraftſchöpfen, durch das unſer Volk in einer auch dem Aus

27. April.

Frühlinashymne
h d e mit gegen ſegnenden Tönen

mit mächtigem Klange wehen die großendes Windes ſtarke J großen Attorde,
Der Wälder wiegendes Dröhnen,
harmoniſch vereint mit der Birke ſäuſelndem Worte
zur Frühlingshymne. Es ziehn
I d eine Laute
über die weithin gebreiteten Felder un atten.Rufen die ſchaffenden rates e
daß ſie zum Werke ſich rüſten.
Und meine Seele erſchaute
die Wahrheit des Frühlingserſtehens. Es fliehen die
der ewigen, finſteren Mächte. Schatten
Sonngoldene Strahlen küßten
die tief in der Erde verborgenen
und in den Knoſpen geborgenen,
daß ſie zum treibenden Leben erwachten,
um hell und freudig das Werk zu beginnen.
Und durch das Brauſen mit leiſen und ſachten
liehlichen Schritten wandert die ſegnende Liebe in

J [lauſchendem Sinnen.Hoch in die Lüfte ſchwingt ſich mit zwitſcherndem Singen
ein Vogel in freudigem Fluge dem freien.
Schwingt ſich den ziehenden Wolken entgegen,
die flutende Strahlen durchdringen.
In meiner Seele will ſich ein ſehnendes Wiſſen regen,
daß all die heiligen Klänge werden erwachendes Leben

enRuth Burchard.

Paſtor i. R. Schmidt verläßt Merſeburg
Mit der Einführung des Pfarrers Berkenhagen iſt die längere Zeit verwaiſt geweſene Pfarr

ſtelle in der Altenbürger Gemeinde wieder beſetzt. Da
mit hat auch die Wirkſamkeit von Paſtor i. R.
Schmidt in genannter Gemeinde ihr Ende erreicht.
Pfarrer Schmidt verläßt in dieſen Tagen Merſe

um in Magdeburg ebenfalls vertretungs-
weiſe als Seelſorger tätig zu ſein. Jn unſerer Stadt
wird ſein Scheiden aufrichtig bedauert denn trotz der
wenigen Monate, während welcher Paſtor Schmidt hier
amtierte, hat er ſich viele Freunde erworben. Trotz
einer 69 Lebensjahre zeigte der alte Herr eine er
taunliche Friſche und Rüſtigkeit. Vielen wird er wegen
einer Vorträge über Goethe, über ſprachliche und
kulturelle Fragen, wobei er aus einem erſtaunlich
reichen Wiſſen ſchöpfen konnte, in beſter Erinnerung
bleiben. Wenigen wird es bekannt ſein, daß er bei
all ſeiner Vielſeitigkeit auch ein Dichter war. Sein
Büchlein „Aus meiner Seele Saitenſpiel“ enthält tiefes
Erleben, in vollendeter Form zum Ausdruck gebracht.
Die allerwenigſten aber werden wiſſen, daß Con
rad Schmidt mit einem Kirchenlied in
unſerem neuen Geſangbuch vertreten iſt. Es
handelt ſich um das Lied Nr. 572: „O Herr, der du
dein Leben“, das ſich beſonders eignet zu Gedächtnis
feiern für unſere Gefallenen. Möge dem alten Herrn
noch manches Jahr ſegensreichen Schaffens beſchert ſein!

Den Prüfſſchein der Deutſchen Lebens
rettungs geſellſchaft (DeRG.) erwarben aus
Merſeburg Karl und Kurt Sternberg, Leunger
Straße 30 wohnhaft.

Glück im Anglück hatte ein Geſchirrführer, der
mit ſeinem Wagen am Montagnachmittag die Gott
hardſtraße paſſierte. Säcke mit Spänen waren auf
dem en ſo hoch getürmt, daß der Stapel plötzlich
ins R kam und auf den Geſchirrführer und das
Geſpann ſtürzte. Die erſchreckten Pferde verſuchten
durchzugehen. Der Kutſcher ſprang vom Bock, kam je
doch zu Fall und ſtürzte gerade vor das Vorderrad.
Gleichzeitig waren aber auch Säcke vor die Räder ge
fallen, die das Überfahrenwerden des Mannes ver
hinderten, ſo daß er mit unerheblichen Verletzungen
ſich wieder erheben konnte.

r

„Morgen geht's uns gut.
Aufführungen in Halle und Leung.

Es ſind noch Plätze in allen Preislagen zu haben. Der Kartenvorverkauf für die
Singſpieloperette „Morgen geht's uns gut“ am 1. Mai,
nachmittags, im halliſchen Stadttheater hat verhältnis
mäßig zögernd eingeſetzt. Da im Verkehrsbüro mehr
Karten zur Verfügung ſtehen wie bei den
Reichsbahn Sondervorſtellungen, ſind noch auf allen
Plätzen Karten zu haben. Die Preiſe ſind in dem
d richt ermäßigt wie bei den Veranſtaltungen
r Rei n.Der Singſpielſchlager „Morgen geht's uns gut“ hat

überall dankbare Zuhörer gefunden, zumal das Stück
außerordentlich viel komiſche Situa
tionen bringt. Da der Vorverkauf bereits in den
nächſten Tagen geſchloſſen wird, empfiehlt ſich be
ſchleunigte L Wird der Karten. Bei genügender Beteiligung wird die Führung eines Sonder
zuges beantragt werden.

Auch für die Vorſtellung der gleichen Operette in
geung hat der Vorverkauf eingeſetzt. Jm Geſellſchafts

us wird das Stück am 30. April und am 2. Mai ge
pielt. Kartenvorverkauf Verkehrsbüro

Die GuſtavAdolf- Sammlung
in der Provinz Sachſen.

Bis zum 20. März ſind im Rahmen der Jubiläums
ſammlung „Eine Million in Groſchen“ mehr als700 000 Mmart zuſammengebracht worden, ſo daß alſo
damit zu rechnen iſt, daß das geſteckte Ziel noch vor der
diesjährigen Hauptverſammlung des GuſtavAdolf
Vereins, die Ende September in Leipzig ſtattfindet, er
reicht wird. Jn der r Sachſen ergab die
Jubiläumsſammlung bis zum 15. r einen Betrag
von mehr als 22 000 Mark. In der Aufſtellung über
die Erträge aus den einzelnen Kirchenkreiſen ſteht die
Ephorie HalleStadt mit 1274,84 Mark an der Spitze.
Es folgen Zeitz, Aſchersleben, Wittenberg, Quedlinburg
und Bleicherode, während nur aus drei Kirchenkreiſen
überhaupt noch keine Ergebniſſe zu verzeichnen ſind.
Nach wie vor iſt P. Müller, Thürungen, bemüht, im
Rahmen von beſonderen Vortragsveranſtaltungen für die
Jubiläumsſammlung zu werben.

mittel gegen Geſchlechtskrankheiten dürfen angeprieſen

werden.
Das Kammergericht hat eine für das Anzeigenweſen

intereſſante Entſcheidung gefällt (Urt. 2 S 360131).
Zur Frage der Anpreiſun empfängnisverhindernder
Mittel ſagt das Gericht, daß, wenn ein ſolches Mittel
gleichzeitig zur Verhütung von Geſchlechtskrankheiten
diene, es nach J 184 Ziff. 3 a StrGB. als empfängnis
verhinderndes Mittel angeprieſen werden könne, ohne
daß erwähnt zu werden brauche, daß es auch zur Ver
hütung von Geſchlechtskrankheiten diene. Der Geſetz
geber habe ſolche, auch zu unzüchtigem Gebrauch
dienenden Gegenſtände, freigegeben, um die Be
ſchaffung von zur Verhütung von Geſchlechtskrankheiten

Im Provinzial Skändehaus, von dem wie alljähr
lich bei der Zuſammenkunft der Provinziallandkags
abgeordneten in Merſeburg die Fahnen in den Reichs
und Landesfarben in den klaren Frühlingstag hinein
flaktern, krat am heukigen Vormikkag der 47. Land
kag der Provinz Sachſen zuſammen, nachdem bereits
am Dienskagnachmiktkag und am Miltwochvormilktag
die Frakkionen beraken und die Kommiſſionen Sitzungen
abgehalten hatten.

Die Tribünen ſind wie gewöhnlich bei der Eröffnung
des Landtages ſtark beſetzt, als gegen 10.40 Uhr die
Glocke des Landkagspräſidenken Baer, Magdeburg,
erkönk und der

Oberpräſident der Provinz, Dr. Falck,
zu ſeiner Eröffnungsrede das Wort ergreift, in der
er u. a. ausführk:

„„Meine Damen und Herren! Als wir uns im
März vorigen Jahres in Erwartung des bevorſtehenden
Oſterfeſtes voneinander trennten, da belebten uns trotz
des Bewußtfeins ſchwerſter Nokzeit neue Hoffnungen,

durch gewiſſe Beſſerungserſcheinungen in der
Pirtſchaft und durch die Zuverſicht auf eine Zollvereinigung mit dem blutsverwandten und hier

bundenen Sſterreich. Damals bewegten noch bedeu
tende Pläne die Provinzialverwaltung. (Kommuniſti
ſcher Zuruf: Das iſt vorbei!) Wieviel Hoffnungen ſind
ſeitdem verlorengegangen und wieviel neue Schläge
auf unſer Volk niedergeſauſt: Der Zuſammenbruch der
Banken im Juli und die ſonſtigen Rückwirkungen der
Weltwirtſchaftskriſe.

Die Vorlagen des Herrn Landeshauptmanns laſſen
den Ernſt der beſonderen Lage der Provinzialverwal
tung klar erkennen. Zu ihrer Beratung ſind wir hier
zuſammengekommen.

Die Prov'nzialumlage für 1932
iſt um 1 674 000 RM. niedriger als im Haushalts-
plan für 1931 angeſetzt. Trotzdem iſt die Erhöhung
der Abgabe von 132 Prozent des umlagefähigen
Steuerſolls auf 152 Prozent vorgeſchlagen. Das
zeigt, in wie erſchütterndem Umfange die Einkünfte
der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Steuern
und Überweiſungen zurückgegangen ſind, und ent
hüllt die unbedingte finanzielle Schonungsbedürftig
keit der öffentlichen Gebietskörperſchaften.

Aber auch die Erträgniſſe der Provinz aus Kapital
vermögen und Grundbeſitz haben ſich in erſchreckendem
Ausmaße vermindert. Unter den Landtagsvorlagen
ſuchen wir in dieſem Jahre vergebens nach einer großen
wirtſchaftlichen und kulturellen Aufgabe, deren Jnan
griffnahme bisher immer der Stolz der Provinz war.

Jm ordentlichen Haushaltsplan ſehen wir, daß ſelbſt

Vortrag im Merſeburger Lehrerverein.
Der Merſeburger Lehrerverein hatte am

Sonnabend ſeine Mitglieder und befreundete Organiſa-
tionen zu einem zweiten Vortrag von Dr. Pitz,
Leipzig, eingeladen. Selten hat wohl eine Verſamm
lung einen derartig guten Zuſpruch zu verzeichnen ge
habt u. a. nahmen auch Stadtarzt Dr. Beer und
Stadtjugendpfleger Weicker teil als dieſe letzte
Dieſe große Anziehungskraft iſt zum größten Teile in
der Perſon des Redners zu ſuchen. Der Redner ſchöpft
aus einem reichen Wiſſen, ſeine Gedankenführung iſt
ſtreng ſyſtematiſch und logiſch und r von inhaltsleeren
Begriffen. Die Teilnehmer erlangten ein geradezu
lückenloſes Bild einer der ſchwierigſten und auch heikel-
ſten Gebiete, der ſexuellen Entwicklun und
Erziehung des Kindes und Jugendlichen.
Es handelte ſich, ſo führte der Redner aus, bei dieſer
Frage nicht um die unproblematiſchen Erſcheinungen der
biologiſchen Entwicklung, ſondern um die problematiſche
ſexuelle pädagogiſche Erziehung als einen Beſtandteil
des Geſamterziehungsgebietes, deſſen Ziel die kultur-
freudige, m und kulturſchöpferiſche Perſön
lichkeit iſt. Dem Sexuellen wohnt ſtärkſte Triebhaſtig
keit inne. Dem Trieb, der aus dem Jnnern ſtammt,
können wir uns nicht entziehen, etwa ſo wie einem
von der Außenwelt ſtammenden Reiz. Zwei Meinungen
ſtehen heute immer wieder gegenüber und behaupten
einerſeits, die Jugend von heute ſei ſchlechter geworden
und andererſeits, ſie ſei beſſer geworden, deshalb müſſe
man ihr größere Freiheit laſſen. Beide Richtungen
haben nur bedingt recht; denn

die heutige Jugend iſt weder beſſer noch ſchlechter,
erderr iſt in viel ſtärkerem Maße gefährdet als
rüher.

Dieſe Gefährdung hat ihre Wurzeln in der Um
ſchichtung des Milieus, die ſich zeigt in dem

Regimentstag in Merſeburg
Treffen ehem. 153er, dabei ehemalige 231ler, 264er

und 393er, das III. Batl. des Reſ.-Jnf.-Rgts. Nr. 66,
die 11. und 12. Komp. des Jnf.Rgts. Nr. 184 und die
5 und 6. Komp. des Jnf.Rgts. Nr. 361 11. und
12. Komp. des h ne Nr. 453, ſowie das Land

atzBataillon 7/ V 25.der Arbeits gemeinſchaft
153 er wird uns geſchrieben125 Jahre ſind in dieſen Tagen ſeit der
Gründung unſeres ruhmreichen Regiments, des In
fanterieregiments 153, vergangen Dem Drängen vieler
Kameraden folgend, ſoll deshalb am 21./22. Mai
1932 in der alten Soldatenſtadt Merſeburg ein
großes Regimentstreffen ſtattfinden.

Die e e weden durch die Teil
nahme unſerer Traditionskompagnie
5 1 2 aus Huedlinburg und unter Mitführung der
alten Fahnen des Regiments eine ganz be
ſondere Weihe erfahren. Auch ſoll die neue ahne
unſerer Regimentsvereinigung geweiht und das 10 jährige Beſtehen unſerer
Ortsgruppe Merſeburg begangen werden.

Kameraden! Wir rufen euch alle! Kommt nach
dem geſchichtsreichen, ſchönen Merſeburg, der alten
Soldatenſtadt! Wir wiſſen, es herrſcht bitterſte Not
zeit. Das Kommen wird den meiſten der Unſeren
auf. Grund der Verhältniſſe ſchwer. Aber, er
fordert nicht unſere troſtloſe Zeit der Unfreiheit und
Zerriſſenheit, daß wir die Erinnerung an ſchöne
Garniſondienſtjahre, an große, ſchwere, aber auch ſtolze

in uns aufleben laſſen? Holt euch durch
das Zuſammenſein mit euren alten Kameraden in
Merſeburg Kraft und Willen zum Lebenskampfe,
ſtärkt in euch den Glauben auf eine glücklichere Zu
kunſt des Vaterlandes und laßt das Treffen ein helles
Betkenntnis werden für Einigkeit und Freiheit. Helft,

ehem.

dienenden Mitteln von allen Erſchwerungen zu be
freien

daß auch die Merſeburger Tage ſich würdig anreihen
an all unſere bisherigen Zuſammenkünfte

des 47., Provinzialiandtages
Einleitende Rede dureh GOberpräsidenten Dr. Falek

auf Gebieten, wie der Unterſtützung von Hilfsbedürf
tigen, des Straßenbaues und der Wegeunterhaltung, die
Ausgaben auf das Außerſte beſchniktten worden ſind.
Und der außerordentliche Plan, der für 1931 noch über
123 Mill. RM. aufwies, iſt auf 0,4 Mill. RM zu
ſammengeſchrumpft. Jn dieſe entſagungsvolle Lage
(kommuniſtiſcher Zuruf: „Hunger!“) iſt die Provinzial
verwaltung geraten, trotzdem ſie im nun vergangenen
Rechnungsjahr

über 6 Mill. RM. Abſtriche
bei den für 1931 bewilligten Ausgaben vorgenommen,
faſt alle Fonds gekürzt, Aufwendungen für Sonder
maßnahmen geſenkt und die freiwilligen Ausgaben
geſperrt hat. Darüber hinaus ſind dann die Aus
aben für Hoch- und Tiefbau arbeiten im
dahmen des rechtlich und tatſächlich Möglichen zu

rückgeſtellt, neue Arbeitskräfte ſind nicht mehr ein
geſtellt und die Ausgaben für alle nicht zur unmittel
baren Lebenshaltung nötigen ſächl'chen Ausgabemittel
geſperrt. Außerdem hat es die Provinz fertig
gebracht,

über 234 Mill. RM. für ihre Ausgaben freizu
machen durch Verzicht auf die von ihr bisher in
großzügiger Weiſe geübte Kredikgewährung und
die Heranziehung von Erlöſen aus Aklienver
käufen.

So iſt es der Provinz bis heu?e wenigſtens gelungen,
Gehalts und Zinszahlungen pünktlich zu leiſten und
alle ihre Gläubiger zu verriedigen

Das gibt uns Grund zu berechtigtem Stolz (Lachen
bei den Nationalſozialiſten) gegenüber den Schwierig
keiten der Verhältniſſe. Es berechtigt uns aber leider
noch nicht, mit ruhiger Gelaſſenheit in die Zukunft zu
ſehen. Denn infolge der Erwerbsloſigkeit und der da
durch bedingten Steigerung der Wohſfahrtslaſten ſind
zahlreiche Umlageſchuldner der Provinz in ihrer
Leiſtungsfähigkeit ſtärk geſchwächt, ſo daß die Gefahr
eines Stockens der Umlagezahlungen die Finanzlage
der Provinz bedroht.

Jhre vornehmſte Aufgabe, meine Damen und
iſt es nun, in Gemeinſchaft mit dem Herrn

andeshauptmann und der Provinzialverwaltung den
Haushaltsplan in allen einzelnen Sparten auf das ſorg
fältigſte durchzuprüfen, ob ſich nicht doch noch eine
ſtärkere Sicherung der Finanzlage der Provinz (Lachen
bei den Kommuniſten) durch weitere Senkung der Aus
gaben irgendwie ermöglichen läßt. Eine Erleichterung
wird Jhnen bei dieſer Arbeit gewiß die neue Form
bieten, in der Jhnen dieſes Mal der Haushalts
plan vorgelegt worden iſt, der nicht nur eine beſſere
Vergleichbarkeit mit den Haushalts-plänen der anderen Provinzen ermöglicht,
ſondern auch die wirkliche Belaſtung des Provinzial
verbandes durch die einzelnen Verwaltungszweige
weſentlich klarer darſtellt als bisher.

Wenn es möglich iſt, daß wir heute überhaupt
noch an unſere Arbeit mit dem zu jedem Geſchäft er

Fehlen der früheren Hemmungen, in der Herausnahme
des Sexuellen aus dem geſamten Leben, in dem Zug
zur Vergroßſtadtlichung und Jnduſtrialiſierung, in dem
zahlenmäßicgen Uberwiegen des weiblichen Geſchlechts, in
den Auswüchſen des Kinos, des Kabaretts und der
Revue und in den homoſexuellen Klubs. Eingehend
beleuchtete der Redner die einzelnen Phaſen des
Reifungsprozeſſes und die dazu gehörenden ſeeliſchen
Erſcheinungen. Körperlich tut ſich die einſetzende
Reifung in einem Mißverhältnis zwiſchen geſteigertemWachstum einerſeits und kinäſthetiſcher Unſcherhet
(Muskelunſicherheit) andererſeits kund. Es iſt die Zeit
der Kampf und Rauftriebe, der Oppoſitionsluſt, der
Selbdarſtellung und im Gegenſatz dazu der Scham und
Scheu. Zwei Phaſen ſind es im Weſentlichen, die den
Reifungsprozeß ausmachen: der Trieb zur Entladung
und der Trieb zur Annäherung. Es iſt dabei auf
fallend, daß bei Knaben ſich die Reifung in angegebener
Reihenfolge vollzieht, während bei Mädchen die beiden
Stadie in umgekehrter Reihenfolge eintreten. um
Schluß ſeiner Ausführungen wies der Referent auf die
ſich aus den Tatſachen ergebenden erziehlichen und
pädagogiſchen Folgerungen hin.

Die Ausſprache ergab, daß man eine wirkſame Ein
flußnahme auf den reifenden Menſchen in der engen
Fühlungnahme mit dem Elternhaus erblickt.

Jn der ſich anſchließenden Vereinsſitzung begrüßte
der Vorſitzende eine Reihe neuer Mitglieder und gab
eine Reihe perſonaler Ereigniſſe bekannt. Darauf wur
den die Wahlen zum Kreislehrerrat be
ſprochen, mit dem Ergebnis, daß eine Liſtenverbindung
mit dem Neupreußiſchen Lehrerverein abgelehnt wurde.
Der anweſende Vertreter des Schkeuditzer Lehrervereins
erklärte ſich mit den Vorſchlägen des Merſeburger Ver
eins für die Bezirkslehrerwahl einverſtanden.
Nach einigen Mitteilungen wurde ſodann die erfolg
reiche Tagung beſchloſſen.

Kameraden! Vergeßt einmal auf einige Stunden
das Trennende und marſchiert, ihr alten Soldaten, mit
unſerer lieben Traditionskompagnie im Gleichſchritt
am 21./22. Mai durch Merſeburg.

Kommt, Kameraden, und beweiſt erneut, daß
Kameradſchaft, Frontſoldatengeiſt und Soldatentreue in
uns unauslöſchbar ſind.

Teilnehmer wollen daher bitte um W ihre
Adreſſe an Otto Doebler, Merſeburg, Roſenweg 39,
zwecks Sicherſtellung der Quartiere einſenden.

c

Die Frau
im evangeliſchen Gemeindeleben

Frauenhilfsabend
der Gemeinde St. Maximi.

Zu dem Frauenhilfsabend der Gemeinde
St. Maximi im Vereinshauſe hatten ſich Montag abend
die Angehörigen der Vereinigung und Freunde derBewegung ſo zahlreich ngeeben daß der große
Verſammlungsraum erfreulicherweiſe gut beſetzt war.
Umrahmt wurde dieſes Beiſammenſein von gemeinſam
geſungenen Liedern. Jn ſeiner Begrüßung knüpfte
Paſtor Angermann an die Bedeutung des Sonn
tags Jubilate und an den Sinn eines Bibelwortes aus
Jeremias an, und wies darauf hin, daß die herr-
ſchende Not und unſeres Volkes neben
den Gründen, wie ſie ſich aus dem Verſailler Frieden
ergeben mußten, vor allem auch ihre Urſache in dem
relgidſen Abfall des Volkes von Gott haben.

Wenn es zu einem neuen Stand der Dinge, r
rechter Freude kommen ſolle, dann gelte es, den chriſt
lichen Geiſt in unſerem Volke wieder zu wecken und
zu ſtärken; denn der Glaube allein ſei es, der uns
den notwendigen Halt zum Aufbau des Volkes geben
könne.

lande achtunggebietenden Ruhe und Beſonnen
heit hindurchgegangen iſt trotz der Vernichtungen
des Krieges und der Jnflation, trotz der beiſpielloſen
Vermögensverluſte der Deflation, trotz einer noch nie
dageweſenen Arbeitsloſigkeit (Zuruf der National
ſozialiſten: „Mißwirtſchaft“), trotz dreier, die politiſchen
Leidenſchaften tief aufwühlenden Wahlkämpfe. Aller
Not ſetzte unſer Volk ſeinen Willen zur Selbſterhaltung
und zur Selbſtbehauptung entgegen Gelächter bei den
Kommuniſten und Nationalſozialiſten). Allen bitteren
außenpolitiſchen Enttäuſchungen gegenüber hoffte und
vertraute unſer Volk auf den endlichen Sieg der Ver
nunft. So ſchöpfte unſer Volk die Kraft, vor einigen
Wochen des hundertjährigen Todestages des Mannes
zu gedenken, der uns gelehrt hat, daß es die Pflicht
jedes einzelnen und eines ganzen Volkes iſt, „ſich
allen Gewalten zum Trotz zu erhalten.

Wenn wir hier in der Provinzialverwaltung dieſer
Mahnung folgen, dann werden Sie, meine Damen
und Herren, in würdiger Weiſe aus eigener Kraft die
Ihnen vorgelegte Auſgabe des Ausgleichs des Haus
hälts der Provinz löſen. Sie wirken dann auch im
Geiſte des anderen großen Mannes, der vor hundert
Jahren von uns ſchied, des Reichsfreiherrn vom Skein,
der uns die große Bedeutung der Selbſtverwaltung,
ihre Rechte und damit zugleich auch ihre noch größeren

Pflichten gelehrt hat.
Mit dem Wunſche, daß Jhnen die Aufgabe der

Verabſchiedung des Haushaltsplanes gelingen möge,
erkläre ich den 47. Landtag der Provinz Sachſen für
eröffnet.“

Nach der Rede des Oberpräſidenten erklärt Land
tagspräſident Baer das Provinzialparlament für
beſchlußfährg, da

von 113 Abgeordneten 112 erſchienen

ſind. Bei Verleſung der Namen der Abgeordneten
kommt es zu einem kleinen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Präſidenten Baer und dem Abgeordneten
Wolkersdörfer (Nat.Soz.), der bei ſeinem Aufruf ſeine
Anweſenheit mit dem Ruf „Heil Hitler“ beſtätigt.

Reuwahl des Präſidiums
Der Landtag ſchreitet dann zur Neuwahl des Prä

ſidiums. Es werden vorgeſchlagen von der SPD.
wiederum der Abgeordnete Stadtverordnetenvorſteher
Baer, Magdeburg, von der DVP. Abgeordneter von
Bartenwerffer und von der KPD. Abgeordneter
Gierſch. Jn der Ausſprache über die Vorſchläge
redet nur der Kommuniſt Halle, dem ſchließlich das
h entzogen wird, als er nicht mehr zum Thema

richt.b In der Abſtimmung erhält

Abg. Baer 57 Skimmen,
Abg. Bartenwerffer 35 Slimmen,
Abg. Gierſch 15 Stimmen.

Ferner ſind vier weiße Zettel und eine ungültige
Stimme abgegeben worden.

Abgeordneter Baer iſt damit zum Präſidenten
wiedergewählt und erklärt, daß er die Wahl annehme,
obwohl es ſelbſtverſtändlich keine Freude ſei, mit einer
ſo geringen Mehrheit zu arbeiten.

ÄÜATSaTÄ—”Crn,nagagaddzeweweoorſr e n
Entwicklung und Erziehung Sodann hielt Paſtor Schwarzkopf, Halle,

ſeinen angekündigten Vortrag über die

Bedeutung der Frau für das evangeliſche
Gemeindeleben.

Er wies zunächſt auf die untergeordnete Bewertung
der Stellung der Frau bei den Heiden und auch bei
den Juden hin, um ſodann näher auszuführen, wie
der Frau ſeit dem Erdenleben Jeſu Chriſti eine weit
bedeutungsvollere Rolle im chriſtlichen Leben zugeteilt
ſei. Für den evangeliſchen Chriſten iſt die Frau
der Mittelpunkt, das Herz der Familie,
ſie beſtimmt ausſchlaggebend den in der Familie herr
ſchenden Geiſt. Gerade in der heutigen Zeit der
äußeren Notlage und der Gottvergeſſenheit kommt es
auf ein klares, bekennendes „Ja“ der Frau zum Herr
gott an. Ein ſolches Bekenntnis liegt einerſeits in dem
freudigen Bekenntnis der Frau zur Kirchengemeinde
und dem andererſeits noch ſtärkeren zur Zugehörigkeit
zur Frauenhilfe.

Die Kirchengemeinde erwartet von der Frau eine
takkräftige Hilfe zur Wiedergeſundung deſſen, was
krank geworden iſt.

Zu dieſer Aufgabe berufen iſt die Frauenhilfe, ſie will
helfen bei äußerer Not, vor allem aber liegt ihr die
Steuerung der inneren Not, der Pflege des Seeliſchen,

ob. An einer Reihe zahlreicher Beiſpiele aus dem
praktiſchen Leben zeigte der Redner die ſegensreiche
Tätigkeit der Frauenhilfe bei allen Ereigniſſen, die das kirchliche Leben betreffen, wie Taufe,
Eheſchließung, Kirchenaustritt, Beaufſichtigung der
Kinder während des Kirchenbeſuches der Mutter,
Mutterſchule, Mutterfürſorge, Bibelſtunden und Ein
übung der neuen Choralmelodien. Aus der Mitver
antwortung der Frau ergibt ſich für ſie die Pflicht,
zu helfen und zu lindern Dabei bleibt bei aller zu
leiſtender Arbeit der Frauenhilfe Ziel und Jdegal
der Vereinigung der ſonnkägliche Gottes
dienſt im gegenſeitigen Geben und Nehmen.

Jn ſeinem Schlußwort ging ſodann Paſtor
Angermann auf die näheren Verhältniſſe in der
beſtehenden Frauenhilfe ein. An einer Reihe von
Beiſpielen zeigte er, wie auf vielen Gebieten die
Frauenhilfe der St.Maximi Gemeinde die aufgeſtellten
Ziele bereits zu verwirklichen ſuchte, wies auf die da
bei beſtehenden Schwierigkeiten hin und gab Ziel und
Richtung der noch der Löſung harrenden künftigen
Aufgaben an. Beſonders bat er die Frauen, auch
Aufklärungsarbeit nach außen hin zu leiſten.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Die Perſönlichkeit feſtgeſtellt.

z Bad Dürrenberg. Die auf den Schienen am Vor
ſignal des Blocks Fährendorf auſgefundene männliche
Leiche konnte identiſiziert werden. Es handelt ſich um
den Klempner Otto Schenke aus Kirchfährendorf.
Der Grund zu dieſem letzten Schritt konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.
Zuſammenſtoß zwiſchen gommuniſten und Nafionaſu ob ſozialiſten.

e Dürrenberg. Jn Goddula kam es in der
Nacht vor dem Wahltag zu einem Zwiſchenfall, der die

Es erfolgte ein Zuſammen
Nationalſozialiſten,Gemüter ſehr erregte

koß zwiſchen Kommuniſten und
die beide mit Knüppeln ausgerüſtet geweſen ſein ollen.
Schließlich wurden auch einige Schüſſe gewechſelt, die
jedoch kein Unheil anrichteten. Die Gendarmerie hat
die Ermittelungen aufgenommen, ſo daß die Angelegen
heit vorausſichtlich noch ein gerichtliches Nachſpiel für
die Beteiligten haben dürfte.

Vereinsnaehriebten

Ab Mittwoch, 14 Uhr, Antreten zunächſt der
erwerbsloſen Mitglieder über 16 Jahre zum
Arbeitsdienſt. Arbeitszeit 14—-17 Uhr. Gerät
mitbringen.Verbindliche Ruſſen de Worſtand.
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Nr. 98.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk. Mitkwoch, den 27. April 1932. Nr.

landkreis Merseburg
Beim Spielen in die Saale gefkürzk.

8 Meuſchau. Am Dienstagnachmittag ſtürzte das
kleine Töchterchen des Sattlers R. in der Nähe der
Kirche in die Saale. Das Mädchen ſpielte mit anderen
Kindern am Ufer und iſt in die an dieſer Stelle
glücklicherweiſe nicht ſehr tiefe Saale gefallen. Ein
Anwohner, der durch das Rufen der Kinder aufmerk
ſam gemacht worden war, konnte das Kind dem naſſen
Element entreißen.

Hochbetagier Landwirk.

s Löſſen. Den 82. Geburstag kann der Nr. 6
wohnende Landwirt Karl Jäger begehen. Der
Greis lebt in der Landwirtſchaft ſeines Sohnes und iſt
noch ſehr rüſtig.

Hühnereier im Walde.
s Löſſen. Der Landwirt Kurt Jäger fand dieſer

Tage im angrenzenden Walde im dichten Gras unter
einem Baume ein Hühnerneſt mit 9 Eiern, die leider
teilweiſe zerſtört waren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie eine Beute der hier zahlreich vorhandenen Wieſel
geworden ſind.

Mühfame Feldbeſtellung.
S Holleben. Der Sandſturm, der unlängſt

auch über unſerer Flur wütete, hat mehr Schaden auf
den Feldern angerichtet, als man urſprünglich annahm.
Stellenweiſe iſt das Wintergetreide, vornehm
e der Weizen, mit einer dicken Lößſchicht

eckt, ſo daß man erſt mühſam mit Schleppe und
Egge arbeiten mußte, um die junge Saat vor dem
Erſticken zu bewahren. Trotzdem iſt manches
Stück Feld nicht mehr zu retten und muß
neu beſtellt werden. Auch der künſtliche Dünger, der
geſtreut worden war, iſt durch den Sandſturm weg
geweht worden, und die Landwirte ſind vor die Not
wendigkeit geſtellt, noch einmal Kunſtdünger zu geben,
wenn nicht der Ertrag zurückgehen ſoll.

Jm Silberkranz.
Zöſchen. Der Fahrradhändler Guſtav Krauſe

und ſeine Ehefrau Lina geb. Jahn feiern am Donners
tag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Kellerbrand.

g Schkeuditz. Aus einem Kellerfenſter des Grund
ſtüds Bahnhofſtraße 6 b drangen am Dienstagmorgen
ſtarke Rauchwolken. Paſſanten machten die Hausbe
wohner aufmerkſam und ſo konnte der in einem Keller
raum entſtandene Schwelbrand gelöſcht werden.

Bretterdiebſtahl.

z Schkeuditz. Aus der Gärtnerei Z.
9 zum Dienstag von den Frü beetfenſtern
24 tter geſtohlen worden. Es handelt ſich um vier
Meter lange und 20 Millimeter ſtarke Bretter. Aus
der gleichen Gärtnerei wurden bereits Anfang April
Bretker geſtohlen.

Eine Bö zerſtört Frühbeetfenſter.
8 Schkenditz. Jn einer Gärtnerei richtete am Mon

tag, gegen 12 Uhr, eine kleine Windhoſe erheblichen
Schaden an. Sie zog, aus der Richtung Nordweſten
kommend, über das Gärtnereigelände und hob dabei die
Fenſter der Frühbeete auf. 17 wurden erheblich be
ſchädigt, an einigen ging ſogar der Rahmen in Trüm
mer. Ein Fenſter wurde etwa 12-15 Meter weit weg
getragen und dann zu Boden geſchleudert. Alles ſpielte
ſich in wenigen Sekunden ab. Ohne weiteren Schaden
anzurichten, löſte ſich die Windhoſe dann in ſüdöſtlicher
Richtung auf.

Anderungen bei der Kraftpoſt Schkeuditz Ammendorf.
s Schkeuditz. Ab Montag verkehrt an Werktagen

der erſte Wagen ab Schkeuditz Rathaus bereits 5.45
Uhr, an Ammendorf 6.52. Am Sonntag, dem 1. Mai,
wird der Sonntagsfahrplan wie folgt geändert: ab
Schkeuditz Rathaus 12.18 Uhr (bisher 12.50), ab
Schkeuditz Rathaus 17.11 (bisher 16.56).

Lehrerwechſel.

S Großlehna. Lehrer Heinrich Kremling von
hier verläßt unſere Schulgemeinde, um in Bad
Dürrenberg eine Lehrerſtelle an der Siedlungsſchule
zu übernehmen. Der ſcheidende Lehrer war 138 Jahr
zehnt im hieſigen Schulverbande tätig und erfreute
ſich großer Werkſchätzung bei der hieſigen Bevölkerung.

Reyarakur von Sturmſchäden.

s Spergau. Der vor kurzem ſo heftig tobende

in der

Sturm hatte auch an dem Dach der Kirche erheb

lichen Schaden angerichtet, indem er auf dem Oſt iebel
25 Firſtgiegel heruntergeriſſen hatte. Dieſer den
iſt ſetzt ausgebeſſert worden, ehe kommende Unwetter
den Schaden noch vergrößern.

spende für den Glockenfonds.
g Spergau. Am Schluß der Nachfeier der hier

kürzlich zum erſten Male veranſtalteten Feier der
goldenen Konfirmation veranſtalteten die
oldenen Konfirmanden, ſoweit ſie ſich noch im PfarrPoſe eingefunden hatten, unter ſich eine Sammlung

zum Beſten des Glockenfonds. Dieſe Sammlung er
gab, einſchließlich einer Spende eines wegen der
weiten Reiſe von Hamburg nach hier am Erſcheinen
verhinderten goldenen Konfirmanden, den Betrag von
31 RM.

Raumnot in der Schule.
s Kirchfährendorf. Die Schulverhältniſſe ſind ſchon

ſeit Jahren Gegenſtand eingehender Verhandlungen
wiſchen der Regierung in Merſeburg und der poliſchen Gemeinde, da der Klaſſenraum für die

große Zahl der Schulkinder zu klein iſt. Einen
Neubau der Schule auszuführen, wie zuerſt von
ſeiten der Regierung verlangt wurde, iſt heute der
mißlichen Geldverhältniſſe wegen nicht möglich.
Wenn der Raumnot in der Schule nicht abgeholfen
wird, ſo ſoll die Oberſtufe, wie die Regierung
kürzlich vorſchlug, nach Dürrenberg einge
ch ult werden. Die Gemeinde trägt ſich jetzt mit der
bſicht, den Klaſſenraum durch An und Umbau ſo

erweitern, daß er den geſetzlichen Anſprüchen undForderungen genügt.

Diebſtähle.
g Rampitz. Einem Landwirt wurden aus ſeiner

Koppeleinzäunung 80 Pfähle geſtohlen; einem anderenBeſitzer i Pfähle. Aus einer Miete im Garten holten
die Diebe Kartoffeln und Futterrüben. Die Nach
forſchungen ſind eingeleitet.

Enthüllung einer Gedenktafel
für Paulus Stockmann.

F Lützen. Wie wir ſchon berichteten, wird das
GuſtavAdolfFeſtſpiel „Der Weg nach Lützen“ zum
erſten Male am Mittwoch nach Pfingſten und dann am
22. Mai anläßlich der großen Lützen Feier des Evan
geliſchen Bundes h werden. An dieſem Tage
ſoll nun z zu Ehren des ſchwediſchen Feld
und Schif nen er tm el veher nd Wi
aus Lützen ſtammend, der im Feſtſpiel neben und mit
dem König im Brennpunkte des Geſchehens ſteht, eine
Gedenktafel aus Stein an der irche
enthüllt werden. Über den Lebensgang von
Stockmann ſei nur kurz mitgeteilt, daß er am 6. Januar
1608 in Lützen iſt. Wann er geboren iſt, iſt
nirgends überliefert. 1604 kam ſein Vater als Dom
kaplan nach Merſeburg und 1610 als Senior (Erſter
Geiſtlicher) nach Bad Lauchſtädt, wo er 1612 ſtarb.
Der junge Paulus, der anfangs ein Handwerk ergriffen
hatte, beſuchte ſpäter die Fürſtenſchule in Grimma und
ſtudierte in Leipzig, Witkenberg, Roſtock und Upſala.
Er errang ſich die Freundſchaft vieler bedeutender Men
ſchen, durchſtreifte Dänemark und Schweden, und wurde,
20jährig, Felde und Schiffsprediger Guſtav Adolfs.
Da er aber das nordiſche Klima nicht vertragen konnte,
kehrte er nach Deutſchland zurück. Nach der Schlacht
bei Breitenfeld wurde er Pfarrer auf dem Neumarkt
in Merſeburg und 1632 Senior in ſeiner Vaterſtadt
Lützen. Jn dieſem Jahre verheiratete er ſich auch mit
der dritten Tochter des Pfarrers Maßdorf in Mutſchau
bei Hohenmölſen. Jn Lützen erlebte er die Schlacht
und den Tod ſeines Helden. In vier Lamentationen,
Predigten, die in Leipzig in Druck erſchienen ſind, be
klagt er das Schickſal ſeines großen Gönners. 1686
wird er und ſeine Frau von der Peſt dahingerafft. Sie
ruhen beide auf dem Friedhof in Mutſchau. Ein Denk
mal „vom beſten weißen Marmor“ hat lange auf ihren
Gräbern geſtanden. Es iſt verſchwunden, und die
Grabſtätte iſt nicht mehr zu finden.

Hohes Alter.
8 Lützen. Die verwitwete Frau Riceius, wohn

Iſt bei ihrer Tochter, Frau Dr. Mirſch- Riccius, in
r GuſtavAdolfStraße, kann am Mittwoch den91. Geburtsta feier Leider iſt ſie körperlich in

letzter Zeit nicht mehr ſo rüſtig. Ein Schlaganfall hat
ſie etwas gelähmt. Wir wünſchen der Greiſin einen
ſonnigen Lebensabend!

Aus cqem Geiselſta/
Einbrecher.

S Zſcherben. In der vergangenen Nacht wurde bei
dem Landwirt Ködelpeter ein Einbruch verübt.
Die Einbrecher gelangten durch ein Fenſter, welches ſie
eindrückten, von der Straße aus in das Haus, wo ſie
ſämtliche Schränke und Behälter durchwühlten. Die

Spitzbuben hatten es nur auf Geld abgeſehen. Wäh
rend alles andere liegenblieb, wird ein größerer Geld
betrag vermißt.

e t Jmpfung.
S Neumark. Am 2. Mai findet im Saal sGaſthauſes Schumann, 14 Uhr, die Jmpfung e

impflinge, und, um 15 Uhr, die der Wiederimpflinge
Ptnge n erfolgt für Erſt- und Wiederimpflinge am 10. Mai, 14 Uhr, ier en hr, ebenfalls im Gaſt

n Der Waſſerbehälter iſt fertig.
S, Nexmark. Die Arbeiten an dem hint

katholiſchen Kirche und vor dem
errichteten Waſſerbehälter, welcher ein Faſſungsver
mögen von 50 ebm hat, ſind beendet. Vie Arbeiten
wurden von der Baufirma Steinfelder, Neumark, aus
geführt. Beſchäftigung fanden bei den voraufgeführten
Arbeiten Wo lfahrtserwerbsloſe der hieſigen Gemeinde
und hauptſächlich Väter von kinderreichen Familien
ger ha die e dadurch auf die Dauer von

gen wohlf sloſ iliWeriger do aakerſtipen ohlfahrtserwerbsloſe Familien

Unfall beim Fußballſpiel.
S Neumark. Bei dem Spiel unſerer II. JuniJuniorengegen die Mannſchaft von Beunag am Sonntag kam es

auf dem dortigen Sportplatz zu einem Unfall. Der
17jährige Hermann R. von hier fiel bei einem Zu
ſammenſtoß mit eirem anderen Spieler ſo unglücklich

zur Erde, daß er den rechten Arm brach, Der Be
dauernswerte mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Meiſterjubiläum.
Sag vhliz. Dieſer Tage konnte Schmiedemeiſter

feiern. Aus dieſem Anlaß wurden ihm zahlreiEhrungen zuteil. Die Hordwerſtemmer v Ha T

n e Okto Arndtz, Mücheln, dem Ober
meiſter der Schloſſer und Schmiedeinnung, ein Dipiüb erreichen. Auch wir geninerent n

Nund um Querfurt.

Offene Geſchäfte am kommenden Sonntag.

O Querfurt. Für den Stadtbezirk Querfurt iſtBetrieb des Handelsgewerbes am aneengt en

tag, 1. Mai, in der Zeit von 8 Uhr bis 18 Uhr, mit
Ausnahme der Zeit des Hauptgottesdienſtes, vbis 115 Uhr, geſtattet. Seshta ſtes- van

Unfall eines Mokorradfahrers.

Luerfurk. Am Montagvormittag verunglückteein Motorradfahrer aus Albersroda, der die Veht
protokolle nach dem Landratsamte bringen wollte, auf
der Straße von Barnſtedt nach Querfurt, indem er in
folge Verſagens der Bremſe auf ein vor ihm fahrendes
Ackergeſchirr auffuhr, welches feldeinwärts von der
Straße abbiegen wollte. Das Motorrad wurde be
ſchädigt und der Motorradfahrer erlitt erhebliche
Kopfverletzungen, konnte aber die Wahlakten noch auf
dem Landraksamte abliefern. Von der Sanitäts
kolonne wurde er dann verbunden.

Verſetzt.

O. Nemsdorf. Der vor einiTeutſchenthal nach hier verſetzte gen Jahren von
BahnhofsvorſteherSpieß wurde nach er eung e t a

mit ſeiner Familie unſeren Ort nun verlaſſen. Auch
der noch amtierende zweite Beamte auf dem Bahn of

wird a t werden, da die
r J aus e arſamteiterüc ten den Pahnhof in
ine Agentur umwandeln will, deſſen Verwaltung eiPrivatmann übertragen wird. v s

Rübendiebſtahl.
O Nemsdorf. In einer der letzten Nächte drangenDiebe in den Garten des Schmiedemeiſters H erfu z

Karl Mempel, hier, ſein 40jähriges Meiſterjubiläaum ein, öffneten die Futterrübenmiete und fuhren e iSinn F fuhren etwa di

Stadt Halle und Saalkreis.
Warenſchwindler.

Halle. In letzter Zeit iſt hier ein Warenbetrüger
bei verſchiedenen Firmen aufgetreten. Er beſtellt die
Ware telephoniſch oder fordert ſie ſchriftlich bei den
eſchädigten Firmen an. Bei der Beſtellung bittet der

Betrüger, die angeforderten Waren in einer Gaſtwirt
ſchaft unter Beifügung einer Rechnung abzugeben. Jn
allen Fällen hat er ſich mit dem Gaſtwirt bzw. Kellner
vorher in Verbindung geſetzt, die dann für den Betrüger
die Waren annehmen. Anfangs hat en Betrüger die
Ware ſelbſt bei dem Gaſtwirt in Emp a genommen.
Jetzt ſchickt er eine dritte Perſon zur Abholung und
bringt auf dieſe Weiſe die Waren an ſich. Mit der
Abholung beauftragt er in den meiſten Fällen Kinder.
Es handelt ſich vorwiegend um Tabakwaren, Liköre und
Schokoladen. Dieſer Schwindel iſt ihm einige Male ge
glückt. Der Betrüger unterſchreibt ſtets mit einem
falſchen Namen. Er iſt etwa 48 bis 50 Jahre alt, hat
angeblich vernarbtes Geſicht und iſt 1,86 Meter bis
1,70 Meter groß. Man wolle den Schwindler bei
weiterem Auftreten feſtnehmen laſſen.

Landeseiſenbahnrak Halle.
Der Landeseiſenbahnrat Halle, der für

den Bezirk der Reichsbahndirektion Halle neu ein
erichtet worden iſt, hält am 10. Mai ſeine erſte

Sitzung ab. Es ſollen Fragen des Verkehrs und des
Beförderungsdienſtes ſowie des Fahrplans erörtert
werden

Radfahrer fährt gegen Uberlandbahn.
Ammendorf. a der Richter

engarten beabſichtigte am Mittwochmorgen erKahſaheer der guf dem Radfahrweg von Richtung Halle

kam, die Straße zu überkreußen, anſcheinend üm in
den Beeſener Weg einzubiegen, und ſtieß hierbei gegen
den Vorderperron eines nach Merſeburg fahrenden
berlandbahnwagens. Der Radfahrer kam zu Fall
und wurde mit einer Kopfverletzung und Hautabſchür
fungen an der linken Hand in das Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ in Halle eingeliefert.

Hühnerdiebe.
2 Ammendorf. In der Nacht zum Mittwoch wurden

aus einem Hauſe in der Kaſſeler Straße 15 Hühner
geſtohlen.

Halle.

Aus dem Unstrutta
Kreisverbandsta zu der Obſt- und Gartenbauvereiner en Kreis Querfurt.

O Laucha. Zur Vorſtandsſitzung des Kreisverbandes
der Obſt u. GarkenbauvereineQuerfurt, die hier im „Rats
keller“ ſtattfand, waren faſt alle angeſchloſſenen Vereine
vertreten, und auch der Kreisausſchuß hatte durch Ent
ſendung eines Mitgliedes ſein Intereſſe bekundet. Nach
der Begrüßung durch den Vorſihenden, Landwirtſchafts
rat Hennicker, erſtattete der Geſchäftsführer, Bezirks-obſtbauinſpektor Häußler, Naumburg, den Jahres

bericht, aus welchem hervorging, daß 1931 wieder eine
ganze Reihe von Erwerbsobſtanlagen und Obſtgärten
prämiiert werden konnte. Die Beſitzer erhielten ein
Diplom oder eine Geldprämie des Kreisausſchuſſes. Die
Prämiierung ſoll auch 1982 durchgeführt werden. Vom
Kreisausſchuß wurden 150 RM. für die Bekämpfung
von Schädlingen zur Verfügung geſtellt. Die Wander
verſammlung ſoll vorausſichtlich in dieſem Jahre am
3. Juli in Nebra ſtattfinden. Es werden Referate über
Kirſchfliegenbekämpfung und Düngung der Obſtbäume
gehalten. Anſchließend findet eine Beſichtigung von
Obſtplantagen ſtatt.

Vom Glockenmuſeum.
O Laucha. Über die innere Ausgeſtaltung des

Muſeums wurde am Montagnachmittag an Ort und
Stelle eine Beſprechung abgehalten. Augenblicklichgleicht das Jnnere des Hauſe noch einem wüſten

Schutthaufen. Noch in dieſer Woche wird die Firma
Gebr. Schilling mit den Jnſtandſetzungsarbeiten des
Schmelzofens und der Dammgrube beginnen. Der
Charakker der alten Gießereiwerkſtatt ſoll möglichſt er
halten bleiben.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſammt

76 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft wollte ſich nicht
recht beleben, weshalb auch der Auftrieb nicht reſtlos

verkauft werden konnte. Die Preiſe ſchwankten je
nach Größe und Hualität zwiſchen 22 und 28 RM.
für das Paar.

Kirmes.

O Burgſcheidungen. Am Sonntag und Montag
war hierſelbſt die Kirmes. Die Dorfſtraße an Beyers
Gaſthofe war von Verkaufsbuden und Karuſſell ein
enommen. Am Montag fand der traditionelle

ttesdienſt ſtatt. Sonntagnachmittag und Montag
nachmittag herrſchte buntes Kirmestreiben. An beiden
Abenden war Tanz im Saale.

Von Wieſen und Feldern
O Carsdorf (Unſtruttal). Die Vegetation iſt hier

auch in dieſem Jahre noch weit zurückgeblieben. Wenn
auch Saatfelder und Wieſen ſich ſchon im ſaftigeren
Grün zeigen, ſo iſt bei den Bäumen überall ein
Zurückhalken der Blüten- und Blattknoſpen zu be
merken. Erſt ein warmer Regen, auf den man ſehn
lichſt wartet, dürfte der geſamten Vegetation das Er
wachen bringen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Sturz in den Schacht.
Tödvlicher Unglücksfall eines

Bergmanns.
Wansleben. Ein ſchwerer Betriebsunfall er

eignete ſich auf dem Braunkohlenſchacht am Etzdorfer
Weg. Aus noch unbekannter Urſache ſtürzte ein junger
Bergmann in den 40 Meter tiefen Schacht und zog ſich
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus verſtarb.

Weißenfels und Naumburg
Bereikſchaftswache der Feuerwehr

Weißenfels. Die Feuerwehr wird äb 1. Mai
von 13 bis 21 Uhr mit einer Bereitſchaft von einem
Hauptfeuerwehrmann, zwei Oberfeuerwehrleuten und
acht Mann beſetzt. Jm Brandfalle kann dadurch die
Wehr eine Minute nach einer Feuermeldung ab
fahren. Dieſe Maßnahme verdient beſondere An
erkennung, da der Dienſt ohne beſondere Vergütung
ausgeführt wird.

Jahresbericht der Freiwilligen Sanikälskolonne
vom Roken Kreuz.

Weißenfels. Die Hauptverſammlung der Sa
nitätskolonne ſchloß das 38. Geſchäftsjahr ab. Aus
dem Jahresbericht ging hervor, daß der Kolonne 90
Mitglieder, 3 Ehrenmitglieder und 6 Helferinnen an
gehören. Vier Probegalarme fanden ſtatt, 5 Unfall
meldeſtellen ſind eingerichtet und 632 Transporte und
2560 Hilfeleiſtungen ausgeführt. Einige Kameraden
erhielten für langjährige Treue Auszeichnungsborten
und Ehrenzeichen vom Preußiſchen Landesverein vom
Roten Kreuz verliehen. Der Magiſtrat und der
Zweigverein vom Roten Kreuz überwieſen der Ko
lonne beträchtliche Geldmittel, wofür 21 neue Unifor
men, 50 Mützen und 3 Arbeitshoſen beſchafft werden
konnten. Der Schriftführer ſchloß den Bericht mit
dem Wunſche, daß der Magiſtrat der Kolonne auch
weiterhin das entgegengebrachte Wohlwollen erhalten
möge.

Von der Schule.
h Die Regierung zu Merſeburg hat

an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Haupt
lehrers Steiner den hier ſchon länger tätigen Lehrer
Binneweiß zum Hauptlehrer ernannt. Die frei
ewordene Lehrerſtelle des hieſigen Geſamtſchulver

iſt dem Lehrer Leiter aus Prieſitz (Kreis
Wittenberg) übertragen worden. Er übernimmt in
hieſiger Kirchengemeinde auch das Kirchenamt des
Organiſten.

Kind überfahren.
A Hohenmölſen. Ein Radfahrer überfuhr an der

Kreuzung der Herrenſtraße ein kleines Mädchen. Das
Kind trug Verletzungen am Kopfe davon. Auch der
Radfahrer war geſtürzt und hatte ſich eine Fuß-
verletzung zugezogen. Das Fahrrad wurde beſchädigt.
Fahrweg Molkerei Prittitz nicht mehr öffentlicher Weg.

Frittis Die Gemeindeverwaltung hat beantragt,daß der Fahrweg Molkerei Prittitz nach dem Bahnhof

als öffentlicher Weg eingezogen wird. Der Verkehr
wird auf die Kreisſtraße und Bahnhofſtraße verwieſen.
Einſprüche müſſen innerhalb 4 Wochen an den Amts
vorſteher in Gröbitz eingereicht werden.

Wem gehört .7
F. Naumburg. In einem Hauſe der Großen Salz

ſtraße wurde am Sonnabend ein Damenfahrrad unter
geſtellt und bisher noch nicht wieder abgeholt. Man
vermutet, daß es aus einem Diebſtahl ſtammt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter St 60——65, Eier 5-—6, Matz Pfd. 25, Wein

50-60, Apfelſinen 3 Pfd. 55--75, Mandarinen Pfd.
30, Bananen 25—30, Tomaten 45-50, Zitronen 5 St.
20. Zwiebeln 18--20, Apfel 10——25, Birnen 25, Grün
kohl 15, Rotkraut 15-—18, Wirſing 20, Welßkraut 2 Pfd.
25, Spinat 10--15, Blumenkohl 25--40, Rosenkohl
25-30, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie St. 10-16,
Salatkopf 15--20, Schwarzwurzel 35--40, TeltowerRübchen 30, rote Rüben I5, Cndivien 25, Rapünz-
hen 60, Radieschen 10--15, Porree Bündchen 20,
Salatgurken 40-—50, Gewürzgurken 10--18, ſaure

Gurken 2 St. 155 Senfgurken Pfd. 45, Pfeffergurken
40, Spargel 150, Champignon 160-—170. Brunnen
kreſſe 3 Bd. 20, Rhabarber 25--30, Kartoffeln Ztr.
300-350, Schellfiſch Pfd. 45-—50, Rotbarſch 40-25,
Seegal 30, Seelachs 30, Seeforellen 50, Rotzunge 60,
Flundern 50, Filet 40—50, Barſch 45, Weißfiſche 50,
rüne Heringe 20, Makrelen 35, Bücklinge 35-40,
eelachskotelett 30, Aal 175, Schleie 135, Karpfen

70—-75, Schweinefleiſch 70---90, Rindfleiſch 60—100,
Hammelfleiſch 70--100, Kalbfleiſch 70—-110, Puter Pfd.
80, Tauben St. 55--70, Hühner St. 150-225, Hauskaninchen 300—375, Poularden St. 200, Bogfleiſch
60—-75.

Was unſere Leſer ſagen
ür die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
edaktion nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

„Achtung: Lebensgefahr!“
müßten jetzt Schilder vor der Ecke Kleine Ritter
ſtraße Entenplan nach beiden Seiten von der
Polizei ebracht werden. Geſtern hatte ich e15 Uhr den Entenplan zu tun und mußte ſchnell
nach dem hnhof. Vor der Ecke konnte ich wegen
Menſchenandrangs das Trottoir nicht benutzen und
mußte mich auf den Fahrweg begeben. Plötzlich kam
der Stadtomnibus, dem ich ohne weiteres ſein
Zeichen ausweichen mußte. Von der entgegengeſetzten
Seite kam ein Auto und Fuhrwerk. Jch wollte mich
nun auf das Trottoir flüchten, doch war mir der Weg
durch eine Kette von 18 Fahrrädern ver
fperrt, die am Bürgerſteig hinterein
ander ſtanden. Nach der entgegengeſetzten Seite
war das gleiche Bild.

Wohl oder übel mußte ich über ein Fahrrad hinweg
ſtürzen, um nicht vom Auto erfaßt zu werden. Das
ſelbe paſſterte auch einer Frau mit ihrem Kinde. Hier
muß Abhilfe geſchaffen werden, denn keinesfalls kann
der Zuſtand noch weiter ſo anhalten. Diefe Erſchei
nung kann täglich beobachtet werden. Ich bin
der Uberzeugung, daß für dieſe Unglücksfälle die
Stadt ohne weiteres haftbar gemacht werden
kann. Die Verkehrsregelung durch die Polizei genügt
nicht.on Einer für viele
Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 27. April 1932.

Brot 17, Weizenmehl 60proz. Ausmahlung19——29, Fur 22——28, Nudeln 36—-70, Bohnen
15—28, Linſen 18-—-28, Erbſen 17——30, Reis 13--30,
Zucker 34——36, Salz 6—8, Kaffee 180--400, Malz
kaffee 22——30, Packung 45; Rindfleiſch Bratfleiſch
90 100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70: Kalbfleſſch: Brat

leiſch 0, Kochfleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſchen ghirn 90; Schweinefleiſch Keule 90,
Schulter 80, Kamm 80, Kotelett 90 Bauchfleiſch 70,
Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 80--90. Knack
wurſt 100 110, Schwartenwurſt 60—-80. Schinken
130 140, Schweineſchmatz 80, ger. Speck 80; See
fiſche: Schellfiſch 50, Seelachs 25, Kabeljau 25, Rot
barfch 45; Heringe, geſalzen: deutſche St. 410,
Schotten 15; Kartoffeln Pfd 4. Weißkohl 10 Salat
Kopf 10-—26, Rotkohl 10—12, Spinat 155, Blumen
kohl St. 40, Sellerie 12, Vollmilch frei Haus Liter
20--22, Landkäſe St. 5--10, Molkereibutter Pfd. 130
bis 150, Landbutter 120—-130; Margarine: 1. Sorte 78,
2. Sorte 63, 3. Sorte 32; Eier St 6; Marmelade
Pfd. 40-60; Brikett. ab Lager Ztr. 96, frei Haus
92-—-105; Brennholz: geſpalten 225, geſägt, Klötze 185;
Petroleum Liter 37—43.
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B. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 27. April 1932. Nr.

Der zachsische Provinzialetat 7932
Große Einſparungen im Haushalt der Provinz.

Dem heute im Merſeburger Ständehauſe zuſammen
getretenen 47. Landtag der Provinz Sachſen iſt vom
Provingzialausſchuß ein Etatsentwurf für das neue Rech
nungsjahr vorgelegt worden, der gegenüber den Vor
jahren nicht nur in Auswirkung des wirtſchaftlichen
Niederganges nach der finanziellen Seite hin, ſondern
euch in ſeiner äußeren Geſtalt ein weſentlich anderes
Geſicht erhalten hat. Die in dieſem Jahre zum erſten
Male durchgeführte Anlehnung in der Etatsaufſtellung
in das vom Verband der preußiſchen Provinzen aus
gearbeitete Einheitsmuſter für die Haushaltspläne der
Provinzen hat in weſentlichen Punkten zu einer for
malen Umgeſtaltung geführt.

Der Druck der Wirtſchaftskriſe findet im Etats
abſchluß ein ſichtbares Zeichen in einer überaus ſtarken

der r zahlen.
Etatswerk zeigt im Geſamtbild in Einnaund Ausgabe eine d r r

Brutto-Schlußſumme von 55,2 Millionen Reichs
mark gegenüber 85,5 Millionen Reichsmark im
Etatsabſchluß für 1931.

Es muß freilich dabei bedacht werden, daß das Extra
ordinarium ſich allein von 12,1 Millionen auf 0,4 Mil
lionen ermäßigt. Dieſer faſt völlige Fortfall
des außerördentlichen Haushaltsplans
iſt neben der Verringerung der Geſamt-
ſumme um ein Viertel das bemerkenswerteſte
Charakteriſtikum des Haushaltsplans für 1982.

Zieht man die durchlaufenden Poſten ab, ſo ergibt
ſich eine e von 30,6 Millionen RM. gegen
über 51,2 Millionen RM. im Vorjahre.

Die Schrumpfung der Einnahmen
iſt aus tgender Überſicht zu erkennen. Es ſind ver
anſcagte

Aus Reichs und Staatszuſchüſſen:
in Millionen

e 931

Dotgtivnen 2564 5,37Reichseinkommen u. Körperſchaftsſteuer 1,50 2,79

Kraftfahrzeugſteuer S 6,59Für die gen gen fie n 2,19Für Förderung der Landeskultur 0,27Aus eigenen Einnahmen
Beteiligungen an Elektrizitätsunter
wehntitngen r 987 1,38Beteiligung an der Mitteldeutſchen

SandesbantBeteiligung an Kleinbahngeſellſchaften 0,10 0,13

lernen 0,92nterhaltungskoſten, Schulgelder, Bei

träge, Gebühren uſw. 8590 9,49Provinzigalumlage 9,44Der Rückgang der ordentlichen Einnahmen um faſt
W Prozent wird in der Hauptſache durch die ver
minderten Reichs und Staatszuſchüſſe verurſacht. Bei
der Provinzialumlage iſt bereits mit einem
Satz von 152 Prozent gerechnet, während ſie
für 1931 noch bei 1324 Prozent einen weit höheren
Betrag brachte.

Die Abſtriche im neuen Etagt.
Die ſtarke Verminderung der Einnahmen aber

machte einſchneidende Einſparungen in allen Abtei-
lungen des Haushaltsplanes nötig, ehe es gelang, den
Fehlbetrag ſoweit zu ſenken, bis man mit einer um
2 Prozent erhöhten Umlage den Etat balancieren konnte.

Die Aufwendungen für die eigene
BVerwaltungstätigkeit des Provinzialverbandes ſind um 6,46 Millionen auf 20,66 Mil
lionen geſenkt worden. Hiervon entfallen

allein 1,89 Millionen an Einſparungen für
perſönliche Ausgaben.

Dabei iſt zu bedenken, daß der erſte Gehaltsabſtrivon 6 nut bereits im Haushaltsplan für s e
ma gtigt war

Eine Einbuße von faſt 50 Prozent er
Etten die ſchon in früheren Jahren ſtark beſchnittenen

Anfwendungen für Bauten und Ausbeſſerungen.
Mon hofft, daß die verbleibende halbe Million RM.
noch gerade zur Erhaltung der Baulichkeiten ausreichen
wird. Ausgabenanſätze für nicht unbedingt notwendige
Verbeſſerungen ſind vermieden worden.

Sehr bedenklich iſt die Verminderung des Auf
wandes für

Unterhaltung und Umbau der Straßen.
Dieſe Poſition iſt von 4,28 auf 3,34 Mill. RM. zu

engeſtrichen worden. Man wird ſich, ſo heißt es
in der Denkſchrift des Provinzialausſchuſſes, darauf
beſchränken müſſen, daß Beſtehende nach Mög
lichkeit zu erhalten unter faſt völligem Ver
icht auf den Umbaun ungenügend beer Sitraßen.

Große Ausgaben erfordern alljährlich die
Provinzialanſtalten.

Auch in ihren Etats mußten beträchtliche Abſtriche er
folgen. Es iſt anzunehmen, daß nunmehr die
nnterſte Grenze der Kürzungsmöglich-
keiten für Beköſtigung, Bekleidung, Haus und
Dienſtgerät erreicht iſt, nachdem bereits im Jahre 1831
erhebliche Abſtriche erfolgt waren. Von dem Minder
gufwand entfallen auf die Fürſorge für Geiſtes
kranke 1,5 Mill. RM., Fürſorgeerziehung 0,7 Mill.
Reichsmark, Jugendwohlfahrt 0,3 Mill. RM. Krüppel

Taubſtummen und Blindenfürſorge 0,8 Mill. RM.,

fürſorge 0,25 Mill. RM., Hebammenweſen 0,1 Mill.
Reichsmark.

Erfreulich iſt gegenüber dieſen ſchmerzlichen Ein
ſparungen der

Rückgang des Schuldendienſtes
um 0,83 Mill. RM. auf 5,02 Mill. RM. Das be
deutet eine Minderung um 14,2 Prozent. Sie hat zum
größeren Teil ihre Urſache in der Senkung des
Zinsfuß es für langfriſtiges Geld durch die Vierte
Reichsnotverordnung. Zu einem kleineren Teil beruht
er darauf, daß für 1931 Zins und Tilgungsbeträge
für Anleihen eingeſetzt waren, die in Wirklichkeit nicht
aufgenommen werden konnten.

Der Fehlbetrag für 1930 in Höhe von
0, 42. Mill. RM. ſoll durch Entnahme aus dem Be
triebsfonds gedeckt werden.

Aus dem Jahre 19381 wird ein höheres Defizit
zu erwarten ſein, und zwar von 2,4 Mill. RM. Zur
r r des Kaſſenverkehrs hat bereits imVorja alle finanztechniſche Kunſt entfaltet werden
müſſen. Ein dreifacher Grund hat ein Erliegen des
Zahlungsverkehrs im Kriſenjahr 1931 verhinderk: Aus
gabendroſſelung auf Grund der Notverordnungen und
des provinziellen Sparprogramms, Einſchränkung der
Bankiertätigkeit des Provinzialverbandes, die rund
158 Mill. RM. freimachte und die Heranziehung von
Erlöſen aus Aktienverkäufen (rund 1,1 Mill. RM.
Die beiden letzten Hilfsmittel ſtehen für die Zukunft
nicht mehr zur Verfügung, und ſo iſt die Kaſſenlage der
Provinz ebenſo ernſt wie in vielen deutſchen Gemeinden.

Ein Glück für die Provinz bedeutet es, daß in dieſer
Zeit ein Finanzfachmann erſten Ranges die Leitung der
Geſchicke des Provinzialverbandes in Händen hat.
Landeshauptmann Dr. Hübener wird, ſo hoffen wir,
auch in dieſem entſcheidungsvollen Jahre, in dem es
mehr trübe als frohe Tage geben wird, mit be
ſcheidenſten Mitteln das Beſte herausholen für die
Provinz Sachſen und ihre Saſſen. m.

Die Altmarke und Mittelceutsehlan
2ur mitteſ deutschen Grenzfrage

Bei den Erörterungen über die Abgrenzung eines
einheitlichen neuen mitteldeutſchen Verwaltungsgebietes
iſt neben der Frage einer ſogenannten klein oder groß
muß an Hand der umfangreichen Literatur über die
mitteldeutſche Frage feſtſtellen, daß der größte Teil der
Unterſuchungen zu dem Ergebnis kommt, daß die Alt
mark ſowohl auf Grund ihrer geſchichtlichen Entwicklung,
ihrer geographiſchen und wirtſchaftlichen Struktur als
auch ihrer wirtſchaftlichen Verkehrsbeziehungen nicht dem
mitteldeutſchen Raume zugerechnet werden könne. Da
die bisherigen Arbeiten aber durchweg auf die Löſung
der großen Geſamtfrage gerichtet waren, konnten ſie eine
erſchöpfende Behandlung der einzelnen Teilfragen nicht
bringen. Sie liegt nun über die Altmark in einem vor
kurzem von Dr. Kurt Achterberg, Stendal, der
Hffentlichkeit übergebenen Buche „Altmark und Mittel
deutſchland“ (Verlag Hermann Geisler, Stendal) vor.

Die ſehr ſorgfältig durchgeführte und umfaſſende
Unterſuchung beſtätigt in allen weſentlichen
Einzelheiten, was die ſchon vorliegende Mitteldeutſchland
Literatur überwiegend betont hatte, daß die Altmark
faſt in jeder Beziehung ſo ſtark aus dem Rahmen des
übrigen Mitteldeutſchland herausfällt, daß ſie dem mittel
deutſchen Raume nicht zugerechnet und daher auch in
einen neuen Verwaltungskörper Mitteldeutſchland nicht
einbezogen werden könne. Den Unterſuchungsergebniſſen
von Achterberg kommt inſofern beſondere Bedeutung zu,
als ſie von einem Altmärker ſelbſt ausgehen, und
zwar von einem Verfaſſer, der das zeigt die Schrift
auf jeder Seite ſeine Heimat und ihre Geſchichte ſehr
genau kennt.

Wir laſſen nachſtehend das im Schlußkapitel zu
ſammengefaßte Ergebnis der Unterſuchungen Achterbergs
folgen, aue dem auch im weſentlichen die Gründe für
ſeine Schlüſſe hervorgehen.

In dieſem Schlußwort heißt es u. a.
Die Betrachtung unter

geographiſchen Geſichtspunkten
ließ die tektoniſche Störungslinie des Ohretales als
Südgrenze hervortreten. Nördlich dieſer Linie haben die
ſtarken glaztalen Schuttmaſſen das Landſchaftsbild
beeinflußt, das ſtark von der baumloſen Lößlandſchaft
der Börde abſticht. Sie verhüllen auch den geologiſchen
Aufbau, der ſich durch das Fehlen einiger Formakionen
vom eigentlichen Mitteldeutſchland unterſcheidet. Die
längere Eiszeit hat nicht nur die ſtärkere Schutt
ablagerung der Endmoränen bis zum Südrande der
Altmark vedingt, ſondern iſt auch auf die Beſchaffenheit
und Verbreitung der Braunkohlenvorkommen von Ein
ſluß geweſen. Die Braunkohle iſt jüngeren Datums
und gehört wie die Vorkommen in Brandenburg in die
Zeit des Miozäns. Wie dieſe ift ſie durch tektoniſche
Vorgänge in ihrer Lagerung geſtört, neſterweiſe verſtreut, die einzelnen Vorkommen ſtark gefaltet oder in
Schollen zerſprengtr. Von Mitteldeutſchland trennt ſie
eine über 60 Kilometer breite Bucht, die ſich zwiſchen
Gardelegen und Magdeburg hingieht und keine Vor
kommen aufweiſt. Unſicher iſt noch das Vorhandenſein
größerer Erdölvorkommen, daß, wenn es ſich beſtätigen
ſollte, die Zugehörigkeit zur norddeutſchen Tiefebene er
neut feſtſtellen würde. Dagegen hat die Altmark zu
dieſem ſüdlichen Mitteldeutſchland etwas beſſere Ver
kehrsverbindungen, die noch durch die Fertigſtellung des
Mittellandkanals in ihrer Bedeutung erhöht werden.
Gegen Brandenburg war die Elbe eine ſcharfe
Trennungslinie, deren Nachteile aber durch den Bau
einer neuen Elbbrücke bei Tangermünde gemildert
werden dürften, wie einſt vor 60 Jahren durch den Bau
der großen OſtWeſtverbindung der Eiſenbahnſtrecke
Berlin Köln ein Band gezogen wurde, das die beiden in
ihren geographiſchen Verhältniſſen ſo gleichen und in
ihrem wirtſchaftlichen Aufbau ſo ähnlichen Gebiete ein
ander näherbrachte.

Gegen Niederſachſen hat die jahrhundertelange
Trennung durch die andersartige hiſtoriſch politiſche und
kulturelle Entwicklung die Gleichartigkeit des geologiſchen
Aufbaues und der geographiſchen Lage in ihrem Werte
zurücktreten laſſen und eine Annäherung beider Gebiete
verhindert. Die vielfachen Gegenſätze zum ſüdlich der
Ohre angrenzenden nördlichen Harzvorlande und zur
Magdeburger Börde im geologiſchen Aufbau und in der
Oberflächengeſtaltung ſind ausführlich geſchildert worden.
Sie haben durch das Fehlen von Bodenſchätzen und

durch die verſchiedene Fruchtbarkeit des Bodens zu er
heblichen Unterſchieden im Wirtſchaftsaufbau geführt
und haben den ſüdlich der Linie Oebisfelde-Calvörde
gelegenen Teil des Kreiſes Gardelegen enger mit dem
Magdeburger Bezirk verknüpft, wie ſie andererſeits auch
die Ohre als Südgrenze der weſtlichen Altmark über die
politiſche Grenze hinaus unter Einbeziehung des nörd
lichen Teiles des Kreiſes Wolmirſtedt rechtfertigen.

Die hiſtoriſchen Beziehungen
der Altmark

ſprechen einwandfrei für Brandenburg. Jahr
hunderte hindurch waren beide Gebiete aufs engſte mit
einander verbunden. Von der Altmark aus begann die
Germaniſierung des oſtelbiſchen Gebietes und die
Chriſtianiſierung des unterworfenen wendiſchen Volkes.
Zu Beginn des 15. Jahrhunderts ſetzte dann mit der
Ubernahme der Kurmark Brandenburg durch die
Hohenzollern auch von hier aus der politiſche Konſolidie
rungsprozeß ein, der die Baſis ſchuf für die Geſchloſſen
heit und die ſchnelle Aufwärtsentwicklung Brandenburgs,
für die energiſchen und zielbewußten Vorſtöße nach Oſt
und Weſt, die mit der Gründung des preußiſchen

Gegenüber den 3 Ammendorfern, dem 25jährigen
Arbeiter Gerhard D., dem 20jährigen Maſchinenheigzer
Reinhold J. und dem gleichalkrigen Schloſſer Karl W.,
die ſich am Abend des 20. Dezember v. J. im Saale
der Gaſtwirtſchaft Helm in Ammendorf bei der fried
lichen Weihnachtsfeier der Freiwilligen Sanitäts
kolonne wüſte Ausſchreitungen hatken zuſchulden
kommen laſſen, verſagte das Schöffengericht Halle die
mildernden Umſtände und verurteilte wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs und gemeinſchaftlicher
Körperverletzung Gerhard D., bei dem noch zwei
malige Sachbeſchädigung hinzukam, zu 9 Monaten,
Reinhold J. zu 4, Karl W. zu 5 Monaten Gefängnis,
rechnete ihnen aber die geſamte Unterſuchungshaft vom
22. Dezember 1931 bis 20. Februar 1932 an.

Betrunken, wie die 3 Freunde waren, hatte man
ihnen an jenem Abend in einer andern Gaſtwirtſchaft
die Verabreichung von Bier verweigert. Jn dem
Helmſchen Gaſthof gelangten zwei von ihnen zuerſt
in ein Beiſammenſein der Feuerwehr der Firma Hart

Brieftkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 r e Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen

M. B. 6. Jhren minderjährigen unverheirateten
Kindern müſſen Sie Unterhalt gewähren und alle ver
fügbaren Mittel zu ihrem und der Kinder Unterhalt
gleichmäßig verwenden, Jhrem Stiefſohn gegenüber ſind
Sie nicht unterhaltspflichtig. Jhre geſchiedene Frau iſt
aber verpflichtet, den gemeinſchaftlichen Kindern aus den
Einkünſten ihres Vermögens, dem Ertrag ihrer Arbeit
ebenfalls zum Unterhalt der Kinder beizutragen. Jhrer
geſchiedenen Frau gegenüber ſind Sie unterhaltspflichtig;
ſoweit es mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe und Erwerbs
verhältniſſe der Beteiligten der Billigkeit entſpricht.
Zahlenmäßig läßt ſich dies ſchwer ſagen.

2. Der Pfändung ſind nicht unterworfen
45 RM. wöchentlich bzw. 195 RM. monatlich und ein
Drittel des Mehrbetrages. Ferner ſind unpfändbar die
Kleidungsſtücke, die Betten, die Wäſche, das Haus und
Küchengerät. Weiter die für den Schuldner, ſeine
Familie und ſein Geſinde auf 4 Wochen erforderlichen
Nahrungs, Feuerungs- und Beleuchtungsmittel, und
bei Perſonen, welche aus Handarbeit oder ſonſtigen per
ſönlichen Leiſtungen ihren Erwerb ziehen, die zur per
ſönlichen Fortſeßung der Erwerbskätigkeit unentbehr-
lichen Gegenſtände. 811 Ziv.-Proz.-Ord.)

H. M. Bei einer ſo geringen Gehaltshöhe iſt die
Anrechnung kaum anzunehmen.

Königreiches ihre Krönung fanden. Der Wiener
Kongreß brachte dann die Loslöſung der Altmark von
Brandenburg und beendete damit eine Epoche, die der
Altmark den Ehrennamen der Wiege des branden
burgiſch preußiſchen Staates eingetragen hatte. Die über
hundertjährige Zugehörigkeit zur Provinz Sachſen hat
keine engere Verbindung beider Gebiete zur Folge ge
habt, ſondern durch Gegenſätze hiſtoriſcher und
kultureller Art innerhalb der einzelnen Teilgebiete und
durch die Sonderſtellung der Altmark in der Provinz,
die aus dem hiſtoriſchen Werdegang und der engen Ver
bindung mit Brandenburg reſultierte, dazu geführt, daß

die Altmark der Fremdkörper in der Provinz
geblieben iſt, der ſte von Anfang an war.

Die Wirtſchaftsſtruktur
iſt weitgehend durch die geographiſchen Verhältniſſe be
dingt. Das Fehlen der Bodenſchätze hat die Bedeutung
des Gewerbes herabgemindert und durch den Ausfall
ganzer Jnduſtriezweige den markanteſten Gegen
ſatz zu Mitteldeutſchland geſchaffen. Andererſeits hat
die intenſive Bearbeitung des ſandigen Bodens und
ein reichlicher Düngeraufwand ſeine Bonität erhöht,
und die Erfolge im Zuckerrübenbau ſowie die hochentwickelte Viehzucht haben zu einer ſtärkeren Ver

bindung mit der Provinz Sachſen geführt, die noch
durch organiſatoriſche Bindungen an die Landwirt
ſchaftskammer und den Genoſſenſchaftsverband und die
verwaltungsrechtliche Zugehörigkeit zum Regierungsbezirk Magdeburg verſtärkt werden. Der Bezug nſt

licher Düngemittel, land wirtſchaftlicher Maſchinen und
hochwertigen Saatgutes aus der Provinz mußte die an
gebahnte wirtſchaftliche Annäherung ebenſo fördern wie
die Nachbarlage Magdeburgs dazu führte, daß die Pro
vinzialhauptſtadt Hauptabnehmer für Milch Schlacht
vieh, Getreide und einige andere altmärkiſche Erzeng-
niſſe wurde.
Trotz dieſes engeren Konnexes in der L andwirt
ſchaft zeigen ſich auch Tendenzen, die auf eine Los
1öſung vom mitteldeutſchen Gebiet abzielen und eine
größere Verſelbſtändigung des altmärkiſchen Bezirkes
bezwecken. Die Gründung eines eigenen Tierzucht
anttes, die geplante Errichtung einer großen Zentral
molkerei, die Forderung nach Errichtung einer ſelb
ſtändigen Handelskammer, die Vereinigung der altmär
kiſchen Eiſenbahnſtrecken unter der Direktion Hannover
ſind ebenſo Anſätze dazu wie die Kursänderung im
Bankgewerbe und im Handel. Die Unterſuchung des
Güterverkehrs hat bewieſen, daß die Verbindungen zum
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk vielfach überſchätzt wer
den und daß als Hauptabnehmer nur der engere Magde
burger Bezirk in Betracht kommt.

Roheſten in der Trunkenhefit
Wüſte Ausſchreitungen bei einer Weihnachtsfeier in Ammendorf vor dem Schöffengericht Halle. Tod eines

Angegriffenen durch Herzſchlag. Strenge Strafen.
mann, wo ſie erſt noch ein Gläschen Freibier erhielten
Der dritte, der ſeine Kumpanen ſuchte, geriet zu den
Sanitätern, wo ihn der Kaſſierer nicht hineinließ,
ſondern wieder hinausſchob. Abgewieſen, holte er ſich
Hilfe bei den anderen beiden, ſie ſtießen mit einem
Rodelſchlitten die Saaltür ein und fielen üher einige
Kolonnenmitglieder mit Drohungen her. Auch auf
einen 72jährigen ſchlug der eine von ihnen ein. Der
alte Mann bekam einen Herzſchlag, der binnen wenigen
Minuten den Tod herbeiführte. Es iſt nicht nach
gewieſen, daß gerade die Angeklagten den Tod des
alten Herrn verurſacht haben. Nach ſeinem körper-
lichen Zuſtande hätte auch jeder andere Augenblick das
Ende herbeiführen können. Verletzt wurden auch noch
einige andere Vereinsmitglieder. Zum Schluß ſchlug
Gerhard D. auf der Polizeiwache, in der alle 3 in
Gewahrſam genommen worden waren, noch die
Fenſterſcheiben ein und machte ſich dadurch noch einer
beſonderen Sachbeſchädigung ſchuldig. Den Alkohol
erkannte das Gericht in dieſem Falle nicht als Milde
rungsgrund an.

hoos—dr daVorausſſchtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es anfangs regneriſch und kühl
am Nachmittag herrſchte heiteres und trockenes Wetter.
Auch über Mittag blieb es ziemlich kühl, da immer noch
Kaltluft zuſtrömte und die Temperaturen niedrig hielt.
Als höchſte Temperatur wurden im Flachlande 13 Gr.
auf dem Brocken 2 Grad beobachtet. Bei Abnahme der
Luftdruckunterſchiede haben die Winde abgeflaut, auf
dem Brocken wird nur noch Windſtärke 3 gemeſſen.

Die Depreſſion liegt noch immer vor der nor
wegiſchen Südküſte. Jn ihren Bereich tritt jetzt Auf
druckzunahme ein, und die Zyklone wird ſich auffüllen.
Dagegen wird über dem Kanal und Norddeutſchland
Druckfall beobachtet. Hier iſt alſo mit Eintrübung und
Regenfällen zu rechnen.

Ausſichten: Am Mittwoch auffriſchender Wind
aus Südweſt bis Weſt, wolkig, zeitweiſe Regen, etwas
wärmer. Am Donnerstag unbeſtändiges Wetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Drei Sonderkage bei Kaifers! Wenn eine Firma

wie Kaiſers Kaffeegeſchäft auf ihre guten und billigen
Erzeugniſſe doppelte Rabattmarken gibt, dann weiß
man: billiger geht's wirklich nicht. Keine Hausfrau
ſollte daher die drei Sondertage Donnerstag, den
28., bis Sonnabend, den 30. April verſäumen.
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Das Gesſcht des Dorfes

Kirchfährencorf zur Zeit des Bauern-
und Dreibig jährigen Krieges

(Zuſammengeſtellt und abgefaßk von s. Eſchenbach, Lehrer.)

Jn dem 16. Jahrhundert und bis zu Ende des
Dreißigjährigen Krieges ſind die Nachrichten die aus
Kirchfährendorf überkefert ſind, ſehr üble. Aufgezeich
net findet man nur Unglückstage, wie ſie entweder dem
Orte oder ſeinen Bewohnern widerfahren ſind. So hat
ſchon der Bauernkrieg 1524—-1525 ſeine Spuren im
Orte gelaſſen. Es heißt da in Brotuffs Chronik:
„Darauff folgete nach 13 Jahren der wohlbekanndte
Bauerkrieg. Welcher Märſeburg und etlichen Dorff
ſchafften gleichfalls große Ungelegenheite zuzoge. Denn
aus den Dörffern lieffen dem tollen Pöbel unterſchied
ſche Bengel zu aus Spergau, Kirchdorff und anderen.“
Nachdem aber die Bauern 1525 in der Schlacht bei
Frankenhauſen durch Johann den Beſtändigen von
Sachſen (Bruder und Nachfolger Kurfürſt Friedrichs
des Weiſen) und Philipp von Heſſen zerſprengt und
ihr Führer Thomas Münzer gefangen und hingerichtet
waren, kam „Freytags nach Pfingſten Anno 1525
Hertzog Georg zu Sachſen von Freyburg aus
Thüringen mit 500 Pferden und 500 zu Fuß auf
Märſeburg.“ Rebelliſche Bauern wurden gefangen und
mit nach Merſeburg geführt. „Hans von Thume,
Fürſtlicher Hauptmann, zog mit 100 Reutern und
200 zu Fuß auf Spergau und Kirchdorff, da an dem
erſten er drey und an dem andern zwey hat
kaſſen köpffen und an die begraben. Spergau
hat müſſen 160 Gülden zur Straffe erlegen, Kirchdorff
40 Gülden, und den Enthaupteten ſind Steine mit ein
gehauenen Miſtgabeln, Axten, Grabſcheiten uſw. auf
die Gräber geſetzt worden. Darnach iſt der Zug zum
Dürren Berge übergegangen.“

Zeiten des Schreckens, der Not und Verzweiflung

bernten unſere Altvordern im darauf genden Jahrhundert kennen. Nach S Se
entſtand 1617 eine Teuerung. Jm Kirchdorfer Kirchen

l Gerſte 5 Reichsthaler, der Hafer5 biß ſechſthalben Gülden gegolten“. e V

noch ſchlimmer werden. Jm November des
1618 hat gegen Südwesten ein großer Komet mit
einem bangen Schweife geſtanden, der dem Aber-

S die nachfolgenden, weit
gefährl ten vorart Hiervonviele Schriften und alle Chrenter e

Die Kriegsfurie zieht über das Land,

die Neumarkibrücke kommt und mit dem eiſ 3wade an e ſegendeg einen Wagen

J hierübernach mir zu ſchwimmen“ Damit ließ er nicht ab,

faſt eine Stunde, ehe dieſelben aufwerden konnten. Inmitteſſt wurde de v
begann nicht weit vom Meuſchauer
ſinken. Der Pfarrer
dem Schulmeiſter
herrn aus der Altenburg überzufüh

rt fä jan erren e h en e Magen e
l J Me e Se uhr hin ſuchte und ſah die

ihr hat ſpüren laſſen. Es war ja
eine halbe Stunde verſtrichen a e

blieb dabei und
leben Er bat auch bei

uslein rn laſſen dürfen
Mühe r gehabt. Betten und Tücher de
gewärmt, tete r bD. ewe Brotkrumen mit ſtarkem

öſters m 4 a ze n e wurde ſie fleißig mit warmen
ſtark zugerufen, bis ſie
wieder munter zu
beinahe drei

n Doch derglaubte feſt, üden ehe ab

Dankſagung am 11. Juli wiederholt alte TobiRonneberg, der Amo 1607 zu Sper en
wußte ſich dieſes Glückes im Unglück noch wohl zu er
innern

Die Teuerung im Lande
ward zur Zeit des „leichten Geldes“ Anno 11622 „erſchrecklich“. Es koſteten: 1 Pfd. c

12 Groſchen, 1 Pfd, Rindfleiſch 9 10 Groſchen,

Schöpſenfleiſch 10 Groſchen, ein Kalbskopf
36 Groſchen bis 2 Gülden, 1 Pfd. Butter 8, 10, 12 bis
14 Groſchen, eine Kanne Bier 1-—-2 Groſchen, 1 Mdl.
Eier 15——18 Groſchen, 1 Hering 10--15 Groſchen, ein
Schwein 50—-60 Taler, ein Rind 100--145 Taler. Der
damalige Paſtor zu Kötzſchen, welcher zu Fährendorf
Zinſen einzunehmen hatte, ſchrieb auf, daß er in der
Fährendorfer Wirtſchaft (Gaſthaus) für ein Gericht
Fiſche zwei Gülden bezahlt hätte. „Bey ſo ſchweren
Zeit und greulichen Theurung war Stehlen, Rauben,
Plündern, Einbrechen und Nehmens gnung. Man
kunte nicht ſicher vor das Thor oder von Dorffe zu
Dorffe gehen.“ Der Lebensmut unſerer Ahnen wurde
dazu noch durch eine Feuersglut getrübt. „Anno 1621,
den 6. Februarii Nachts umb 11 Uhr iſt eine Feuers-
gluth zu Kirchdorff, einem Stiffts-Dorffe, an der
Saale, geſehen worden, da drei Bauerhöfe abgebrand,
ein Weib, ein Kind, eine Kuh und etliche Schafe im
Feuer verdorben.“ Sicher iſt hier Brandſtiftung durch
die Kaiſerlichen Urſache des Unglücks geweſen. Trotz
aller Bedrückung durch katholiſche Heerhaufen blieben
aber die wackeren Kirchfährendorfer ihrem lutheriſchen
Glauben treu. Sie begehen ſogar am 20. Mai 1622
eine Kirchenfeier, wo ein neuer Taufſtein in die Kirche
geſchafft wird. Am 27. Mai wird Lorens Schultzens
Tochter Eliſabeth als erſtes Kind darinnen getauft.
Es iſt dasſelbe Taufbecken, welches heute noch im Ge
brauche iſt. Auf dem bleiernen Kranze desſelben ſind
rund herum in großen lateiniſchen Buchſtaben folgende
Namen eingeritzt: Albertus Nietner, Pfarrer, ſowie
auch in gleicher Schrift: Elias Harniſch, Amtsſchreiber;
Henricus Lauch, Magiſter; Matthias Hübner, Küchen
meiſter; Dr. Simon Gedikus, Superintendent; Michael
Fruſte, Kirchenvater; Laurentius Leine, Kirchenvater;
Johannes Müller, Kuſtos.

Ein Himmelszeichen

kündete am 25. Januar 1630 neuen Schrecken.
So iſt „hier und anderswo ein ſchrecklich groß Chafma
geſehen worden, welches die Nacht gantz erleuchtet und
furchtſam gemacht, welches etwas beſonderes, und
vielleicht den Schwediſchen Krieg angezeiget hat“. Es
mag ſich dabei um eine Fata oder Lufſtſpiegelung ge

handelt haben, die der Aberglaube für das Werk der
Fata oder Fee hält. Unſere Alten ſollten das Unheil
des Dreißigjährigen Krieges noch viel furchtbarer
kennenlernen. Am 14. November 1632 iſt Georg von
Delitzſch zu Kirchdorf begraben worden, welchen die
Kaiſerlichen erſtochen hatten. „Anno 1636, den
26. Januar, haben etliche ſchwediſche Soldaten Stephan
Oßwalden zu Fährendorf erſchoſſen. Jm April oder
Mayen ward ein Schneider von Spergau von den
Schweden geſchlagen und bei Kirchdorff in die Saale
gejagt, daß er darinnen umbkommen.“ Im ſelben und
darguffolgenden Jahr hat auf den Dörfern die Peſt
vegiert und ſehr viel Volk zur Erde gerafft.

Im Kirchſpiel Spergau-Kirchfährendorf kamen, ſo
gibt eine kirchliche Nachricht an, allein Anno 1637
im ganzen 50 vom Hunderk aller Einwohner durch
dieſe Seuche um ihr Leben.

„Anno 1638 und 1639 iſt große Theurung allhier ge
weſen, da der Scheffel Korn Märſeburgiſch Maaß
8 Gülden, auch 8 Taler, zu Zeiten 8 dicke Thaler ge
golten, wie in dem alten KirchenBuche zu Kirchdorff
eingeſchrieben zu befinden. Die armen nehreten
ſich von Aeſern und thodten Viehe und war umb ein
tod Huhn offtmahl Zank.“ Jm Frühling des Jahres
1641 lenkt ein Je Feuerſchein die Blicke unſerer
Dorfinſaſſen nach ſten. Jm Pfarrdorfe Spergau
brennen 5 oder 6 Bauernhäuſer. Die Schweden haben
ſie angezündet. Schon drei Jahre ſpäter ſitzt wieder der
rote Hahn im Pfarrdorfe; doch diesmal brennen
Pfarrhaus und Kirche. Leſen wir, wie der Chroniſt
Johannem Vulpium darüber ſelbſt ſchreibt: „Anno
1644 im Herbſte kam durch Verwarloſung zu Spergau
Feuer in der Pfarre aus, welche dazumahl unter der
Kirche geweſen, dadurch die Pfarr- und Schulgebäude
ſamt 4 Bauernhöfen zu Grunde giengen. Das Feuer
ergriff die Spitze des Kirchthurms und brandte von
oben hevein, daß die Glocken und Uhrwerck zu nichte
worde. Der Altar in der Kirche hat auch zu brennen
angefangen, iſt aber durch fleißige Löſchüng ſamt der
Kirchen noch erhalten, daß allein der Kirchthurm mit
den Glocken und Uhr darnieder gelegen.“ Jm Herbſte
des Jahres 1647 zogen wieder ſowohl ſchwediſche als
auch kaiſerliche Herrhaufen auch durch unſere Orte und
ließen viel Verderben nach ſich. Endlich ward am
„14. Oktober 1648 durch Gottes Gnade der güldene
Friede geſchloſſen, und zur Adventszeit von den
Cantzeln verkündiget, darauf Anno 1650, den 22. Juli
ein Friedens Dank Feſt das Ende des Krieges an
zeigete und jedermann zu großer Freude bewegte“.

Aus der Geschichte des Ortes Benncdorf
Am einſt ſo lieblichen Geiſeltalfluß, 12 Kilometer

von Merſeburg entfernt, liegt der Ort Benndorf.
Nur wenige Schritte braucht man zu gehen, und ſchon
iſt der Kreis Querfurt erreicht. Benndorf wird
zum erſten Male im Jahre 1318 urkundlich erwähnt.
Dagegen iſt ein im Hersfelder Zehntverzeichnis auf
geführtes „Bebaudorf“ mit Sicherheit nicht auf
unſer Benndorf a. d. Geiſel zu beziehen. Jn einem
Lehnbuche des Biſchofs Johannes von Merſeburg
wird im 15. Jahrhundert ein Curt von Benndorf ge
nannt, welchen dieſer Biſchof mit einem Altar in der
Pfarrkirche zu Neuendorf beliehen hat. Doch auch hier
iſt Vorſicht angebracht, weil der ebengenannte Edel
mann in Holleben anſäſſig war. Anders dagegen iſt
es mit folgender Nachricht aus der Zeit des Biſchofs
Thilo von Trotha, jenes Kirchenfürſten, deſſen An
denken durch den Raben auf dem Schloßhofe zu Merſe
burg wachgehalten wird. Es kam 1468 ein Vergleich

von Taubenheim in dem Dorfe zu Benndorf keinen
Gerichtsſtuhl mit Richter und Schöppen veſtellen oder
haben, auch das Oberhand und Halsgericht, Kampfer
wunden, Lähmden und was ſich darzu ziehet, dem
Biſchof und Stifte ferner verbleiben; jedoch nicht in dem
Dorfe, ſondern von dem Dorfgraben das biſchofliche
Gericht geſetzet und die Übeltäter durch Taubenheim
herausgeantwortet werden ſollen.“

Dieſe in das einzelne gehenden Beſtimmungen
ſind recht bezeichnend für das Gerichtsweſen in alter

Der Biſchof iſt der Landesherr, der ſich mit den
orfgerichten, die bald dem Rittergutsherten, bald

„dem Amt“ zukamen, in die Gerichtsbarkeit teilt.
Daß es dabei nur zu leicht zu Streit über die Zu
ſtändigkeit dieſes oder jenes Gerichtsherren kommen
mußte, liegt auf der Hand. Erſchwert wurde das
Verfahren vielfach noch dadurch, daß die Häuſer und
Höfe ein und desſelben Ortes mehreren Gerichtsherren

zuſtande zwiſchen Thilo und dem Beſitzer des Benn
dorfer Riktergutes, Hugo von Taubenheim. Letzterer
ehörte einem alten Adelsgeſchlecht an, das in früheren
jahrhunderten über manchen Beſitz im Geiſeltal ver

fügte. So war z. B. der Pfarrer Sebaſtian Deubel an
der Altenburger Kirche zu Merſeburg einem Herrn
von Taubenheim in Braunsdorf zu Danke ver
pflichtet. Deubel hatte aus Gefälligkeit einen Adeligen
mit einer nahen Verwandten getraut und mußte des
halb zwei Jahre in die Verbannung gehen. Der Edel
mann trat für den Pfarrer ein Und verſchaffte ihm
ein neues Amtl. In dem oben berührten Ve rgleich
zwiſchen Thilo und Hugo von Tauben-
heim wird beſtimmt, daß letzterer zu Benndorf
und auf ſeinen Gütern „Freiheit und Erbgericht über
bekenntliche Schuld und Gülte, braun und blau, Blut
runſt, Floßwunden, Scheltwort zu richten habe. Jedoch
ob jemand der Schulden halben was zu ſagen hätte,
ſolches vor des Biſchofs Gerichte gebracht und daſelbſt
gerichtet werden, der Merſeburgiſche Landknecht aber
nicht in das Dorf ſelbſt reiten un daſelbſt Gebot tun
ſondern ſolches durch den Hirten beſtellen. Ferner der

unterſtanden. So hatte z. B. Oberbeun a vor etwa
200 Jahren 19 Häuſer, über welche das „Küchenamt“(Amt Merſeburg) die Obergerichte beſaß. Sezüglich der

niederen Gerichte unterſtanden 18 Häuſer dem Edelhof
zu Geuſa und ein Haus dem Beſitzer vom Rittergut
Runſtädt.

Als noch zu Lebzeiten des Biſchofs Sigismund
von Lindenau, deſſen kunſtvoll in Stein auenes
Grabmal ſich am Eingang zur Domkirche befindet,
die Reformation in vielen Ortſchaften des Hochſtiſts
Merſeburg ſich ausbreitete, da wird ſich auch Benn
dorf der neuen Lehre zugewandt haben. Als erſter
evangeliſcher Pfarrer iſt Urban Hermann anzu
ſehen, den die Viſitgtoren 1544 dort vorfanden. Dann
wird Andreas Ernſt genannt, den Haubold von
Taubenheim in das Amt gerufen hatte. Sein Nach
folger Chriſtov Exnſt, der bis etwa 1610 das
Pfarramt in Benndorf verſah, hatte über ſeine Pfarr
kinder, als 1578 eine Kirchenviſitation abgehalten
wurde, leider mancherlei Klage zu führen. Da führte
z B. der Schöſſer (Steuereinnehmer) Gabriel Däſn e
zu Wernsdorf ein eheloſes und ärgerliches Leben.

Barthel n (Petzold?) „ein vorſoffen
war von ſeinem eibe o ritzSchneider war ein gottloſer Menſch, bei dem alle
Vermahnungen nichts fruchteten. Verdächtige Leute
hielt er bei ſich und war in 6 Jahren mAbendmahl geweſen. (Nach Friedensburg, irchen

viſitationen.) Einer der ſpäteren Pfarrer war der
nachmalige Stiftsſuperintendent Georg Berlich,
deſſen Grabſtein noch im Kreuzgang des Merſeburger
Domes zu ſehen iſt. Er amtierte in Benndorf
während der Zeit des Dreißigjähri
Krieges und mußte 1636, einem furchtbaren Peſtjahre,
das große Sterben miterleben, das an die 100
ſonen des Kirchſpieles dahinraffte.

Eine Kopfſteuer- Rechnung von 1754 nennt 24
„Nachbarhäuſer“, bei denen die Namen: Ködel,
Seibicke, Böhme, Schunke, Hartmann,
Fliege, Weber, Heſſelbarth, Heilmann,
Schmidt u. g. genannt ſind. Drei Chriſto p
Seibicke gibt es, den Alteren, den Mitkleren u
den Jüngeren. Schlagen wir Seite 395 des Merſe
burger Adreßbuches von 1929 auf, ſo ſind Namen von
1754 auch heute noch in Benndorf vertreten. Aber wie
iſt die Seelenzahl ſeitdem gewachſen! Faſt traut man
ſeinen Augen nicht, wenn man den Abſchnitt „Sonſtige
Einwoher, die einen ſelbſtändigen Haushalt führen“,
überfliegt! Längſt iſt der Bagger der benachbarten
Braunkohlengruben in bedrohliche Nähe gerückt, und
wo einſt der friedliche Landmann ſeine Scholle be
baute, tun ſich gewaltige Schächte auf, aus denen
nach jahrtauſendelangem Verborgenſein die Braun
kohle an das Tageslicht kommt.

Ruſſiſche und franzöſiſche Truppen auf
den Rittergütern Bedra, St. Ulrich und

Gröſt im Jahre 1813.
Daß unſere Heimatgegend auch unter den Be

freiungskriegen zu leiden hatte, bedarf wohl keiner
weiteren Erläuterung. Aber es iſt ſchon lehrreich, ein
mal zu erfahren, welche Koſten in den Frühjahrs
monaten des Jahres 1813 insbeſondere den großen
Gütern durch Einquartierung, Lieferungen und Boten
dienſte verurſacht wurden. Die thüringiſche Kreis
deputationsverwaltung hatte eine beſondere Anſtalt
gegründet, durch welche die ſeit dem 1. April 1813
eingetretenen Kriegsaufwände ausgeglichen wurden.
Und zwar ſollte alles angeführt werden, was die
ruſſiſchen, franzöſiſchen oder preußiſchen Truppen in
der Einquartierung, im Biwak oder in der Etappe
anforderten; auch Requiſitionen Reparaturen, Vor
ſpann, Botengeſtellungen und Verluſte an Pferden
und Geſchirr mußten beſonders angezeigt werden.

Auf dieſe Weiſe erfährt man nun, daß am 24. April
1813 eine Patrouille von neun Mann Koſaken mit
einem reitenden Boten auf dem Rittergut
Bedra einquartiert war Jn dem Verzeichnis, das
den an dieſe Truppen geleiſteten Aufwand enthält,
fällt der beträchtliche Alkoholverbrauch auf: 7 Flaſchen

h n W 6 Bier,Flaſche Arrak. nlich groß waren engen,
die eine Patrouille von mehreren Koſaken in der
Schäferei zu Leiha am 27. April 1813 verzehrte-
5 Flaſchen Brannkwein, 1 Tonne Bier

Am 21., 22 und 23 April 1813 hat der Prinz
Madetoff mit ſeinen Adfutanfen, mehreren Offizieren,
Unteroffizieren, vier gemeinen Koſaken und Huſaren
das Hauptquartier auf dem RittergutSt. Ulrich gehabt. Die Anzahl der
und Pferde iſt nicht mit Beſtimmtheit anzugeben weil
verſchiedene Offiziere und Mannſchaften im Haupt
quartier bald ab, bald zugegangen ſind. Der Ver
pflegungsaufwand iſt hier ganz erheblich; nicht nur
154 Eimer Branntwein, 24 Flaſchen ausländiſchen
Weines, 7 Tonnen Bier, ſondern auch Lebensmittel,
wie Fiſche, Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Eier, Wurſt,
Butter, Zucker, Kaffee, wurden in beträchtlichem
Umfange angefordert. Hinzu kommt noch die Ver
pfleaung die für die in der Nähe von St. Ulrich am
23 April 1813 im Biwak gelegenen ruſſtſchen Truppen
geleiſtet werden mußte. An Vorſpann verlangte der
Prinz Madetoff r de mit einem Wagen von
St. Ulrich nach Merſeburg

Aber nicht nur ruſſiſche, ſondern auch nachrückende

franzöſiſche Truppen nahmen auf dem
Rittergut St. Ulrich, Quartier. Der General
Freſſinell mit einer Anzahl Offizieren und vielen
Gemeinen war am 29 Avril 1813. der General der
Gendarmerie mit Offizieren und Gendarmen am
30 Avril, und ſechs Gendarmen mit einem Offizier
am 3. Mai 1813 dort einquartiert. Die Verpflegungs
koſten ſind natürlich nicht minder gering wie vordem
bei den ruſſiſchen Truppen und der Verbrauch an
Branntwein, Bier und Wein hält ſich auf ähnlicher
Höhe. Jn dieſer Zeit hat das Rittergut St. Ulrich
auch verſchiedene Pferde verloren. Am 30. Avril 1813
ſind auf Veranlaſſung des an dieſem Tage ab
gegangenen Generals Freſſinell zwei Pferde ggſtellt
worden, die aber am 2. Mai 1813 bei der Schlacht
bei Lützen umgekommen ſind Am 6. Mai ſind ſechs
Pferde mit drei Wagen nach Naumburg geſtellt
worden, von wo aus Verwundete nach Buttſtädt ge
fahren wurden Von dort ſind aber nur vier Pferde
mit zwei Wagen zurückgekommen. Die übrigen zwei
Pferde mit einem Wagen ſind zurückbohalken und
über Naumburg nach Frankenheim bei Leipzig mit
genommen worden.

Verhäſtnismäßig glimpflich iſt das Rittergut
Gröſt davongekommen. Es hatte in dieſer Zeit
keine nachweisbare Einquartierung von Truppen war
allerdings verpflichtet, einige Lieferungen von Lebens
mitteln und Fourage nach Mumburg zu leiſten es
handelte ſich um Kühe, Mehl. Hafer und Stroh.
Immerhin hatte das Rittergut Gröſt in jenen Monaten
einen Verluſt von vier Pferden aufzuweiſen Am
30. Avril 1813 waren vier Pferde mit einem Wagen
nach Naumburg geſtellt worden, von wo aus ſie nach
Lützen mitgenommen wurden Jn der Schlacht bei
Lützen am 2. Man 1813 gingen ſie verloren doh iſt
der Wagen von einem Einwohner zu Großgöhren
wieder aufgefunden und erlangt worden. Jns-
geſamt läßt ſich nochweiſen daß die Kriegsaufwand
foſten jener drei Ritergüter in den Monaten Avril
bis Mai 1813 ungefähr 2000 Taler betragen g.
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Aus Mitteſcdeutzehlandd

Ein Miällionenprojekt.
f Torgau. Nach dem Niedrigwaſſerentwurf der

Elbe iſt oberhalb Belgerns die Abflachung der ſcharfen
Krümmung des Stromes am rechten Ufer vorgeſehen.
Ein Durchſtich, der erſt beabſichtigt war, ſoll nicht vor
genommen werden; aber auch durch die Abflachung
erhält die Elbe an der genannten Stelle ein neues
Bett, während das alte möglichſt zugeſchüttet werden
ſoll. Die Arbeiten werden fünf re in Anſpruch
nehmen und dürften als Notſtandsarbeiten ausgeführt
werden. Für das Projekt ſind zirka 1,5 Millionen
Reichsmark erforderlich. Eine endgültige Entſcheidung
über den Zeitpunkt des Baubeginns wird wahrſchein
lich Anfang Mai getroffen werden.

Vorbeugen iſt beſſer als heilen!
f Wanzleben. Trotzdem die Beitragsſätze eine ſehr

weſentliche Herabſetzung erfahren haben, ſetzt die All
Ortskrankenkaſſe Wanzleben ihr im Vorjahre

e Werk fort, jedem Schüler eine Zahnbürſte
eine Tube Zahnpaſta zu verabfolgen. Jedem

Schulanfänger der evangeliſchen und katholiſchen
Volksſchule (insgeſamt 100) und jedem neu in die ge
werbliche Berufsſchule eingetretenen Schüler iſt je eine
t und eine Tube Zahnpaſta überreicht
worden.

Stadtrandſiedlung auch in Calbe?
Calbe a. d. S. Unter Vorſitz des Baurats

Schul z von der Regierung in Magdeburg unter Mit
wirku eines Bau ſachverſtändigen der „Mitteldeut
ſchen Heimſtätte“ wurden mit dem Ver
handlungen über eine Stadtrandſiedlung aufgenommen.
In Frage kommt das an Ort und Stelle von der
Kommiſſion beſichtigte Gelände jenſeits der Bahnlinie
Magdeburg-- Leipzig links von der Chauſſee Calbe
Barby a. d. E. Es iſt zunächſt der Bau von 20 Sied
lungshäuſern mit je zwei Morgen gutem, ertrag
fähigem Acker in Ausſicht genommen. Von 108 vor
liegenden Siedlungsanträgen ſollen zunächſt nur dieſe
20 Siedlungen zur Durchführung kommen. Die jähr
lich vom Siedler für Wohnung und Acker aufzubringen
den Unkoſten werden ſich vorausſichtlich auf nur 195
bis 200 Mark je Jahr ſtellen, ſo daß es alſo dem
Siedler bei ſparſamer und umſichtiger Wirtſchaftsfüh
rung gut möglich ſein wird, ſein Durchkommen zu
finden. Der regelmäßige Beſuch der Schulkinder der
Siedler, die immerhin einen Schulweg von etwas über
3 Kilometer zurückzulegen hätten, würde ſich durch
Schaffung einer ſtändigen Autolinie ohne Schwierig
keiten erreichen laſſen, da eine Autoverbindung ſchon
jetzt zwiſchen Calbe a. d. S. und Barby a. d. E. beſteht.
Als Unternehmerin würde die Mitteldeutſche Heim
in Magdeburg“ in Frage kommen, die Fmamn eturg

Siedlüng würde das Reich übernehmen. Die jetz
in Ausſicht genommene Siedlung iſt zunächſt nur als
Anfang von rund 100 Siedlerſtellen gedacht.

Eine Gemeinde, die die Bürgerſteuer
zurückzahlt!

e In der Gemeindeverordnetenſitzunweg beſchloſſen, die Bürgerſteuer r
erſt atten. Gleichzeitig lehnte man die Erhebung derſowie die von der Amtshauptmannſcheft

iktierte Erhöhung der Realſteuerzuſchläge von 125 auf
135 Prozent ab.

Gasautomaten geplündert.
F. Burg. Jn der Grabower Straße fiel ein junger

Mann in der Kleidung eines Gasarbeiters auf, der
bettelte. Bewohner von Häuſern in dieſer Straße be
merkten nun, daß bald nach dem Weggange dieſes
„Gasarbeiters“ die Gasautomaten in den Hausfluren

Um Schuſc
Burg. Jn der Nacht zum 8. Februar d. J. wurde

in der Bahnhofſtraße der Schuhmacher Mey aus
Burg gemißhandelt und ſehr ſchwer verletzt. Die Tat
ſoll der Zuſchneider Ernſt Magalgwſky aus Burg
ausgeführt haben, der ſeinerzeit vom Gericht zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet
wurde. Magalowſky war vor allem auf die eidlichen
Ausſagen einer Frau Steinhoff hin verurteilt worden,
die in jener Nacht Zeugin der brutalen Behandlung
des Mey geweſen ſein will. Magalowſky beteuerte
immer wieder ſeine Unſchuld und legte deshalb gegen
das Urteil Berufung ein. Nun ſteht feſt, daß Maga
lowſky im „Schützenhaus“ an jenem Abend mit Mey
einen r hatte Als Mey das Lokal ver
laſſen hatte, war auch Magalowfky eine kurze Zeit ver

nden. Als er wiederkam, waren ſeine Hände
blutig. Wer war nun der Täter? Magalowſky blieb
bei ſeinen Unſchuldsbeteuerungen. Nur Frau Stein
hoff blieb auch vor der Strafkammer dabei, Maga
lowſky ſei der Täter geweſen. Bald nach ihrer Aus
ſage bekam die Frau im Gerichtsſaal Krämpfe und
mußte abtransportliert werden. Dr. Bundſchuh als
Verteidiger betonte, daß gerade dieſer Zwiſchenfall zu
denken geben müſſe, den Angeklagten auf dieſe Aus
ſage hin zu verurteilen. Aber es blieb bei neun
Monaten Gefängnis

Ein ehemaliger Staatsrat zu Gefängnis
verurteilt.

Greiz. Zu zwei Jahren Gefängnis und zu zweiJahren Shrenregsperiegt verurteilt wurde in Greiz

der ehemalige thüringiſche Staatsrat Erich Port.
Das Urteil erging wegen Unterſchlagung und Untreue.
Port hatte in Kleinreinsdorf im Ländkreis Greiz ein
Gut von 100 Morgen, das vom Vater her im beſten

und Sühne
lungen im Landbund und in ſeiner Gemeinde. Bei
der Neubildung einer Regierung des Landes Thüringen
wurde Port als Staatsrat präſentiert und kam ſchon
mit 32 Jahren auf dieſen wichtigen Poſten. Er hielt
ſich auf ihm durch mehrere Regierungen hindurch von
1924 bis 1930. Inzwiſchen gue aber ſein Gut in dem
allgemeinen Verfall der Landwirtſchaft ſchneller zurück,
als es der Zeiten Lauf mit ſich brachte. Geld wurde
gebraucht, die Einnahmen fehlten, und ſo griff der
Staatsrat in fremde Kaſſen, die man ihm anvertraut
hatte. Nach und nach ſchädigte er die Spar und Dar-
lehnskaſſe ſeiner Dorfgemeinde, deren Rechner er nach
kurzer Vorſtandszeit geworden war, einige Dorfbauern,
die ihm im Lagerhaus ihr Getreide zum beſtmöglichen
Verkauf anvertraut hatten, und dann den Radfahrer-
verein, deſſen er war, um 14000 Mark.
Mit 3000 Mark ſchädigte er ſeinen Schwager, doch
war hier eine Urfundenfälſchung nicht nachzuweiſen,
weil eine Quittung verbrannt ſein ſollte. Auch eine
weitere Schuld von 28000 Mark, die durch Verkauf
der Lagerware des RaiffeiſenVereins entſtanden war,
kam nicht als Unterſchlagung in Frage

Port, der mit den Unterſchlagungen ſchon begonnen
hatte, als er noch thüringiſcher Staatsrat war, iſt
Ende 1930 aus der Thüringer Regierung ausgeſchieden
und bei ſeinem Rücktritt vom Vorſtandspoſten des
Landbundes Greiz deſſen Ehrenvorſittzender geworden.
Niemand ahnte die Verfehlungen, obwohl im Greizer
Landbund eini Zeit zuvor Unterſchlagungen des
Landbundgeſchäftsführers Differt aufgedeckt worden
waren, die ſich auf annähernd 100 000 Mark ſtellten
und mit 68 000 Mark den Landbund ſchädigten. Die
Verhaftung des einſtigen Staatsrates Ende 1931 er
regte begreifliches Aufſehen. Port geſtand alles Die
Verſchuldung ſeines Beſitzes, der inzwiſchen in andere
Hände überge en iſt, vor allem aber ſeine Ehrenpoſten, ſeien u daran geweſen, daß er nicht aus

Zuſtand war. Der Sohn glaubte, organiſatoriſche
Fähigkeiten zu haben und kam bald in führende Stel

Wann fließt das Erdöl?
Mühlhauſen. Die Vorarbeiten zur Erdöl

gewinnung im Landkreiſe Mühlhauſen ſind in
vollem Gange. Auf der Höhe des Forſtberges zwiſchen
den Ortſchaften Grabe und Saalfald befindet ſich das
erſte Bohrfeld. Die Errichtung des Bohrturmes und
die Bohrung wird ausgeführt von der Bohrverwaltung
Schönebeck (Elbe), der Preuß ag. Der Bohrturm iſt
eine vollkommene Eiſenkonſtruktion und ruht auf einem
Betonfundament. Der Turm ſteht kurz vor der Voll
endung und hat eine Geſamthöhe von 45 Meter. Die
Arbeiten ſind ſo weit vorgeſchritten, daß mit dem Be

inn der eigentlichen Bohrarbeiten im Anfang des
onats Mai gerechnet wird. Als Unternehmer zeichnen

die Geſellſchaften Elwerath, Wintershall und die
arg die gemeinſchaftlich die Erdölgewinnung im

andkreiſe Mühlhauſen betreiben.

Wieder das alte Lied
F Leipzig. Ja ſeiner Wohnung in der Hofer

Straße wurde der 75 Jahre alke Renkenempfänger
Wilhelm Kermes gasvergiftet kot aufgefunden. Da
der Kaffee, den ſich der alte Mann hatte kochen wollen,
äbergelaufen und das Gas ausgeſtrömk war, iſt mit
Sicherheit Unglücksfall anzunehmen.

Das kodbringende Bad.
F Leipzig. Jm Schwimmbaſſin eines hieſigen

Hallenbades wurde plötzlich ein 29 Jahre alter Kauf

kommen konnte und in der Bedrängnis fremde Gelder
angriff.

Wohlfahrtserwerbsloſe
finden Beſchäftigung.

Ronneburg. Ab 1. Mai errichtet die Firma Armin
Beck, Meerane, in der Brunnenſträße eine Teppichgarn
ſpinnerei. Dem neuen Unternehmen iſt von der Stadt
verwaltung in ſteuerlicher Beziehung weit entgegen
gekommen worden. Die Firma iſt auf fünf Jahre von
der Zahlung der Gemeindezuſchläge zur Grund und
Gewerbeſteuer befreit und hat Erlaß verſchiedener
kleinerer ſtädtiſcher Steuern zugeſagt erhalten. Der
neue Unternehmer hat ſich andererſeits verpflichtet, nur
Ronneburger Erwerbsloſe, insbeſondere Wohlfahrts
unterſtützungsempfänger, in ſeinen Betrieb einzuſtellen

RadioEcke

Donnerstag, 28. April.
Mitteldeulſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.30 Ahr: Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 8.15 Uhr. Frühkonzert. (Schallplatten.)

9.00—9.45 Uhr Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen
Schulfunkſender: Hier werden alle Erd
beben der Welt aufgezeichnet.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten.

Tages

Anſchließend: Mitktagskonzert.
14.00 Uhr. Erwerbsloſenfunk.

im Ausland.
14.3015.00 Uhr: Filme der Woche.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Ahr: Nachmikkagskonzert.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Ein 80 jähriger über Arterien

verkalkung.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 19.25 Uhr: Reichsminiſter Schiele ſpricht über

„Die Agrarpolitik der letzten Jahre.
19.30 Uhr: Das Chorlied der Nachromankik.
20.00 Uhr: „Rikter Roland“ (Orlando Paladino).

Heroiſchkomiſche Oper in 3 Akten von
Joſef Haydn.

22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
6.30-6.45 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.00 Uhr: Schulfunk: Aus dem Leben in Staat und

Wirtſchaft: Hier werden alle Erdbeben der
Welt regiſtriert.

10.10 Ahr: e Zwei Käfer, die ihr beſonders
rn10.35 Uhr Fachrichten.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Große Quverküren. (Schallplatten.)
Anſchließend. Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 äßr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Berlin: Konzert, Opern

Militärmärſche (Schallplatten).
15.00 Uhr: Kinderſtunde. Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr:
16.00 Uhr

Die Sozialverſicherung

Frauenſtunde Diskretion.
Pädagogiſcher Funk.
pflegeriſche Ausbildung nach
eine Notwendigkeit?
übertragung aus Berlin
Klaviermuſik und Lieder.
Opernarien.
Menſchlichkeit gegen Gewalt, ein Kapitel
aus der Geſchichte der Sklavenbefreiung.
Hünengräber im Emsland.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte.

19.00 Uhr: Die Agrarpolitik der letzten Jahre. Reichs
miniſter Dr. h. e. Schiele

19.30 Uhr Bilder vom heutigen Rußland S
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Leipzig: „Rikter Roland.“ Heroiſch

komiſche Oper in 3 Akten von Joſeph
Haydn.

22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. 2
22.30 Uhr. Zum 50 jährigen Beſtehen des Konſervpa

toriums KlindworthScharwenka.
Danach bis 00.30 Uhr: Aus dem Hotel Eſplanade:

Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner,
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Vexrantwortlich: Dr. rer pol. Hann s Thormann rPolitik und Volkswirtſchaft anz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und

e n a ul K a d n Sei r rrichtsſaal; tto Georg den We

16.30 Uhr: Jeitgenöſſiſche
17.10 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Ahr:
18.30 Ahr:
18.55 Ahr:

der Polizei, den ſeltſamen Bettler gleich nach mann von Krämpfen befallen Der Erkrankte konnte 12.00 Uhr: Blaskonzerk. ekiameteil; ſämtlich in Merſeburg
raubng e h tn men. Es noch lebend geborgen werden und wurde in die Nerven 13.00 Preſſe Und Börſenbericht, Wetterdienſt w Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

h u 7 ſehorbe ter, der auf der Durch en eher wo er jedoch kurz nach der Ein Waſſerſtandsmeldungen u Die henige Rummer umfaßt 12 Seiten

Der Polearstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchuz: Verlag Oskar Meiſter, Werdan i. Sa.

10 (Nachdruck verboren.)„In der Nacht zum D- war ich ſchon einmal
hier“, erzählte Steffen, als er Wagen ſchloß. „Der
Herr Dr. Andreſen mußte plötzlich abreiſenl“

„Wohin denn?“ fragte EvaMarie geſpannt.
„Nach Hamburg!“ antwortete der Mann. Dann

kurbelte er an und fuhr los.

„Da c ja v r tete Mäd„Es war in größter ung anHeilanſtalt zu werden!“ e ihre
große Freude war dahin, und die lähmende Furcht
vor etwas Entſetzlichem, das da kommen würde, wollte
trotz der Erklärung nicht weichen Und was war ihr
Berlin ohne Heinrich Andreſen!

Das Autto hielt. Sie ſtieg aus. Da ſprang Renates
kleine Tochter ihr entgegen und fiel ihr um den Hals.
„O, Tante EvaMarie! daß du wieder da
biſt! Mutti freut ſich ſchon ſoſehr d
ihr viel beſſer! Sie darf ſogar ein bißchen aufſtehen.

Eva Marie küßte das Kind. „Jch will mich nur
ein wenig zurechtmachen, dann bin ich bei euch! Wo
iſt Mutti?“

„Auf der Veranda!“ ſagte die Kleine. „Komm nur,
komm nur, ganz fix!“ Dann ſprang ſie wieder davon.
Eva Marie ging in ihr Zimmer. Da ſtand auf demMehagonitiſch ein köſtlicher Strauß roter
Roſen, und daneben lag ein Brief. O, ſie kannte die
liebe Handſchrift! Sie drückte ihr Geſicht in ſeine
Roſen, und es war ihr, als ob er ſie liebkoſe. Dann
wuſch ſie ſich, zog ein friſches Kleid an, tat die Feld
blumenſträuße in den Waſſerkrug, damit ſie ſich er
holen ſollten, und lächelte. Den Brief legte ſie in den
kleinen Schreibtiſch. Sie hob ſich ihn auf für den
Abend, wie Kinder ſich irgend eiwas aufheben, um
n eine Freude aufzuſparen. Dann lief ſie zu Renate
inüber.

e ſaß, ja ſie ſaß behaglich in einem der
en

din lächelnd die Hand entgegen. O, es war d
anderer Anblick, als wie ſie ſo hilflos dalag vor der
Operation!

„Renate, wie glücklich bin ich, dich wiederzufehen!

oßen Peddigrohrſeſſel und ſtreckte der 73

r. r ennige Fröhlichkeit wieder. Renate klingelte und be
ſtellte Tee. Sie ließ für drei decken. Für ſich, Eva
Marie und die Kleine. Ließ noch Eis aus der Kon
ditorei beſorgen, und es war ein Erzählen und Lachen
bei den dreien, daß es nur ſo eine Art hatte. Eva
Marie hatte die düſtere Stimmung vergeſſen die
ſie auf dem Stettiner Bahnhof überkam. Was ſollte
ſie auch traurig ſein? Renate ging es ſoviel beſſer, in
ihrem Zimmer ſtanden Heinrichs Roſen, und ſein lieber

s Schweſter! Ich bin auch r da!
re arglos EpaMarie undWie geht nen?“ ſagte

bat ihr die Hand.
„Beſten ich bin geſund!“ antwortete die

Pflegerin. nur zu beſtellen, daß der Herr
Fräulein von zu ſpre

„Jch komme!“ ſagte EvaMarie befremdekt. Was
ſollte das ſein? Wi überham ſie das
Gefühl nahenden Unheils. Raſch er ſie den Korridor
entlang zum engzimmer. Sie klopfte
„bitte ſagen. Da trat ſie ein. Herr Karl Andreſen

am iſch ohne aufzuſehen von ſeiner Arbeit.
Das upörte örte EvaMarie. hatte ſte dem Mann

tanEkherr Andreſen ließen mich rufen!“ ſagte ſie laut
„Einen Augenblick antwortete er ungeduldig.

„Jhre Zeit iſt wohl nicht ſo ausgefüllt wie die meine

EvaMarie biß ſich auf die Li Der Mannwar offenbar feindlich. Was lag her vor? Hatte ſie

ihn vielleicht irgendwie fühlen laſſen, daß ſie von ſeiner
böſen Tat wußte? Daß ſie ihn verachten mußte, weil
er ſich Renate erworben hatte durch Lüge? Daß er
den Mann betrogen hatte, der da draußen in Ge
fangenſchaft litt? Jhn und Renate? Sie meinte doch,
ſie habe ſich in der Gewalt gehabt. Sie wäre ihm
immer höflich und geziemend begegnet, zu ändern war
ja doch nichts mehr. Und nun dies unhöfliche Be
nehmen!

„Wenn Sie noch beſchäftigt ſind, Herr Andreſen
ſagte ſie ſtolz und kalt, „darf ich wohl in einer halben
Stunde wiederkommen!“

„Bittel“ antwortete Andreſen ſchneidend
Da ging Eva Marie auf ihr Zimmer. Sie woſlte

t i gegenübertreten. Sie war tief beLe en geren ſaß ſie ſo. Dann griff ſie

Von Donnersfag, dem 28. April bis Samstag, dem 30. April auf alle Waren
(mit Ausnahme weniger Artikel) doppelte Rabatimarken! Auf Wunsch stfatt
Rabatt bei Einkauf für 2 RM ein schöner Desserffeller, bei Einkauf für 3 RM
eine feine Tasse mit Unfertasse aus echt bayerischem Qualitästs Porzellan

nach Heinrich Andreſens Brief. Vielleicht enthielt der
eine Aufkläru einen Fingerzeig.

„Liebes ädiges Fräulein Kleine gute Eva
Marie!“ ſtand da herzlich wie immer. Eva Marie
atmete auf.

ſchmerzlich es mir iſt, abreiſen zu müſſen,
ohne Jhnen n Tag ſagen können, das kann
ich Jhnen ſagen! Sie wi aber, wie ſehr ich
mich auf ihre Rückkehr freute. Mögen meine Roſen
Sie ſtatt meiner grüßen Sie verſtehen, was die roten
Roſen ſagen! kommt die Erfüllung m n
Wunſches gerade dann, wenn wir keinen Sinn r
haben. So geht es mir! Aber ich darf das Schickſal
micht tadeln! Wie lange wünſchte ich mir die Stellun
in den Hamburger Heilanſtalten! Nun bekomme i

antreten, ſonſt kommt mir ein anderer zu
vor. Es iſt das über welches
Selbſtändigkeit

nur eine StellungUnd für dieſen großen Preis muß ich es mir ſchon
verſagen, Sie heute wiederzuſehen!

Aber ich bin ein wenig in Sorge um EvaMarie!
Die vortr. e Schweſter Eliſabeth hat es in Ihrer Ab
weſenheit verſtanden, meinen Bruder für ſich W
ne und vielleicht ein r Sie! Jch hoffe,

Sie keine unangenehmen en dadurch
Denn Renate hat ſie ehrlich lieb und würde ſie ſchwer
entbehren. Jhr vor allen gönne ich das Glück Jhrer
ſonnigen Nähe. Wer weiß wie lange ſich der Zuſtand
der Kranken auf der heutigen Höhe hältl Halten Sie
aus, kleine EvaMarie! wen Fe e mitGleichgültigkeit gegen die ſpi Angri r ärme f Enſabeth Ich habe vergebens verſucht,

ebllhe Perſon ſei eine krankhafte Laune ſeiner F

e man nicht v
es n denn er iſt nicht glücklich. Eine ge
liebte Frau haben, die dem Tade Ken iſt, iſt ſchwer!
Und ſchwerer noch, wenn man den

ibt ihm die Schuld an ihrem ſchweren Leiden. Dennet krank iſt, habe ich ſie noch nie freundlich mit

ihrem Gatten geſehen, und ſie iſt doch ſonſt ſo liebens

hre tapferen kleinen Hände, die ich tauſenmal küſſe.
Ihr Heinrich Andreſen.“

Eva Marie faltete den Brief zuſammen und ver
wahre u. Heintich dat teht! dachte ſ. S
will tapfer ſein und mit dieſer Eliſabeth fertig wer
den! Was will ſie mir denn, wenn ich meine Pflicht

e mir nichts r nie komme ich dazu, in wen en Renate Wich auch verwöhnt!“

S r ging ſie zu Andreſens Zimmer zurück
an.klopfte

„Bin ich j ehm?“ fragte ſie und machteein ſo ren e ehe n Karl Andreſens
abweiſende Miene etwas freundlicher wurde.

„Nehmen Sie Platz, Fräulein von Diemen!“ Evpa
Marie ſetzte ſich in den Seſſel, der feinem Schreibtiſch
gegenüberſtand.

„Es iſt zu unſer aller Verwunderung ein Stillſtand
in der Krankheit meiner Frau eingetreten!“ begann er.

„Ja!“ ſagte EvaMarie. „Wie wunderſchön iſt das!
Die Wiſſenſchaft unſerer Arzte iſt ja ſo fortgeſchritten,
daß kein Menſch die Hoffnung verlieren braucht

„So, meinen Sie, Sie Schäfchen
Eva Marie ärgerte ſich über ſeinen Spott. Sie

beherrſchte ſich aber.
„Mein Bruder iſt anderer Meinung als Sie, und

gegen Kollegen pflegen ja auch die Arzte nicht hinter
dem Berg zu halten. Renate iſt unheilbar, ich weiß
es! Aber da es noch nicht erwieſen iſt, ob ihr Leiden
anſteckend iſt oder nicht, möchte ich es Jhnen anheim
ſtellen, da Sie das einzige Kind Jhrer Mutter ſind,
ſich gelegentlich nach einer anderen Stellung umzuſehen! h möchte es nicht verantworten, Sie über
gewiſſe Möglichkeiten im unklaren zu laſſen!“

„Herr Doktor Andreſen hat mir nie von An
ſteckungsgefahr geſprochen!“ antwortete das Mädchen

War es wirklich Fürſorge von dieſem fremden Mann,
oder wollte er ſie gern los ſein? Es war ihr unſäg
lich peinlich

(Fortſetzung folgt.)



e ch

h

h e

e h

e

a

S

Nr. W. Mikte deutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 27. April 1832. Nr.

Aus alſer Welt
„Das Geld können Sie

vom Wohlfahrtsamt abholen?!“
Jn einem Konfektionshaus in Bochum erſchien

ein junger Mann, um einen Anzug zu kaufen. Nach
dem er ſich einen ſolchen zum Preiſe von 69 Mark aus
geſucht hatte, zog er hiervon Jacke und Weſte an. Die
neue Hoſe nahm er unter den Arm und gab dem Ge
ſchäftsmann ſeine Stempelkarte ab mit der Erklärung,
das Geld könne er ſich wöchentlich vom Wohlfahrts
amt abholen. Da der Mann ſich weigerte, die Sachen
wieder auszugziehen, wurde ein Polizeibeamter geholt.
Erſt als ein zweiter Beamter herbeigerufen war,
konnte man dem Mann den Anzug wieder abnehmen
und ihn vorläufig feſtzunehmen

Eigenartiger Selbſtmord
eines Erwerbsloſen.

Der 46ſjährige Vorſchmied Mokroſch in Bres
l an verübte auf eigenartige Weiſe Selbſtmord. Er
ſteckte ein Päckchen Schwarzpulver in ſeine Kleider und
brachte es zur Enkzündung. Mokroſch erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er bald ſtarb. Der Beweggrund
ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Mokroſchs Wohlfahrks
unterſtützung mit Rückſicht auf das Einkommen feiner
Familie gekürzt worden war.

Die Freſhwater Bay Startplatz
des „Do X“.

Wie „Aſſociated Preß“ zu der Vorbereitung des
Nordatlantik-Fluges des „Do X noch ergänzend be
richtet, iſt die in der Nähe von St. Johns liegende
Bucht, die der Kommandant Chriſtianſen für den Start
des „Do X“ zu dem Flug nach Europa als ſehr ge
eignet anſieht, die Freſhwater-Bay. Jn unmittelbarer
Nähe des Startplatzes liegen die Ollager der Jmperial
Hil Company.

Einäſcherung von drei Anweſen
infolge Brandſtiftung.

Jn Garmersreuth (Oberfranken), einer kleinen
Ortſchaft zwiſchen Arzberg und Grafenreuth, gerieten
abends infolge Brandſtiftung drei Bauernanweſen in
Brand. Wie ſich herausſtellte, war das Feuer an vier
Stellen gelegt. Der heftige Wind begünſtigte das raſche
Ausbreiten des Feuers. Die Feuerwehren der Um
gebung es waren acht Motorſpritzen am Platze
konnten nur ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
verhindern. Nur unter größten Schwierigkeiten konnte
das Vieh gerettet werden, während ſonſt alles ein
Raub der Flammen geworden iſt. Jnsgeſamt brannten
elf Gebäude (drei Wohnhäuſer und acht Nebengebäude)
bis auf die Grundmauern nieder.

Drei Wandervögel in einer Sandgrube
verſchüttet. Ein Toter.

Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich in einer
Sandgrube in Homberg. Mehrere Wandervögel
halten ſich dork, um vor dem Regen Schutz zu ſuchen,
in eine Sandgrube geflüchtet. Plötzlich kamen die
Sandmaſſen ins Rutſchen und begruben drei Wander
vögel unter ſich. Die nicht verſchükketen Wandervögel
begannen ſofort mit den Rektungsarbeiten und holken
Einwohner Hombergs zu Hilfe. Nach kurzer Zeit
konnken die drei Verſchükteken geborgen werden: einer
von ihnen war erſtickt, der zweite war nur leicht ver
letzt; der dritte kam mit dem Schrecken davon.

Vankbote mit 10 000 Mark geflüchtet.
Der Bote der Em der Bank der Filiale der olden

burgiſchen Spar und Leihbank, Tjado Benſing, iſt am
Monkag mit einem Geldbekrag von 10 000 Mark, die
er von der Rei abholen ſollte, verſchwunden.
Benſing bekam auf der Reichsbank den Bekrag auf
ſeinen Wunſch in 20- und 50- Mark Scheinen ausgezahlt.
Er hak darauf im Auko das Weile geſucht und iſt nach
Leer gefahren, wo er den Wagen verließ Seit dieſer
Zeit hat man keine Spur von ihm.

Drei hungrige Gäſte
erbitten 180 Pfund Karpfen und Schleie,

Hagenbecks Tierpark in Stellingen hat
dieſer Tage wieder gewichtigen Zuwachs erhalten: Drei
SeeElefanten aus der Ankarktis trafen ein. Die 180
Pfund Karpfen und Schleie ſind übrigens nicht die
Tagesration des Trios ſie ſind nur Appetitsanreiz.
Wenn ſich die SeeElefanten erſt richtig eingelebt
haben, wird täglich ein jeder von ihnen an 150 Pfund
verſpeiſen wollen

Nächtliche Zigeunerſchlacht
in Schönholz.

Vor dem Hauſe Germanenſtraße 40 in Schön
holz kam es nachts zu einer ſchweren Schießerei
zwiſchen den Angehörigen zweier Zigeunerſtämme, bei

Nene gerodynamiſche Unterſuchungen.

Naturlaboratorien im Gebirge. neennterſuchungen.Menſchenleben und Sachwerte ſeien echte e.

Experiment mit der Piccard-Gondel zur Erforſchung
der Föhnkrankheit.

Profeſſor Dr. W. Paulcke von der Techniſchen Hoſchule in Karlsruhe arbeitet ſchon ſeit e e
Plan, ein Hochſchullaboratvrium zur wiſſenſchaftlichen
Durchdringung der Lawinengefahr einzurichten. Das
großzügige und unendlich wichtige Projekt ſcheiterte bis
jetzt an der Geldfrage, ohne daß Profeſſor Paulcke des
halb dieſe Forſchungen in den Hintergrund treten ließ.
Er und ſeine Mitarbeiter, die ſich mit der Aerodynamtk

der Lehre von den phyſikaliſchen Geſetzen der Luft
bewegung befaſſen, gehen ſeit etwa ſechs Jahren
dem Lawinenproblem nach, und ſie betreiben ihre
Forſchungen hauptſächlich im Gebirge, dort, wo die
Lawinengefahr akut iſt. Auf der Hornisgrinde im
Schwarzwald zum Beiſpiel und auf dem ſchweizeriſchen
u e haben die Gelehrten Naturſaboratorien
für Schnee- und Lawinenforſchung errichtet.

Man weiß, daß jährlich 80 bis 100 Menſchen imGebirge den weißen Tod ſterben, die geſunde en und

kraftvollſten meiſt, die mitten aus dem Winterſport
herausgeholt werden. Man weiß auch, daß im Welt
krieg die Lawinen etwa 50 000 Menſchen gelötet haben,
und man weiß ferner, daß unzählige Alpentiere den
Lawinen zum Opfer fallen. Außerdem richten die
Lawinen jeden Winter ungeheure Sachſchäden an durch
Zerſtörung von Straßen, Bahnen, Berghütten und
ender v de e. Millionen müßten auf
gewende erden, um dieſer Schä nwieder Herr zu werden. baren a rn

Die Lawinenforſchungen Profeſſor Paulckes ſollendazu dienen, dieſe Gefahren nach Meöglchteit d be

ſeitigen oder wenigſtens einzuſchränken. Es handelt ſich
vor allem darum, die gerodynamiſchen Probleme der
Schneeverwehungen und der Rutſchungserſcheinungen
zu ergründen. Man hat deshalb durch Losſägen
großer Schneewächten künſtliche Lawinen gebildet
um ihre Sturzgeſchwindigkeit und ihre Bewegungsari
zu ſtudieren.

Da die Forſchungen wie geſagt vorläufig nſtark von Geldmangel beelnttkchügt ſind, e
wünſchen, daß von ſtaatlicher oder von privater Seite

Bern, Ende April.
Die Schweiger Polizei iſt mit der Aufklärung

einer internationalen Kriminalaffäre beſchäftigt, die
ſich um die Erbſchaft des ehemaligen türkiſchen Sultans
AbdulHamid drehte und weit über die Grenzen des
ſchweizeriſchen Landes hinaus berechtigtes Aufſehen

erregt.
Kurz nach Kriegsende, nachdem der letzte türkiſche

Herrſcher Medſchid V. entthront wurde, erließ die neue
türkiſche Regierung eine Verordnung, kraft deren alle
Mitglieder des ehemaligen kaiſerlichen Hauſes die
Türkei verlaſſen mußten. Gerade zu jener Zeit es
war im Frühjahr 1919 tauchte in Konſtanti
nopel der Amerikaner John Key auf, der von zahl
reichen Sekretären begleitet war und eine ganze
Zimmerflucht in einem der beſten Hotels der türkiſchen
Hauptſtadt belegte. Er gab ſich für einen Multi
millionär aus und lebte auf s Fuß.

Einige Tage nach ſeiner Ankunft in Konſtantinopelmachte Sohn Key die Bekanntſchaft des Exthronfolgers

AbdulKadir.
Der Amerikaner verſtand es, das Vertrauen des
Prinzen in ſolchem Maße zu gewinnen, daß dieſer
vor ſeiner Abreiſe ins Exil ihm Vollmacht erkeilte,
die IJnkereſſen der Erben des vorletzten kürkiſchen
Sultans Abdul Hamid vor den kürkiſchen Behörden
ſowie guch vor den inkernakionalen Gerichken zu
vertreten

und den ſchwierigen und verwickelten Erbſchaftsprozeß,
der bedeutende Geldſummen erforderte, zu finanzieren.
Daraufhin verließ auch John Key die Türkei und
gründete in ſeiner Heimat im Staate Virginig in den
SA. eine Aktiengeſellſchaft mit 20 Millionen Grund
kapital, deren Aufgabe darin beſtand, das gewaltige
Erbvermögen des Sultans zu realiſteren. Auf Grund
der ihm von dem Exthronfolger erteilten Vollmacht
trat John Key in Verhandlungen mit den Regierungen
von der Türkei, Griechenland, Bulgarien und Jugo
ſlawien. Er forderte alle dieſe Regierungen auf, für
die enteigneten Schlöſſer, Güter und Beſitztümer
AbdulHamids vollen Erſatz zu leiſten.

Ein Münchener Filmarchitekt Deißen wurde von
John Key beauftragt, die Intereſſen der Aktiengeſell
ſchaft in Europa zu vertreten. Es vergingen Jahre,
ohne daß es John Key und ſeinen europäiſchen

der der 28 Jahre afte Friedrich Joſef aus der Ritter
ſtraße 9 in Pankow durch einen Rückenſchuß ſchwer
verletzt wurde, ſo daß er ſofort ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte. Als das überfallkommando
alarmiert wurde, war der Schütze bereits in Richtung
Buchholz geflüchtet.

Flucht des Generaldirektors Dr. Zajicek
mit falſchem Paß.

über die Betrügereien des geflüchleten Direktors
mehrerer Kohlengruben von Mähriſch-Oſtrau,
Dr. Zajicek, der in den letzten Jahren die Bekriebe
um über 10 Millionen Tſchechenkronen geſchädigt hak,
werden folgende weilere Einzelheiten bekannk: Jajicek
hafte ſeine Flucht ſchon ſeit längerer Feit gründlich vor
bereitet und dieſe ſodann mit einem falſchen Paß be
werkſtelligt. Sein Paß lauket auf den Namen Franz
Raab, Firmenverireter, heimatzuſtändig nach Brünn,
und iſt auf fünf Jahre ausgeſtellt. In Beſitz des
Paſſes gelangte Jajicek mit Hilfe der Dokumente ſeines
Freundes Raab, die er dieſem enkwendete, während
er lebensgefährlich erkrankt im Oſtrauer Krankenhaus
lag, wo Raab im Dezember vorigen Jahres geſtorben
iſt. Gegen Dr. Fajicek wurde ein echoſlowakiſcher
und ein internationaler Steckbrief erlaſſen, ſowie Kabel
telegramme nach Amerika geſandk, um die dorkige
Poüzei auf den Defraudanken aufmerkſam zu machen.

Ein Mörder verrät ſich ſelbſt im Schlaf
In einer franzöſiſchen Zeitung leſen wir von einem

nicht alltäglichen Fall, bei dem ein Mörder ſich ſelbſt
im Schlaf verraten hat.

Vor einiger Zeit kam ein Landſtreicher zu einem
Mühlenbeſitzer in ein Dorf in der Nähe von Avi
gnon (Südfrankreich) und bat ihn um etwas Eſſen,
da er ſeit zwei Tagen nichts mehr genoſſen habe. Der
Beſitzer, Reyre, gab dem Bettler Arbeit und bot ihm
dafür ein Abendeſſen ſowie auch eine Unterkunft für
die Nacht an.
Der Zufall wollte, daß Reyre in der Nacht keinen
Schlaf finden konnte. Da er glaubte, in dem Zimmer,
wo der Fremde ſchlief, ein Gemurmel zu hören, ſtand

überaus wichtigen Forſchungen vereitgeſtellt würden.

t

Nachdem die Piceard-Gondel jetzt vom Gurgler
Ferner hinuntergebracht worden iſt ins Tal, will man
ſie in ihrem neuen Standort, in Jnnsbruck, zu einer
wichtigen Forſchung verwenden, ehe ſie ins Brüſſeler
Muſeum übergeführt wird. Das Experiment, um das
es ſich handelt, ſoll der Erforſchung der eigenartigen
Föhnkrankheit dienen.

Der Leydener Univerſitätsprofeſſor Storm van
Leeowen beſchäftigt ſich ſeit Jahren mit dieſem Problem,
und er hat gerade in Innsbruck, dem Zentrum des
Föhnwindes, mit Unterſtützung der Jnnsbrucker Uni
verſität und der dortigen Jnſtitute wichtige Unter
ſuchungen durchgeführt. Jetzt will er mit Hilfe der
PiccardGondel ein neues, intereſſantes Luftexperiment
vornehmen. Der Aſſiſtent Profeſſor Leeowens, der
Leydener Univerſitätsdozent Dr. Bvoij, iſt bereits in
Innsbruck eingetroffen, um zu veranlaſſen, daß alle
Offnungen der Gondel hermetiſch abgedichtet werden,
damit mit dem Experiment ſobald als möglich be
gonnen werden kann.

Goethe als Zeichner.
Eine nicht unbedeutende Aufgabe des GoetheJahres

wird es ſein, aus der Jubiläumsliteratur die Spreu
vom Weizen zu ſondern. Alles, was dazu dient,
Goethes Weſen klarer noch herauszuſtellen und dieſen
einzigen Menſchen in der Univerſalität ſeines Geiſtes
uns und unſerer Zeit näherzubringen, ſei willkommen.
Das andere iſt überflüſſig.

Da erſcheint nun ſoehen im Athenaion Verla
Potsdam eine Schrift von 100 Seiten: „Goethe als
Zeichner“ von dem Danziger Kunſthiſtoriker Willi
Droſt. Außerlich ein ſchönes, handliches Werkchen,
mit Akkurateſſe und gediegenem Geſchmack aus
geſtattet, dazu ſelbſt für heutige Verhältniſſe ſehr
billig (180 RM.), enthüllt dieſe Arbeit dem Leſer
einen bisher kaum begchteten, aber beglückend reichen
Bezirk im Schaffen Goethes. Merkwürdig, daß der
„Augenmenſch“ Goethe, der unter Malern aufwächſt,
der in Tauſenden der herrlichſten Worte wieder und
wieder ſein inniges Verhältnis zur bildenden Kunſt

aus größere Mittel zur gründlichen Durchführung dieſerForſchungen gegen Lawinen und Föhn

Internationale Hochstapler
aſs Erben des Suſtans

Streit um die Erbſchaft Abdul-Hamids.
Helfershelfern gelingen konnte, prafktiſche Erfolge zu
erzielen. Zwiſchen dem ehemaligen Thronfolger Abdul
Kadir und ſeinem Beauftragten John Key kam es zu
Streitigkeiten, da der Amerikaner ſeine Verpflichtung,
die landesflüchtigen Mitglieder des türkiſchen Herrſcher
hauſes auf Konto der großen Erbſchaft mit Geld zu
verſorgen, nicht zu erfüllen vermochte. AbdulKadir
ſah ſich gezwungen, auf die Dienſte John Keys zu ver
zichten, und zog die ihm erteilte Vollmacht zurück. Er
betraute den ehemaligen franzöſiſchen Präſidenten
Millerant, der zur Zeit eine Anwaltspraxis in Paris
ausübt, mit der weiteren Führung der Verhandlungen.
Jn kurzer Zeit gelang es Millerant, die Angelegenheit
vor die Schranken des internationalen Gerichtshofes
in Paris zu bringen. Die Entſcheidung über das
Schickſal des Rieſenvermögens Abdul-Hamids. deſſen
Wert in den Gerichtsakten auf etwa 600 Millionen
Mark geſchätzt wird, ſoll von dem Pariſer Gericht in
nächſter Zukunft gefällt werden.

Deſſenungeachtet gaben John Key und ſeine euro
päiſchen Helfer die Tätigkeit nicht auf. Der Kino
architekt Deißen erſchien vor einiger Zeit in Begleitung
des ungariſchen Barons von Lembeny und deſſen Se
kretär in Bern. Die Herren knüpften zu zahlreichen
vermögenden Perſönlichkeiten in der Schweiz Be
ziehungen an und legitimierten ſich als rechtmäßige
Vertreter des ehemaligen türkiſchen Herrſcherhauſes.
Sie zeigten beglaubigte Kopien der Vollmacht vor, die
die Unterſchrift des türkiſchen Thronfolgers trugen. Es
gelang den Hochſtaplern, in Bern und in anderen
Schweizer Städten mit den Aktien der Virginia
Geſellſchaft ein glänzendes Geſchäft zu machen. Dieſe
Aktien ſetzten die findigen Betrüger zum Preiſe von
1000 Frank das Stück ab Die Kunden verſprachen
ſich nach der Realiſation der Erbſchaft davon goldene
Berge und waren feſt überzeugt, däß jede Aktie ihnen
mindeſtens einen zehnfachen Gewinn bringen würde.
Die abenteuerlichen Erben Abdul-Hamids verſtanden
es auch, die angeſehene Schweizer Bankfirma Palla-
vicini Ehriſt Co. um einen ſehr hohen Betrag zu
prellen. Die drei Hochſtapler konnten von der
Schweizer Polizei gefaßt und hinter Schloß und Riegel
gebracht werden. Hartnäckige Gerüchte wollen wiſſen,
daß die Affäre weitere Kreiſe ziehen wird, und daß
aufſehenerregende Enthüllungen noch zu erwarten ſeien.

Sase*
er auf und horchte an der Tür. Zu ſeinem Erſtaunen
hörte er den Landſtreicher ſagen „Jch habe ſie er
mordet, aber ſie werden mich nicht fangen.“ Dies
wiederholte er immer wieder, anſcheinend im Schlaf.
Reyre begab ſich ſofort zur Polizei, der er den ſonder
baren Fall erzählte. Am folgenden Morgen wurde der
Landſtreicher verhaftet, und bald ſchon hatte die Polizei
feſtgeſtellt, daß ſein Signalement übereinſtimmte mit
dem eines Mannes, der ſchon ſeit längerer Zeit wegen
Mordes an einem Mädchen ſteckbrieflich geſucht wurde.
Anfangs leugnete er noch, dann legte er ein voll
ſtändiges Geſtändnis ab.

Sechs Arbeiter verſchüttet.
Bei dem Bau eines Dammes am Kenawha- Fluß

bei Carlkon (Weſtvirginig) ſtürzte plötzlich eine
Zwiſchenmauer zuſammen. Vier Arbeiker würden. von
den Steinmaſſen gekötet, während zwei Mann unker
den Trümmern begraben ſind, aber noch Lebens-
zeichen von ſich geben.

Der Herausgeber
des Mancheſter Guardian“ ertrunken.

Der Herausgeber des Mancheſter Guardian“,
Eduard Taylor Scott iſt im Alter von 48 Jahren bei
einem Bootsunglück im Windermere-See ertrunken
Er fuhr mit ſeinem Sohn in einem kleinen Segelboot,
das plötzlich infolge eines ſtarken Windſtoßes kenterte.
Sein Sohn konnte von einem andern Boot aus ge
rettet werden.

Der ſibiriſche Expreß entgleiſt.
Der ſibiriſche Expreßzug Leningrad-Nowo

ſibirfk iſt bei Swerdlowſk entgleiſt, wobei fünf
Wagen und die Lokomotive beſchädigt wurden. Ob
Menſchen ums Leben gekommen ſind, konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Zugverkehr wurde
auf 12 Stunden unterbrochen.

Hochzeit unter dem Schutz
von Bewaffneten.

Jn Bombay hat ſich der 60 jährige Moslem
Führer Maulanſa Shaukat Ali entſchloſſen, eine

offenbart hat, bisher noch nicht ſelber als ſchöpfe
riſcher bildender Künſtler betrachtet worden iſt. Man
hat es einfach verabſaumt, ſeine vielen Zeichnungen
als Kunſtwerke einmal unter die Lupe zu nehmen,
war allzu ſchnell bei der Hand, ſeine zeichneriſchen Be
mühungen in die Rubrik des Diletkantismus einzu
reihen. Zugegeben: es iſt nicht der „Olympier“, der
uns in den 34 klug ausgewählten Zeichenblättern des
Droſtſchen Büchleins entgegentritt, aber doch ein
Künſtler, der auch mit dem Zeichenſtift ſo viel zu
ſagen hat, daß er unter den bildenden Künſtlern der
Zeit unmöglich überſehen werden darf, ja, ihren Kreis
bereichert und vollendet. Wie dieſer Nachweis im
einzelnen geführt iſt, das gibt der Schrift ihren Reiz
Man leſe nur einmal nach wie etwa Goethes geiſtige
Umſtellung durch die italieniſche Reiſe auch in ſeinen
Zeichnungen, etwa durch eine ganz neue Lichtbehand
lung, zum Ausdruck kommt, wie die Beſchäftigung
mit der Naturwiſſenſchaft eine neue Zeichenluſt im
Gefolge hat, um die Droſtſchen Ausführungen recht
würdigen zu können. Ohne die Bilder bis ins kleinſte
zu analyſieren, weiß Droſt mit wenigen Worten das
kunſtwiſſenſchaftlich Bedeutende herauszuſtellen, dar
über hinaus aber in ſtiliſtiſch gut ausgewogener, an
genehm konzentrierter Darſtellung zu ſchildern, wie
auch Goethes Zeichnungen als „Bruchſtücke einer
großen Konfeſſion“ aufzufaſſen ſind. Man wird dieſes
Werkchen als eine willkommene Jubiläumsgabe be
trachten dürfen.

Humoriſtiſches.
„Lottchen, du ſollſt nicht immer mit den Fingern

eſſen. Die Gabel ift dazu erfunden, damit man mit
ihr ißt.“ „Aber die Finger hat es doch ſchon lange
vorher gegeben, Mutti!“

„Haben Sie ſchon ein Anzeichen bemerkt, daß die
Kriſe ſich beſſert?“ „O ja. Die Leute, die nicht be
zahlen können, fangen doch ſchon wenigſtens wieder
an, zu verſprechen.“

„Jch will offen zu dir ſein“, ſagt der junge Mann
nach dem erſten Kuß, du biſt nicht das erſte Mädchen,
das ich küſſe.“ „Jch will auch offen ſein“, ſagt ſie.
„Du mußt noch ſehr viel lernen.

30 jährige Engländerin, Miß Formsby aus Yorkſhire,
zu heiraten. Als die Rachricht von der bevorſtehenden
Hochzeit ſich in Bombay verbreitete, ſammelten ſich
Hunderte von Mohammedanern im Kalifat und
drohten erregt, daß ſie zu Gewaltmaßnahmen ſchreiten
würden, wenn die Trauung vollzogen würde Auch
Shaukats Sohn wandte ſich gegen den Vater mit der
Begründung, daß die Heirat einer Andersgläubigen
gegen die Geſetze des Jſlams verſtoße. Da man alſo
mit Gewalttätigkeiten rechnen mußte, verlegte man die
Trauungszeremonie auf Mitternacht und beſetzte die
Treppen mit bewaffneten Männern. Die Zeremonie
dauerte nur wenige Minuten und wurde von einem
mohammedaniſchen Hilfsrichter vorgenommen, ohne daß
es zu irgendwelchen Störungen kam.

Tornado über Nordamerika
Die drei amerikaniſchen Skagten Arkanſas,

Tenneſſee und Kenkuchy ſind von einem furchk-
baren Tornado heimgeſucht worden, dem ſchwere
Gewitterſtürme verbunden mit vernichtendem Hagel
ſchlag, vorgusgingen. Der Sachſchaden wird auf
mehrere Millionen Dollar geſchäht. Bisher
12 Todesopfer und eine große Anzahl Verletzkergemeldet, doch ſind vielfach die Telegraphenverbindungen
zerſtört und abſchließende Ziffern nicht erhältlich. Es
muß mit einer erheblich größeren Zahl an Todes
opfern gerechnet werden.

überall auf ſeinem Wege hinterließ der Tornado
spuren furchkbarſter Verwüſtungen.

Jm Nu wurden Hunderte von Dächern in die Luft
gewirbelt. Bäume und Telegraphenleitungen wurden
wie Streichhölger umgeknickt und die Bevölkerungflüchtete ſich ſchleunigſt in die Kellerräume der Häuſer.
Am ſchwerſten hauſte der Tornado in dem Diſtrikt
Shelby in Tenneſſee, in deſſen Mittelpunkt die große
Jnduſtrieſtadt Memphis liegt. Allein in Shelby wurden
bisher 7 Todesopfer gezählt. Jn Osceola (Arkanſas)
wurden 3 Perſonen von Häuſertrümmern erſchlagen,
und im Süden von Arkanſas wurden bisher 2 Tote
gemeldet.

Um alt zu werden.
Eine belgiſche Zeitung berichtet von einer 154 jähr.

Frau, die in einem Dorfe in der Nähe von Warn a
(Bulgarien) entdeckt worden iſt.

Slawka Mittowa iſt dem Kirchenregiſter zufolge im
Jahre 1778 geboren. Die jetzt alſo 154 jährige Frau
iſt noch rüſtig, ſie geht noch ohne Stock und beſchäftigt
ſich im Haushalt ihres Urenkels. Noch ſehr gut er
innert ſie ſich der Unruhen, die der Freiheitskrieg der
Griechen im Jahre 1821 bis 1829 auf dem Balkan ver
urſachte.

Sie erzählte einem Journaliſten, daß ſie zweimal
verheiratet geweſen ſei und 16 Kinder hatte. Jm
ganzen Leben hat ſie ihr Dorf nur einige Male ver
laſſen, um ſich in die nahegelegene Stadt Warna zu
begeben. Jhre Hauptnahrung iſt Buttermilch und
Bauernbrot.
Ruſſiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt.

Amtlich wird gemeldet, daß bei Tiflis ein großes
ruſſiſches Bombenflugzeug mit dem Chef der Roten
Luftflotte des Kaukaſus, Prochorow, an Bord abgeſtürzt
iſt. Prochorow und ſein Begleiter wurden getötet.
Prochorow war einer der älteſten Flieger der Roten
Armee und ſpielte eine bedeutende Rolle im Aufbau der
ſowjetruſſiſchen Luftflotte im Kaukaſus. Die Urſache
des Abſturzes konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Der „König der Hotelratten“.
Der Belgrader Polizei gelang es in dieſen

Tagen, in einem Hotel in der ſerbiſchen Hauptſtadt
den berüchtigten internationalen Hoteleinbrecher Milan
Gyoric zu faſſen. Der Mann. der von der Polizei
der ganzen Welt ſeit Jahr und Tag geſucht wird, war
in den Verbrecherkreiſen unter dem Spitznamen „König
der Hotelratten“ bekannt. Beſonderes Aufſehen erregte
vor einiger Zeit der dreiſte Einbruch den Gyorie in
der Villa des tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Paris
verübte. Der Geſandte Oſucky war gerade abweſend,
und ſeine von den Einbrechern bedrohte Gemahlin
lieferte alle Juwelen, Koſtbarkeiten und das Bargeld
aus der Geſandtſchaftskaſſe aus. Am nächſten Morgen
wurde die Kriminalpolizei von Paris alarmiert. Es
gelang ihr auch Gyoric feſtzunehmen. Während der
Gerichtsverhandlung konnten ihm 32 Hoteleinbrüche
nachgewieſen werden. Er wurde zu zehn Jahren Ge
fängnis verurteilt und in eine Skrafanſtalt der fran
zöſiſchen Provinz eingeliefert Dort ſimulierte er den
Wahnſinnigen Jn ein Jrrenhaus zur Beobachtung
eingeliefert, brach Gyoric aus, um noch in derſelben
Nacht einen reichen Induſtriellen ſeiner ganzen Koſt
barkeiten zu berauben. Während die Polizei ihn über
all in Frankreich ſuchte, verlegte er ſeine Tätigkeit
nach Mittel und Südeuropa. Gyoriec legte ein um
faſſendes Geſtändnis ab. Er gab zu, bei 50 euro
päiſchen Millionären mit beſtem Erfolg eingebrochen
zu haben.

Es gibt drei Arten von Eſeln den gewöhnlichen
grauen, den weißen und dann den, den deine Frau
geheiratet hat.
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„Meinen Sie, daß das neue Jahr beſſer wird wie
das alde?“ „Ja. „Oder meinen Sie, daßz es
ſchlechdr wird?“ „Ja.“ „Alſo was meinen Sie
da nun eichendlich?“ „IJch meine es, wie ich's ſaache.
Wenn ich obdimiſdiſch geſchdimmd bin, da ſaache ich,
es wird beſſer wie das alde. Und wenn ich beſſimiſdiſch
geſchdimmd bin, da ſaache ich, es wird ſchlechdr. Das
hängd bei mir alles von dr Schdimmung ab, dadrin
bin ich gomiſch.“ „Und was ſaachn Sie momendan?
Wird's m beſſer oder ſchlechdr als das alde?“
„Das weeß ch nich Momendan bin ich üwerhaub d
nich in Schdimmung.“

und überhaupt, Liſſy, du wirſt alle Tage
häßlicher.“ „Siehſte, Miag, wieder was, was ich
kann und du nicht!“

Der Lehrer bearbeitete grade die Kehrſeite eines
Schülers mit dem ſpaniſchen Rohr, als ſich die Tür
öffnete und der Schulrat unangemeldet eintrat. Er
ſchreckt ließ der Lehrer ſein Opfer fahren. Der Schul
rat tat, als habe er nichts bemerkt. „Was haben Sie
augenblicklich?“ „KKopfrechnen.“ „Nun,
mein Lieber, da ſcheint mir, Sie haben es am ver
kehrten Ende angefangen

c

Der Miniſterpräſident Laval ſoll in ſeiner Jugend
ſich als ſehr talentierter Boxer ausgezeichnet haben.
Daher ſeine Härte im Nehmen und Geben!

w.

Wie wir aus Genf hören, beabſichtigt der Völker
bund, ein Ultimatum an Japan zu richten Wenn
es die militäriſchen Aktionen in der Mandſchurei nicht
ſofort einſtellt ſoll eine neue Ratsſitzung ein
berufen werden

(8UhrAbendblatt.)

Die Hausangeſtellte Minna geht in die Oper und
wird von der Hausfrau nach der Rückkehr gefragt, wie
ihr die Oper „Lohengrin“ gefallen habe. „Sehr ſchön,
ſo vecht aus dem Leben gegriffen! Die Herren wollen
ja nie ſagen, wie ſie heißen!“
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Unsere Prominenten
über ihre Zuhörer

Kluges oder dummes Publikum? Willi Schaeffers verteidigt ſich. Der
unvorſichtige Paul Morgan. Wilhelm Bendow, der Diplomat. Senta

Sveneland dichtet.
Von R. Bulwer.

Sowohl beim Theater wie beim Film haben wir
ſooft die Erfahrung gemacht, daß auf den Proben und
bei den Aufnahmen manchen Pointen und Witzen der
größte Beifall gezollt wird, über die bei der Auf
führung kein Zuſchauer lacht. Und umgekehrt löſen
Szenen, die einſtimmig am liebſten geſtrichen worden
wären, den größten Applaus aus. Da ſtellt ſich die
Frage ein. „Wer iſt nun eigentlich der Dümmere
oder der Klügere? Der Künſtler oder das Publikum?“
Das Publikum hält ſich ja immer für den klügeren
Teil das liegt in der Natur des Menſchen. Wie
denken aber die Schauſpieler darüber? Um dieſer
Frage einmal auf den Grund zu gehen, habe an
eine Anzahl prominenter Künſtler die Frage geſtellt:

„Halten Sie das Theaterpublikum als Ganzes fürklug oder dumm? Welches Publikum halten Se fur

klüger: das Theater oder das Filmpublikum?“
Willi Schaeffers, Theatere, Fil uſpieler

und Kabarettkonferencier, kann ſich
n und Kabarettpublikum Gedanken machen. Er
agt:

„Man kennt die berühmten Ausdrücke der Schau
ſpieler und Artiſten: Das Publikum iſt ja heute zum
K. Gott, ſitzt da ein dämliches Volk unten

Kein Aas lacht „Spielt nur ſchnell, es
hat doch keinen Zweck „Wenn ich ſchon die Ge
ſichter in der erſten Reihe ſehe! Das Publikum iſt
heute fabelhaftl So eine Stimmung haben wir
lange nicht gehabt!l Man müßte die Leute mit
einem naſſen Lappen erſchlagen! Und ſo weiter

Jch möchte nicht ſagen, ob ein Publikum als
Ganzes klug oder dumm iſt. Die Frage ſcheint mir
nicht richtig formuliert zu ſein. Der Reiz des Künſtlers
auf der Bühne, mehr noch am Varieté und noch mehr
am Kabarett beſteht in der täglich veränderten Auf
nahmefähigkeit des Publikum Wenn das Publikum
zum größten Teil aus Mießmachern, Peſſimiſten,
melancholiſchen Menſchen, Leuten, die am Tage
ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, und Zuſchauern, die
ohne Begleitung da ſind, beſteht, ſo können wir auch
im Kabarett uns noch ſoviel Mühe geben, es wird
uns nicht gelingen die ſchlechte Stimmung zu verändern. Dieſe Leute gehen dann allerdings meiſtens
gar nicht enttäuſcht heraus Aber dieſenigen, die in
Stimmung und Aufnahmefähigkeit waren, und die
ſchon in luſtiger Geſellſchaft hinkamen, die ärgern ſich.
Und wenn ſie vorher von ihren Bekannten gehört
haben. Da ſoll's ja fabelhaft ſein!“, ziehen ſie doppelt
enttäuſcht von dannen. Der Prozentſatz der anderen
war eben zu groß.

Jch erlebe z. B. folgendes: Das Programm eines
Kabaretts gefällt dem Publikum Es iſt wirklich eine
unglaubliche Stimmung. Die Leute lachen nicht nur,
ſondern kreiſchen und ſchütteln ſich bei jedem Witz
des Humors. Sie gehen vergnügt und beſchwingt in
die Pauſe. Zu mir kommt ein Bekannter, und nach
den üblichen Begrüßungsformeln ſagt er: Das Pro
gramm iſt aber ſchlecht. Jch langweile mich!“

Jc, da kann man nichts machen. Der Mann war
allein da, aus irgendwelchen Gründen verſtimmt und
war nicht einmal in der Lage, obſektiv zu konſtatieren,
daß die anderen ſich wenigſtens amüſierten.

Beim Kabarett um einmal ganz perſönlich vonmir zu ſprechen habe ich drei ve Hiedene Beob
achtungen als Konferencier s paſſiert, daß
ich als Anſager überhaupt keine Wirkung auslöſe,

Ruhe sanft!
Dienstag, den 26. April, morgens

3 Uhr, entschlief sanft mein lieber
Vaſer, Schwieger- und Groß vater, der

andwirt
Bernhardt Hoffmann

im Alter von 77 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Paul Hoffmann
Geusa, den 27. April 1932.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 29. April, 3 Uhr, statt.

Für die zahlreichen ger und
Gratulationen anläßlich unſerer
Vermählung ſprechen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank aus

Emil Schleicher und Frau
Emma geb. Keidel

Leung, den 27. April 1932.

FamilienV achrichten. lutzen Jnſeraten

nern Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,entnommen s ſch beſchwerden beiBeſtorbene Kaufmann Stein,

Naumburg Wilhelmſtr. 39, OrtsLouis Schulze, 74 J. vertretung. Einzelver
Fr. e Herrmann kauf,
geb. Wendt, 45 J. (Frieda Vienert,

Camburg: Friedrichſtr. 31
Das Kind Manfred Zeitungsbotin.
Langbein, I J.

GroßePfandverſteigerung
morgen, Donnerstag (28. 4. 32), ab vormittags

10 ühr, im Bahnhofs Gaſthauſe „Siebeck“ in
Frankleben. Siehe ausf. Annonce v. 28. 4. 32.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 2635

3 Sachsischeitledern- a
Fabrik Paul tioyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen. Angerstrabe 4
endet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
enſedern bedeut. bilhigerzu Fabrik pr.

Ferner prima 8ETT-INLETT
Prüten Sie selbst u. verl. Sie Proben

Wie ſteht es in dom land
aus, das in knopp 70
Johren mittelalterliche
2ußände Oöberwinden
mußte, um heute gleich
berechtigt im Konzert
der großen Möchto mit-
zuſpielen? leſen Sio
heute „Dik WOCHE.

die großen Ereigniſſe
im Oſten viel klarer

rſtellungen. Da ſchliſchloſſenes Ganzes. 4 die Pauſe trennt die Stim

geſetzt, daß die r vom Zuſ rraum auf
1 die Künſtler automatiſchihre Leiſtungen ſteigern.

Bez mend auf Jhre Frage, möchte ich meine
Antwort ſo formulieren, daß ich das Publikum niemals
W dumm halte und anſtatt des Wortes klug die

rte ſagen möchte: das Publikum hat leider immer

e o de r en freue 28aterpu um fü sdas Künopublitum“ ar ber
So äußert ſich Willi Schaeffers über das Publikum.

Paul Morgan iſt weniger vorſichtig. Er ſagt:
„Die Beantwortung Jhrer Rundfrage iſt mit tenGefahren verbunden. Eine Flut r n

wird den erreichen, der die Wahrheit auszuſprechen
wagt. Denn das Publikum als Ganzes die Maſſe
Menſch iſt dumm ſogar erheblich. Ad zwo.
Wenn man von klüger ſprechen kann na ſchön,
ſtellen wir das Zeugnis höherer Geiſtesgaben dem
Theaterpublikum aus. Die nun folgenden ſchrift
lichen Wutausbrüche bitte ich, an mich weiterzuleiten.

v ausgezeichneter Hochachtung Paul Morgan.“
il helm Bendow egen eibt wie eirichtiger Dipiomat: adegen ſche e

„Meiner Anſicht nach gibt es kein klu oderdummes Publikum ſondern nur ein dankbares und

undankbares Publikum Wir Schauſpieler ſprechen
guch immer nur von nettem und weniger nettem
Publikum, nie von klugem oder dummem Theater
publikum. Wenn ich Erfolg habe ſind die Leute klug,
wenn ich keinen Erfolg habe, ſind die Leute dumm
und damit baſta!“

Senta Soeneland, welche jetzt im Staats
theater ſpielt und im Tonſilm ſehr beliebt iſt, ſucht
für ihr Urteil über das Publikum ſogar Reime:
„Verehrte Redaktion, ich bitte ſehr:
Zu Frage 1: Die Antwort iſt nicht ſchwer!
Ich halt für klug das Publikum als GanzesDenn es begibt nur von Ferne in die Welt

des Firlefanzes.
Die Rampe trennt uns beide, das iſt wichtig:
Wir ſind die Doofen, doch das Publikum iſt

rich tig!
Zu 2: Wie mach ich's, daß ich klug es ſage?
Ich antwort' lieber mit 'ner Gegenfrage!

Jſt's mit der Klugheit des Film publikums nicht
gut beſtellt?

ü Geld die ganze Wekt!
ie Klughei des Theater publikums n o

Es ſieht
Oder iſt

höher einzuſchätzen
und Das ſitzt mit Freibilletts auf guten Plätzen!“

Sondernummer

ſehen dann auch

und Preisliste umsonst und portotrei! Uboeroll för 40 Pfennig

Frankreich will auch die Luft Europas beherrſchen.

Denkſchrift überreicht, in der die „Jnternationaliſierung“ der europäiſched ird lich m bung dieſes Vorſchlages Frankreich
das über die ſtärkſte militäriſche Luftflotte Europas verfügt, ſich die Hegemonie auch in

Eine Stadt ohne Automvobile.
Am Abhang der franzöſiſchen Seealpen liegt die

Stadt St. Paul. Die vorbeifahrenden Automobile
halten am Bergfuß. Touriſten, die die Stadt beſuchen
wollen, müſſen ſich bequemen, die Steintreppen hinauf
zuſteigen, die in den Fealſen eingehauen ſind. Am Stadt
kor ſieht man ein Plakat mit der Ankündigung: „Auto
verkehr verboten,“ Eigentlich iſt es ein ganz über
flüſſiges Verbot, denn bis jetzt wurde noch kein Auto
mobil erfunden, das imſtande wäre, einen ſteilen Berg
abhang hochzuklettern. Es gibt überhaupt keine Fuhr
werke in dieſer alten Sarazenenſtadt, deren Gaſſen wie
Wendeltreppen ausſehen. mr St. Paul erwartete
König Franz I. von Frankreich die Ankunft ſeiner
Truppen, die den Feldzug gegen Italien von hier aus
antreten ſollten. An der Stadtmauer iſt eine Erinnerun
aus ſgne Zeit erhalten geblieben in Form einer Tafel,
die ein W darſtellt. Die alte Uberlieferung
z z die Stadt St. Paul den ehe des
Königs in ihren Mauern den Reizen der ſchönen
Antoinette zu verdanken hatte. St. Paul hat ſo viel
hübſche, raſſige Frauen, daß es kein Wunder wäre,wenn eine rer Vorahnen den König zu einem Ab
ſtecher verleitet hätte. St. Paul iſt die einzige Stadtrankreichs, in der keine Fuhrwerke verlehren, und

eder Knabe von St. Paul iſt von dem ſehnlichſten
Wunſch beſeelt, einmal ein Auto zu beſteigen, um es
vom Bergfuß an die blaue RibieraKüſte zu ſteuern.

Die Tragödie im Sommerhaus.
eng letzter Wunſch iſt, in einem gemeinſamen

Grabe beſtattet zu werden. Seien Sie ſo Du uns im
Tode nicht voneinander zu trennen.“ ieſe Worte
ſtanden auf einem Stück Papier lebe das in
einem kleinen Sommerhaus in der Nähe von London
neben drei Leichen gefunden wurde. Der Buchmacher
Jſaak Lewin hatte ſeine achtjährige Tochter June durcheinen a ar etötet, rchee darauf die Waffe
r Frau Eliſa ch die ſich eine Kugel durch den

opf jagte und nahm ſich dann als Letzter das Leben.
Nun entſtand die Frage, ob man ein unſchuldiges Kind
zuſammen mit ſeinen Mördern begraben und weiter,
ob man zwei Juden, den Vater und das Kind, mit einer
Chriſtin die Mutter gehörte der anglikaniſchen Kirche
an in ein gemeinſames Grab legen könne. Nach
einem alten engliſchen n das niemals außer Kraft
t wurde, müſſen Selbſtmörder in England um

itternacht am Kreuzwege beerdigt werden. Das Ge
ſetz iſt ſeit vielen Jahren nicht mehr in Anwendung

ebracht worden, die Bevölkerung des kleinen Ortes
z ree Bridges war aber über den Kindesmord ſo auf
gebracht, daß man ſich ernſtlich nach einem Kreuzwege
umzuſehen begann. Der Biſchof von Chicheſter, zu deſſen
Diozeſe die Ortſchaft gehört, ſah ſich veranlaßt, in die

einliche Affäre einzugreifen Er erteilte die kirchliche
ewilligung zur Beſtattung aller drei Mitglieder der

s Lewin in einem gemeinfamen Grabe auf dem
irchhof. Nur eine tellte der Biſchof. Das

Kind mußte mit dem e
mit dem Geſicht nach

Hundeverehrung ün England.
Vor einiger Zeit ertrank ein ſechzehnjähriges

Dienſtmädchen an der Südküſte Englands bei dem
Verſuch, einen Hund auf ſtürmiſcher See zu retten.
Zuſammen mit dem Hunde iſt ſie von den Wellen fort
eſchwemmt worden. Zwei junge Männer, die ſich ins
aſſer ſtürzten, um dem Mädchen zu Hilfe zu kommen,

ereilte dasſelbe Schickſal. Am ſelben Tage las man in
den engliſchen Zeilungen die Einzelheiten des Leichen
begängniſſes Sir Robert Wilmotts. Der Verſtorbene
alt als einer der größten Rennſtallbeſttzer in Birkſhire.
twa 50 Hunde von Sir Wilmotts Meute bildeten vor

der Hauspforte Spalier. Unter Anführung des Lieb
lingshundes „Tülip“ nahmen die Hunde am Leichen
zuge teil. Daß die KußSitte in England allgemein
geübt wird, iſt eine bekannte Tatfache. Damen küſſen
einander bei der Begegnung, auch wenn ſie ſich nur
flüchtig kennen. Auch auf Haustiere, beſonders auf
Katzen und nd 7 ſich im England der Kuß
brauch. Auf den engliſchen Kinderſpielplätzen ſieht man
öfters, wie ſich kleine Kinder und i unde liebkoſen.
Bei Kinderfeſten paſſiert es manchmal, daß die ge
hätſchelte Bulldogge an den Kindern vorbeiſchreitet, um
von jedem ihrer kleinen Freunde einen Kuß zu be
kommen. Eine 59jährige Witwe, Maria Linelle aus

t na ten und ſeine Eltern
ſten ins Grab gelegt werden.

8 Lord Rothſ

Exmouth, die ſich auf Beſuch bei ihrem Sohn in London
befand, wurde vor einigen Tagen ins Krankenhaus ge
bracht und dort an einer bösartigen Geſchwulſt o eriert.
Sie ſtarb kurz nach der Operation. Die Arzte erklärten,
daß ſie von ihrem Hunde angeſteckt worden war. Die
alte Dame hatte die Gewohnheit, den Hund zu küſſen
und mit ihm zuſammen zu ſſpeiſen.

Eine Vogelſammlung
für zwei Millionen Mark.
Nach einer Meldung amerikaniſcher Blätter machte

Lord Rothſchild der Direktion des Antrag
Muſeums in Neuyork das Angebot, ſeine weltberühmte
i gert dem Muſeum zu verkaufen. Lord Roth
ſchild verlangt dafür etwa 2 Millionen Mark. WährendSild ſich weigerte, die ren dieſer
Meldung zu beſtätigen, erklärte der Generaldirektor des
Reuyorker Muſeums, daß die Verhandlungen mit Lord
Rothſchild kurz vor ihrem Abſchluß ſtänden. Rothſchilds
Vogelſammlung iſt eine der größten und ſeltenſten der
Welt. Sie umfaßt mehr als eine halbe Million
Exemplare von verſchiedenen Gattungen. Die Samm
lung weiſt zahlreiche Vogelarten auf, die inzwiſchen aus
eſtorben ſind, ſo z. B. ſechs graue Tauben von den

SalomoJnſeln, von denen es m kein einziges
Exemplar mehr gibt, und gleichfalls ſehr ſeltene aus
geſtorbene Arten von aradiesvögeln. r darunter
ſind 120 Jahre alt und trotzdem ſehr gut erhalten. Die
Rothſchildſche Vogelſammlung, die unter dem Namen
„TringsZoologiſches Muſeum“ bekannt iſt, galt von
eher als das Mekka aller Orntthologen. Forſcher und
Sludierende aus aller Herren Ländern pilgerten nach

dem „TringPark“.

Das Geheimnis des Stabsarztes.
In Paris ſtarb im Alter von 56 Jahren der Stabs

arzt Emil Montbarat. Seine letzten Jahre lebte der
Arzt ſtill und zurückgezogen in ſehr beſcheidenen Ver
hältniſſen. Es erregte deswegen allgemeines Aufſehen,
daß der Dahingegangene eine Millionenerbſchaft hinter
ließ. Nur die nächſten Freunde des Arztes waren in
das Geheimnis eingeweiht, mit dem ſein großes Ver
mögen im Zuſammenhange ſtand. Am 23. März 1918
fand eine der blutigſten Schlachten des e an
dem Frontabſchnitt Cambrai St. Quentin ſtatt, in der
die deutſchen Truppen einen glänzenden ieg davon
trugen. Die Stimmung in dem franzöſiſchen Haupt
quartier war ſehr gedrückt. Da empfing der Stabsarzt
Montbarat die ihm telephoniſch übermiktelte Order des
Diviſionskommandanten, ſich in einer wichtigen Sache
ſofort beim Diviſtonskommando zu melden. Vom
Diviſtonsgeneral erfuhr der Stabsarzt, daß es ſich dies
mal um keine militäriſche, ſondern um eine Privat
angelegenheit handelte Frau Felice de la Sarre,
eine ſehr reiche Gutsbeſitzerin, war kurz vorher in Paris
geſtorben. Sie hatte den Kapitän Gaſton Montbarat,
den jüngeren Bruder des Stabsarztes, zu ihrem
Univerſalerben ernannt. Da Kapitän Montbarat wäh
rend der Schlacht bei Cambrai ſchwer verwundet worden
war, bat der Diviſionskommandant ſeinen Bruder, die
frohe Nachricht dem Verletzten perſönlich zu überbringen,
um ihn zu tröſten und zu ermuntern. Der Stabsarzt
erblaßte: „Es iſt zu ſpät, Herr General. Mein Bruder
Gaſton ſtarb heute morgen in meinen Armen.“ Einige
Minuten ſchwieg der Diviſionskommandant. Dann
ſagte er: „Das Teſtament enthält die Beſtimmung daß
im Falle des Todes des Kapitäns Montbarat die Erb
ſchaft dem Stabsarzt Montbarat zufallen ſoll.“ Kreide
bleich machte der Stabsarzt eine ablehnende Hand
bewegung: „Nie und nimmer werde ich dieſe Erbſchaft
annehmen.“ Schon am nächſten Tag erklärte Stabsarzt
Montbarat vor dem Notar, daß er unter keinen Um
ſtänden gewillt ſei, das Millionenvermögen für ſeine
privaten Zwecke zu verwenden. Es ſollte daraus ein
Fonds zur materiellen Unterſtützung von Kriegs
invaliden gebildet werden. Auch nach Kriegsende blieb
der Stabsarzt dem gefaßten Entſchluſſe treu Er rührte
das Geld nicht an Einige Tage vor ſeinem Tode
lüftete er einigen Freunden gegenüber das Geheimnis.
Kapitän Montbarat hatte bei St. Quentin beide Beine
verloren. Er wollte nicht als Krüppel am Leben bleiben
und flehte ſeinen älteren Bruder an, ihm das
Gift zu geben. Aus Mitleid und brüderlicher Liebe
erfüllte der Stabsarzt dieſen Wunſch. Die Annahme des
Millionenvermögens, das ihm dadurch zugefallen war,
konnte er aber vor ſeinem Gewiſſen nicht verantworten.
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zu9unsten der Stactrancdied lung
Fußballſpiel: Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft-- Magiſtrat

Um die Arbeiten der Stadtrandſiedlung ekwas zu för
dern und deren Bau in mehrfacher Hinſicht zu unker
ſtützen, ſollen in nächſter Zeit mehrere Spiele ſtatt
finden, deren Reinertrag in einen Fonds für die Merſe
burger Stadtrandſiedlung fließen wird.

Das erſte Treffen dieſer Ark, ein Fußballſpiel, fin
dek nunmehr am Mikkwoch nachmikkag auf dem
Bf L. Platz (Kraukftraße) zwiſchen den Mannſchaften
der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoffenſchaft und des

Magiſtrats ſtakk. In beiden Mannſchaften befinden ſich
aklive Fußballſpieler, ſo daß neben dem guken Zweck
dieſes Spieles auch in ſpieleriſcher Hinſicht manches ge
geben werden kann.

Das erſte Wochenkagsſpiel in Geuſa: Geuſa T gegen
Polizei Merſeburg I (18 Uhr in Geuſa). Am
Donnerstag weilt die Polizei in Geuſa, um eine
Rückſpielverpflichtung zu erledigen. Die Geuſaer Sport
anhänger kommen alſo auch einmal in die Lage, im
ſtillen Geuſa einen Abendſpaziergang nach dem Sport
platz zu unternehmen. Es ſollte einen intereſſantenKampf geben.

Zöſchen I BVfL. Merſeburg Reſ. 3: 5. Dem Spiel
verlauf und den gebotenen Leiſtungen nach hatten die
Zöſchener ein Unentſchieden verdient, denn beide Mann
ſchaften waren ſich durchaus gleichwertig. VfL. ging
ſchon in der 2. Minute durch Froſchermeier in Füh
rung, als Zöſchens Torwächter einen hohen Ball ver
paßt hatte. Bis zum Wechſel ſtellt Zöſchen das Reſul
kat auf 2: 1. Als in der zweiten Halbzeit VfL. durch
Schindler ausgeglichen hatte, ging Zöſchen wiederumin Führung. Erſt in den Schur minuten kamen die

Gäſte infolge Zöſchener Deckungsfehlern zu vermeid
baren Eriolgen. Vom VfL. gefielen beſonders Kaber
mann, Meinicke und Becker. Zöſchen Jun.--VfL.

Jun. 3:4. r
BfB. Löpitz I Preußen III 2:3 (2 1).

Die zweite Reihe der VMBV.
Lehrſpiele

Nach Auſtrig der WAC.
Nach dem glänzenden Spiel, das die durchweg aus

Wiener Spielern zuſammengeſtellte Mannſchaft der
Sſterreicher im Fußballkampf Niederöſterreich gegen
Mitteldeutſchland am letzten Sonntag in Dresden vor
führte, ſieht man den vom Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine geplanten Lehrſpielen, für die er die
Wiener Auſtria verpflichtet hat, mit begreiflicher
Spannung entgegen. Gehörten doch nicht weniger als
5 Spieler von der öſterreichiſchen Mannſchaft der
Wiener Auſtria an und ließen durch ihr Können den
hohen Stand der Spielkultur ihres Vereins ahnen, der
von 45 in Jahresfriſt ausgetragenen Spielen 36 gewann,
4 unentſchieden ſpielte und nur 5 verlor, bei einem
Geſamtergebnis von 182 62 Toren.

Von den vorgeſehenen 5 Lehrſpielen wird die
Auſtria allerdings nur drei austragen können, weil es
ſich als Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, ſie von ihrem
am 29. Mai fälligen Verbandsſpiel in Wien zu be
freien. Dadurch wird mit dem Spiel am 29. Mai in
Weimar auch das am 28. Mai in Weißenfels hinfällig.
Beide Orte bzw. Gaue werden aber dadurch entſchädigt,
daß ſie in eine zweite Lehrſpielreihe einbezogen werden,
für die der WAC. (Wiener AthletikClub) als Gegner
verpflichtet iſt. Dieſer Verein ſteht an Spielſtärke der
Auſtriag kaum nach. Von gleichfalls 45 Spielen, im
Zeitraum eines Jahres ausgetragen, gewann er 31,
ſpielte 4 unentſchieden und verlor 10, bei einem
Geſamtergebnis von 169: 70 Toren. Die Spiele gegen
WAC. ſind vorgeſehen

am 11. Juni in Weißenfels,
12. Juni in Weimar,

3 in Fwickau,
18. Juni in itz,19. Juni in 37

Everton engliſcher Fußballmeiſter?

ehrfpiel gegenk austrägk. Das urſprünglich r den

4. Juni vorgeſehene Spiel wird bereits am 14. Mai

e h u n denusDrerdener Sport Clubo
(Platz des Sport C Nach den bisherigen Plänen ſind Hofmann vom Dresdener Spork
Elub und Helmchen Polizei Sportverein Chemnitzbeſtimmt für die Bundesmanaſchat zu dieſem Spiele

vorgeſehen. Ob noch weitere mitteldeutſche Spieler
r ſeſ Walten fein zur Zeit noch

Die Kämpfeum die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
werden in dieſem Jahre gottlob ſtörun sfreier,
ſchneller und geordneter als im Vorjahre durchgeführt
werden können. Bereits jetzt ſtehen 13 Vereine von
den 16 an den Schlußrunden teilnehmenden Vereinen
feſt. Bayern München erkämpfte ſich durch ein Un
entſchieden gegen Pforzheim den Abteilungsſieg in der
Gruppe Südweſt. Eintracht Frankfurt holte ſich den

Platz in der Gruppe Rordweſt durch einen 1:0
Sieg gegen Pirmaſens. Schalke 04 wurde leicht Meiſter
in Weſtdeutſchland. Der Meidericher Sportverein
wurde überlegen mit 5:1 geſchlagen Tennis Boruſſia
Berlin holte ſich den endgültigen Sieg in Branden
burg durch ein mageres Unentſchieden gegen den
Pommernmeiſter, den Stettiner Sportklub. Zu dieſem
Spiele wäre noch manches zu ſagen. Die Erringung
der Meiſterſchaft durch Tennis-Boruſſig war alles
andere aber kein Meiſterſchaftskampf. Es iſt das erſte
mal. daß eine Mannſchaft die Meiſterſchaft unter
Pfeifen und Pfuirufen gewann. Man hätte wenigſtens
eine glänzende Schlußleiſtung des neuen Meiſters er

warten können. Jn Norddeutſchland holten ſich der
Hamburger Sporkverein und Holſtein Kiel die erſten
Plätze. Die anderen Vereine, nämlich Boruſſia Fulda,
Düſſeldorf Benrakh, Minerva Berlin, Polizei Chemnitz
und Hindenburg Allenſtein ſtanden bereits feſt.

Die Sieger
der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft.

Otto Kohn, Berlin e und Holkhuis, der zweike
ieger.

Bei der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft, die in dieſem
Jahre auf einer 5 Kilometer langen hügeligen Strecke
in der Umgegend von Stuttgart ausgetragen wurde,
konnte der Berliner Polizeiſportler Kohn zum dritten-
mal die Meiſterſchaft erobern. Jn 80 Meter Abſtand

folgt ihm Holthius, SV. Weenen, durchs Ziel
(Deutseheraurnersen.

Hinaus ins Freie!
Das Ankurnen des Turn und Sporkvereins Reuröſſen

am Sonnkag im Stadion.
Zu einer Großveranſtaltung dürfte das am Sonn

tag ſtattfindende Anturnen des TuSp V. Neu
röſſen werden. Hinaus aus der Turnhalle ins
Freie geht's! Und mit Geſang und mit Muſik erfolgt
der Ausmarſch. Aber noch von beſonderer Bedeutung
iſt das diesjährige Röſſener Anturnen. Der geſamte
Turn und Spielbetrieb wird künftig im großen
Röſſener Stadion ſtattfinden. Alles wird zentraliſiert.
Das 'dürfte ſich beſtimmt nicht zum Nachteil für die
eſamte rieſige Vereinsarbeit auswirken. Fleißige
urnerhände geben der Spielſtätte zur Zeit ein

würdiges Ausſehen und bald wird der Platz auch
höheren Anſprüchen genügen.

Mittags erfolgt der Ausmarſch aller Turner und
Turnerinnen, Spieler und Spielerinnen aus der Turn
halle. Man wird aufs neue erkennen, was für ein
Rieſenverein der Röſſener Turnverein iſt. Alle Ab
teilungen werden im Zug durch Röſſen vertreten ſein.

Den ganzen Tag über wird der Turn und Spiel
betrieb nicht abreißen. Sämmtliche Abteilungen: Hand
baller, Fußballer, Schwerathleten, Hockeyer und alle
Turner und Turnerinnen werden Wettkämpfe aus
tragen. Das Programm iſt bereits feſtgelegt und um
faßt u. a. folgende Kämpfe:

Fußball. Röſſen I BlauGelb Weißzenfels (Liga),
Handball. Röſfen (M.-Kl.)-Böhlitz-Ehrenberg,
Ringer: Röſſen I--PSV. Merſeburg I,
Hockey: Röſſen I Merſeburg HC. (komb.).

Nach dem Einzug werden unvorbereitete Frei
übungen von allen Teilnehmern geturnt. Alle
Schüler, Schülerinnen, Turnerinnen und Turner werden
ihr Können an Geräten u. a. zeigen und in den Pauſen
werden Staffeln der einzelnen Abteilungen gelaufen. Die Tennisſpieler und -ſpielerinnen
werden ihre 6 Plätze beleben. Nur die Kanu
abteilung wird erſt am 5. Mai ihr Anpaddeln am
Bootshaus durchführen. Sonſt wird ein recht friſches
und äußerſt lebendiges Bild am Sonntag bei hoffent
lich R Wetter das Röſſener Stadion beleben.

ährend der ganzen Veranſtaltung findet ein
Platzkonzert ſtatt. Der Eintritt iſt frei, da die
ganze Veräanſtaltung eine Werbeveranſtaltung im
beſten Sinne werden ſoll.

Stadion Röſſen wird renoviert!
Turn und Sporkverein Neu Röſfen verlegt

ſeinen Turn und Spielbetrieb.
TusSpV. NeuRöſſen hat freiwilligen Arbeitsdienſt

eingeſührt, nachdem beſchloſſen wurde, den geſamten
Turn und Spielbetrieb von Göhlitzſch nach dem
Stadion zu verlegen. Man iſt gegenwärtig dabei,dem in letzter Zeit etwas vernachläſſigten Srodion ein

würdiges Ausſehen zu geben. Die geſamte Anlage
wird in faſt 1 Kilometer Länge umzäunt Zwei Ein
gangstore werden eingebaut, der Haupteingang mit
einer repräſentativen Pforte verſehen.

Die Hauptſache iſt
die Errichkung eines großen Turnerheims,

das an die Tennisplätze angeſchloſſen werden ſoll. Ein
großer Geräteraum, Verſammlungsraum von 170
Quadratmeter Fläche, Sitzungszimmer und Küchen
raum, ferner eine Platzwärtwohnung wird hier ent
halten ſein.
Der Verein wird dann für ſeine 1200 Mitglieder im
Stadion eine oße Haupt Kampfbahn mit
allen Einrichtungen (Spielfeld, Laufbahnen, Sprung
gruben, Geräteturnpiatz uſw.) beſitzen. Dazu wird
nach dem Bahnhofseingang ein neues Hockeyfeld
angelegt. Auf der gegenüberliegenden Seite befinden

ſich e r und neben den über1500 Sitzplätzen für die Zuſchauer liegen die Umkleide
räume mit allen hygieniſch einwandfreien Einrich
tungen. Oberhalb der Tennisplätze an der Straßen

bahn werden zwei Fauſtballfelder hergerichtet.
Die geſamte Anlage iſt bereits mit Bäumen be

pflanzt worden. t
Der Platz in Göhlitzſch wird natürlich nicht auf

gegeben, ſondern ſoll den unteren Fuß und Handball
mannſchaften bei Bedarf dienen.

Mit der Zuſammenlegung ſoll das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl im großen Röſſener Verein mehr
gepflegt werden. Außer für die Kanufahrer, die im
Vorjahr ihr Bootshaus an der Saale weihen konnten,
liegen dann die Ausübungsmöglichkeiten für alle Tur
ner und Sportler zentral und leicht erreichbar.

Vom VfL. Taucha.
Der VfL. Taucha veranſtaltete ſein diesfähriges An

turnen, verbunden mit leichtathletiſchen Wettkämpfen.
Die Ergebniſſe: Sechskämpf für Turner: 1. Gerh.
Schunke 70 P., 2. Kurt Harniſch 45 P. Vier
kampf für Jugendkurner Hapragnß 14/15): 1. Kurt
Große 48 P. (Jahrgang 16717): 1. Martin
Schulze 49 P. Dreikampf für Knaben: 1. W.
Müller 50 P., 2. H. Schunke 412 P. 3. H. Dorn
blut 4026 P. Dreikampf für Mädchen 1. E.
Schubert 51 P., 2. Joh. König 38 P. Der Turner
Gerh. Schunke erzielte beim Speerwurf eine Weite
von 45,30 Meter.

Jm Rahmen des Anturnens fand ein Handhall
ſpiel ſtatt, das von Tagewerben mit 11 4 gewonnen
wurde.
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Hangen vr.
12. DT.-HandballMeiſterſchaft.

2. Vorrunde.
Der 1. Mai bringt die zweite Vorrunde mit

Spielen. Die Ausloſung der Mannſchaften hatte
folgendes Ergebnis:

J Pirna: Turngemeinde Pirna gegen TV. 1861
ottbus;

in Gera: ATG. Gera gegen Askaniſcher TV. Berlin
in Eiſenach Turnerſchaft Wartburg Eiſenach gegen

PolizeiSpV. Köln;
in Berlin Turngemeinde in Berlin gegen Turnklub

Limmer;
in Hannover: Bremer Turngemeinde gegen MTV.

Herrenhauſen Hannover.

in Niederpleis: TFK. NiederpleisSiegburg gegen
TV. Algenrodt;

in Hernsheim: TSV. Hernsheim Worms gegen
Turngemeinde Göppingen;

in Zweibrücken: TV. 61 Zweibrücken gegen Turner
bund Durlach.

Tiſchlennis: Donnerstagabend: Schwimmverein 1925
II--VfL. II im Preußiſchen Adler“,

caaXÜX..a cc u
Wassersport

FrühfahrsAuffahrt der Ruderer
am Sonnkag in Halle.

Der Saale-Regattaverein und die ihm angeſchloſſenen
Vereine aus Halle, Dölau und die Merſeburger
Ruder geſellſchaft eröffnet die neue Ruderſaiſon
mit einer machtvollen Kundgebung für den Ruderſport.
Er veranſtaltet ein gemeinſames Anrudern, verbunden
mit einer Auffahrt aller Vereine auf der Saale. Jeder
Verein wird das Beſtreben haben, an dieſem Tage
eine möglichſt große Zahl Boote aufs Waſſer zu
bringen. Auch die Damen ſt en ihr rudertechniſches
Können vorführen. Es werden alle Bootsgattungen,
vom Einer bis zum Achter, auf der Saale zu ſehen
ſein. Naturgemäß werden die Rennboote beſonderem
Intereſſe begegnen, zumal in allen Vereinen das
Training für die kommenden Regatten in vollem
Gange iſt.

Der Zeitzer Springertag
Ein großes Programm. Der Waſſerballwelkmeiſter

am Skark!
Der Schwimmverein Zeitz begeht am 19. Juni,

wie bereits gemeldet, die Feier ſeines 25jährigenBeſtehens mit einer großzügig angelegten wort hen

Veranſtaltung, deren Einzelheiten jetzt feſtſtehen, nach
dem die erſten Abſchlüſſe bereits getätigt ſind.

Jm Mittelpunkt des Feſtes ſteht das Waſſerball
ſpiel der deufſchen Welfmeiſterſieben, die gegen
eine aus Berliner und Nürnberger Spielern be
ſtehende Auswahlmannſchaft ankriktk und ihre letzke
Probe vor den deulſchen Meiſterſchaften beſtreiket,
wonach es dann zu den Olympiſchen Spielen in
Los Angeles geht.

Das Brettſpringen wird den erſt 18 jährigen Horſt
Strobel (Zeitz). der bei ſeinem erſten Start in der
Herrenklaſſe unlängſt hinter dem ausgezeichneten
Spandauer Greuping einen guten zweiten Platz be
legte, im Kampfe mit dem Mehrkampfmeiſter Eſſer
(Wunsdorf) und den mehrfachen Turnermeiſter
Storck (Frankfurt a. M.) ſehen. Jm Turmſpringen
iſt die Teilnahme von Neumann (Spandau) und
Grothe (Berlin) geſichert. Verhandlungen ſchweben

Oberrealſchule Domgymnaſium Merſeburg gegen
Gymnaſium Oberrealſchule Weißenfels 10: 10 (6:7). Dieſes
Handballſpiel, das am Dienstagnachmittag auf dem
Kaſernenhof zum Austrag gelangte, wurde bis zum
Abpfiff in ſchnellem Tempo durchgeführt. Es brachte
ſpannende Spielmomente. Der Angriff der Gäſte wurde
von dem bekannten Repräſentativen Werner geführt,
der der beſte Spieler auf dem Felde war. Die Merſe
burger Kombination ſpielte recht gut, beſonders
zeichnete ſich Mittelläufer Perzel aus.

Hockey

Die Vertretung des Saalekreiſes.
Zu dem Herrenkreffen Saalekreis-Nordweſtſachſen.

Zu dem am Sonntag auf dem Zooplatz ſtattfinden
den Spiele des Saalekreiſes gegen Nordweſtſachſen hat
der Spielausſchuß des Saalekreiſes folgende Herren
mannſchaft aufgeſtellt:

Böhme (Sch.-W.); Hels (MHC.), Kreuzberg
(Sch.W.); Friedrich II, Friedrich J (Sch.W.), Farch
min (MHC.); Kiſſel (96), Ruppe (MHC.), Zimmer
S (MHC.), Roeckner (THC.), Dr. Böhme

C Kegelsport

Um die Ganmeiſterſchaft
Kampfkage in Apolda.

Vom 1. bis 8. Mai d. J. finden im Keglerheim
„Parkſchlößchen“ in Apolda die Gaumeiſterſchafts
hämpfe des rin Keglergaues ſtatt. Start
berechtigt ſind die Bezirksmeiſter auf Aſphalt von
Erfurt, Mühlhauſen, Sonneberg, Suhl, Weida undWeißenfels. Jm vorigen Vayr holten die Er
furter auf eigener Bahn den Gaumeiſtertitel. Auf
Bohle und Schere iſt jeder Verband des Thüringer
Keglergaues berechtigt, die Verbandsmannſchaften zu
entſenden, ferner die Dreibahnenmeiſter und die
Einzelmeiſter auf Aſphalt, Bohle und Schere. Außer
den Kämpfen um die Gaumeiſterſchaften finden noch
DreierKlübmannſchaftskämpfe auf Aſphalt ſowie 50-
Kugel Kämpfe auf Bohle und Schere ſtatt. Auch
in geſellſchaftlicher Beziehung bietet der Verband
Apolda allerlei Abwechſlung. Außer dem am 28. April
ſtattfindenden Fackelzug, an dem ſämtliche Turn und
Sportvereine von Apolda teilnehmen, findet am
1. Mai ein Feſtzug ſtatt.

noch mit dem Europameiſter Skaudin ger (Wien),
der Riebſchläger von Paris her eine Revanche ſchuldig
iſt, wo er den Zeitzer überraſchend ſchlug. Das ge
plante Damenkunſtſpringen muß leider ausfallen. Da
für iſt der Veranſtalter bemüht, in einem „Springen
der Altmeiſter“ dafür vollwertigen Erſatz zu bieken.
Hierfür ſind Einladungen an den Bekannten Meiſter
fpringer Dr. Lechnir, Luber und Wieſel er
gangen, von denen der SVZ. auf Grund ſeiner aus
gezeichneten Beziehungen hofft, daß ſie die Gelegen
heit wahrnehmen werden, ihr Können der Zeitzer
Sportgemeinde zu zeigen, die an dieſem Tage ſicherlich
wieder durch zahlreichen auswärtigen Beſuch vermehrt
werden dürfte, wie das vor zwei Jahren beim Länder
kampf Deutſchland-- Frankreich der Fall war.

Der franzöſiſche Schwimmer Tarits
überbietet Arne Borgs Weltrekord.

Jean Taris,
der hervorragende franzöſiſche Schwimmer, unternahm
in Reims einen Angriff auf den 500-Meter-Kraul
Rekord des Schweden Arne Borg. Mit einer Zeit von
6:01,2 verbeſſerte er den bisherigen Weltrekord um

nicht weniger als 7,2 Sekunden.

Der Merſeburger Verband entſendet außer
dem Dreibahnenmeiſter die Einzelmeiſter auf Aſ
Bohle und Schere, ſowie die Verbandsmannſ auf
Schere. Dieſe iſt wie folgt zuſammengeſtellt:
Ellrich, Weber, Geyer, Marquardt, Patowsky, Kling
beil, Gink, Böttcher, Büttner, Eiſenbrandt Erſatz
Siebert). Die Mannſchaft tritt am 8. Mai, 15 Uhr.
zum Kampf an.

b Kine
Jn Nürnberg ſiegte die deutſche Amateurringer-

mannſchaft gegen die Mannſchaft der Tſchechoſlowaket.
Jm Mittelgewicht blieb Schedler (Halle) knapp nachPunkten her den ſtarken Pribyl erfolgreich. Deutſch

land gewann im Geſamtklaſſement mit 6: 1.
Der Tſcheche Doud a verbeſſerte mit einer

von 16,05 Meter den bisherigen Weltrekord von Em
Hirſchfeld im Kugelſtoßen, den dieſer bisher mit 16,045
Meter gehalten hatte.

PSV. Chemnitz, der Mitteldeutſche Fußballmeiſter, ſpielte in Mainz gegen 05 5:5 unentſchieden

und wurde in Mannheim vom VfR. mit 223 ge
e Nürnberg ſpielte in P

L. Nürnberg ſpielte in Prag gedie dortige Sarg gegen die er nur knapp in
(1: 0) unterlag.

Jn den Süddeutſchen Fußhballmeiſterſchaftsſpielen
wurden Eintracht Frankfurt und Bayern München
Gruppenſieger. Der 3. Teilnehmer an der DFB.
Meiſterſchaft wird durch Spiele zwiſchen J. FC. Nürn
berg, FSV. Frankfurt und Kickers Stuttgart ermittelt,

Auf der neuen römiſchen AutomobilRennbahnlangte das Automobilrennen um den Großen Zehn

Jahrespreis zur Entſcheidung. Der Deutſche von
Morgen wurde Dritter hinter den Jtalienern Fagioli
und Taruffi.
niſche Leſer verrare hat ſh. wie See

nn rn gben Jnkernationalen Verband wi t und ſeinen

großen Läufer nicht dis qualifiziert.
Bei den alljährlich in St. Lawrence ſtattfindenden

KanſasSpielen machte ſich der jugendliche amerika
niſche Mehrkämpfer James Bauſch überaus vorteil
haft bemerkbar. Er brachte die hohe Punktzahl von
8022,405 zuſammen, die nicht allzu weit von dem Welt
rekord des Finnen Achilles Järvinen (8255,475) ent
fernt iſt.
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Gebesserter Reichsmarkstatus
Der Ausweis der Reichsbank für diedritte Aprilwoche bietet ein recht erfreüliches Bild.

Gegenüber den Befürehtungen über neue Devisen-
verluste zeigt der Ausweis, daß sogar nach mehr-
fachen Schwankungen per Saldo noch ein Zugang
der Deckungsbestände um rund 1,27 Mill. Mark ver-
zeichnet werden konnte. Auch die schon in der
Vorwoche feststellbare Entlastung des Status hat
sich kräftig fortgesetzt. Aus der geringeren Inan-
spruchnahme des Zenralnoteninstituts mit Wechseln
und Lombards auf der einen und den Abdisponie-
rungen auf Girokonto auf der anderen Seite ergibt
sich für die Berichtswoche eine Entlastung um
131,23 M. Mark. Die Gesamtentlastung, die schon
in den ersten beiden Wochen des Monats die letzte
Ultimo-Belastung von 167 Mill. Mark mehr als aus-
geglichen hatte, steigt damit auf 424 Mill. Mark und
überdeckt somit die Beanspruchung zum Ultimo bei
weitem.

Diese Entwicklung, insbesondere die verringerte
Einreichung von Wecehseln dürfte nicht zuletzt mit
einer Zurückhaltung der Banken in Verbindung
stehen, die sich auf Hoffnungen einer baldigen
weiteren Diskontsenkung gründete. Dieser Kuf-
fassung entspricht auch die schnelle Abdisponierung
vom Girokonto. Der Goldbestand hob sich um
140 000 Mark auf 859,9 Mill. Mark. Der Devisen-
bestand um 1,04 Mill. Mark auf 129 Mill. Mark, der
Wechsel- und Scheckbestand sank dagegen um
133,4 auf 2889,2 Mill. Mark, der Lombardbestand
um 15,9 Mill. Mark auf 83,8 Mill. Mark und der
Notenumlauf um 125,2 auf 3875,2 Mill. Mark, die
Giroguthaben um 14,2 auf 370,2 Mill. Mark, während
die sonstigen Passiva um 13.,8 auf 694,7 Mill. Mark
stiegen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deokungsfähige Devisen beträgt 25,5 v. H. gegen
24,7. v. H. in der Vorwoche.

L. G. Farben im Besitz des ganzen Chemischen
Lothringen-Kapitals.

Die I. G. Farbenindustrie hat die ihr zustehende
Option auf die im Besitz der Bergbau-AG. Loth-
ringen befindlichen 50 Prozent des Kapitals der
Ghemischen Werke Lothringens- G. m. b. H. in
Bochum nunmehr ausgeübt. Der Nominalbetrag von
3 Mill. Mark Geschäftsanteilen von Chemische Loth-
ringen ist in einem gleichen Betrag von I. G.
Farben Aktien eingetauseht worden. Damit befindet
sich nunmehr das gesamte Kapital von Chemische
Lothringen im Besitz der I. G. Farben. VÜVber die
weitere r er und Boereinig im Loth-
ringen-Konzern wird inzwischen noch von den
Großbanken weiter verhandelt,

Der russische Walzwerksauftrag.
Die Finanzierungsfrage für den Auftragsrest gelöst.

Von dem Gesamtauftrag der russischen Handoels-
vertretung. für den Stahblwerkswverban d in
Höhe von 300 000 t Konnte jetzt, nachdem erst die
Finan gierung von 100 000 t ſpäter von weiteren
50 000 t geregelt war, auch die schwierige P inan-
zterungsfrage für die restlieben150000 6 gelöst werden, so daß der Lieferungs
vertrag auch für diese Menge fest, abgesehlossen
wurde, Man erwartet in den nächsten Tagen den
Fingang der Spezifikationen, da die Liefe-
rungen nach. Möglichkeit noch im Mai erfolgen
soſlen. Die Frist für die Ausübung der Option auf
weitere 200 000 t wurde bis auf Anfang Mai voer-
Iängert. Wie WTB.-Handelsdienst hört, ist nicht
anzunehmen, daß dureh die Russenaufträge
der Beschaftigungsgrad der Werke sich so erhöhen
wird, daß Neueinstellungen von Arbeits-
Kräften notwendig werden. Vielmehr wird wohl
lediglich der bisherige Produktionsstand, der sich
auf der Basis von etwa 400 000 t Robstahl monat-
eh bewegt, aufrechterhalten werden.

Aus der mitteſ deutschen Wirtschaft
Thüringer Gas-Konzern. In der Aufsichterats-

sitzung der zum Konzern der Thüringer Gasgesell
schaft in Leipzig gehörenden Altenburger
Landkraftwerke AG. wurde besohlossen, der
Generalversammlung am 25. Mai die Verteilung
einer Dividende von 7,5 (i. V. 8) v. H. nach
angemessenen Abschreibungen vorzuschlagen. Der
bisherige Betriebsdirektor, Ingenieur lemm,
e zum ordentlichen Mitglied des Vorstandes

tollt.

Mitteldeutscher Rauhfuttermarkt.
Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietriech,

Magdeburg
Auf. dem Strohmarkt trat in der letzten

Woche größer werdendes Angebot auf. Es wurde

in allen Sorten erheblich mehr Material angeboten
und die letzten hohen Strohpreise waren nicht mehr
durchzuholen. Immerhin ist die Nachfrage noch gut,
nicht nur aus dem Inland, sondern auch aus dem
Ausland. Man Kann über das Strohgeschäft im
allgemeinen nicht kKlagen. Das Heugeschäft
stand im Zeichen einer besseren und freundlicheren
Tendenz. Wiesenheu wird zur Zeit wenig angeboten
und blieb sowohl in loser, als auch drahtgeprebter
guter Ware gesucht. Auch Luzerne leß sich zu
etwas höheren Preisen glatt unterbringen. Süd-
deutsohland rentiert, allerdings noch immer nicht
nach Mittel- und Norddeutschland. Die Preise für
Torfstreu und Torfmull blieben bei ruhigem Ge-
schäft unverändert. Nachstehend die letzten Groß-
handelspreise (in Mark per Zentner): Luzerne, gut,
gesund, trocken 2,60 bis 2,70, loses Rotkleeheu, gut,
gesund, trocken 2,50 bis 2,60, loses Wiesenhbeu, gut,
gesund, trocken 1,70 bis 1,75, loses Wiesenheu,
esund, trocken, bandelsüblich 1,85 bis 1,40, Militz-

Seggehen (Häckselheu), gesund, trocken, bandels-
üblichüblieh 1,30 bis 1,35, Packheu, lose, trocken,
weich, handelsüblich, je nach Qualität 1,25 bis 1,30,
Polsterheu, lose, trocken, weich, handelsüblich je
nach Qualität 1,35 bis 1,40, Polsterheu, drabtgeprebt,
trocken, weich, handelsüblich je nach Qualität 1,60
bis 1,70, W Roggenstroh 1,50 bis 1,55,
drahtgepreßtes Gersten- Haferstroh 1,45 bis
1,50, ärahtgepreßtes Weizenstrob 1,40 bis 1.45, bind-
fadengeprebtes Roggenstroh 1,35 bis 1,40, bindfaden-
gepreßtes Gersten- und Haferstroh 1,30 bis 1,35,
Pindfadengepreßtes Weizenstroh 1,25 bis 1,30 (ab
hiesigen, altmärk., anhbalt., braunschw., halberstädt.
Vollbahnstationen). Torfstreu in Ballen 0,33 Kubik-
meter 1,65, in Baſllen 0,4 Kubikmeter 1,85, Torfmull
in Ballen 0,33 Kubikmeter 1,80, in Ballen 0,4 Kubik-
meter 2 M. per Ballen, ab oldenburgischen Vollbahn-
stationen.

Mitteldeutscher Kartoffelmarkt
weiter lustlos.

Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrich,
Magdeburg

Die allgemeine Lustlosigkeit auf dem Kartoffel-
markt der Vorwoche übertrug sich auch auf den
Beginn der jetzigen Woche. Darüber darf aueh
nicht eine an vereinzelten Tagen bessere und an
frühere Zeiten erinnernde Geschäftstätigkeit hin-
wegtäuschen. Alles in allem waren die Umsätze
knapp mittelmäßig. Die Preise bröckelten unter dem
Druck bahnstehender Ware weiter ab. In Speise-
Kartoffeln ist es ähnlich. Zu verkaufen sind
Industrie- bzw. gelbfleischige Speisekartoffeln vom
hellen Sandboden, großfallende Erdgold und rote
Speisekartoffeln für den Export, ebenso hier und
da Putterkartoffeln. Auch vereinzelte Nach-
frage nach Fabrikkartoffeln kam zum Vor-
schein. Der Landesproduktenmarkt ver-
hielt sich der Jahreszeit entsprechend rubig. Ge-
fragt blieben Nantaiser Speisekarotten, rote Speise-
möhren, Sellerie und gelbe Speisekohlrüben. Ver-
geblich gesucht werden Runkelrüben und Zucker-
rüben. Nachstehend die letzten Großhandelspreise
(in Mark für den Zentner): Saatkartoffeln (Handels-
saatgut): Julinieren, Juliperle 3,60 bis 3,70, Hol-
länder PErstlinge 4,80 bis 4,35, Böhms Alferfrühste
Gelbe 2,90 bis 3,00, Zwickauer Frühe 2,80 bis 2,90,
Erdgold 2,80 bis 2,85, Industrie 2,80 bis 2,85, Acker-
segen 3,70 bis 3,80, Centifolia 2,40 bis 2,50, Woblt-
mann, Phönix 2,05 bis 2,10, Pepo, Jubel, Alma 2,15
bis 2,20, Deodara, Pirola, Parnassia 2,00 bis 2,05,
gelbe Speisekartoffeln von hellem Sandboden 2,70
Pis 2,80, do. von mittlerem und sehwerem Boden
2,55 bis 2,60, weiße Speisekartoffeln zum Fxport
210 bis 2,15, rote Speisekartoffeln zum Export 2,20
bis 2,25, unsortierte weiße und rote Foldkartoffeln
1,70 bis 1,75, unsortierte gelbe Feldkartoffeln 2,00
his 2,10. Fabrikkartoffeln, minimal 14/16 Prozent
Stärke, per Stärkeprozent 834 bis 9 Pf. Landes-
produkte: Nantaiser r r 2,50 bis 2,55,rote Speisemöhren 1,75 bis 1,80, unsortierte Karotten
und Möhren 1,35 bis 1,40, gelbe Iobbricher Möhren
1,30 bis 1,35, Runkelritben 0,60 bis 0,65 (ab hiesigen,
aitmärk., anhbalt., hannov., braunschw. Vollbahn-
stationen).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. April.

Tendenz: Freundlich, aber nicht einheitlich.
Die Börse eröffnete in freundlicher Grund-

stimmung, nachdem man während der Vormittags-
stunden eine recht unsichere Stimmung hatte fest-
stelle können. Die inverpolitische Lage bat
natürlich noch keine eingehende Klärung erfahren,
wie dies ja auch in so Kurzer Prist gar nicht mög-
üoh ist. Stärkere Beachtung fanden die Gerüchte

um e die trotz der Erklärung des Shell-
konzerns nicht verstummen wollen. Man gab diese
Befürohtungen sogar als einen der Gründe für die
Absohwächung des englischen Pfundes an, die zum
großen Teil aber auch auf die Schaffung des
Devisenausgleichfonds zurückzuführen sein äürfte,
da der Spekulation hierdurch der Anreiz genommen
ist. Die überraschende Mitteilung, daß die Stadt
Lubeok ihre am 1. Juli fälligen Schatzanweisungen
nicht einlöseen kann, verstimmte nicht nur am
Rentenmarkt; da man ausführte, daß der Eindruck
dieser Nachricht im Auslande recht ungünstig sein
muß und, da gerade diese Emission, die übrigens
nur 9 Mill. RM. ausmacht, für besonders gut gehalten
wurde, und stets leicht Absatz fand. Im übrigen
soll in dieser Angelegenheit das letzte Wort noch
nicht gesprochen sein. Die Mehrzahl der Papiere
lag zu Beginn des Verkehrs etwas fester, da seitens
der Kundschaft weiter einige Kaufneigung bestand,
und die Spekulation daraufhin zu Deckungen sechritt.
Eine Anregung bot zweifellos auch der um 12 Uhr
veröffentlichte Reichsbankausweis für die dritte
Aprilwoche, der mit einer Gesamtentlastung von
145 Mill. RM. im einzelnen Notenrückflüsse von
131 Mill. sowie eine Zunahme der Bestände an Gold
und Devisen um 1,2 Mill. RM. brachte. Die Deckung
konnte sich demgemäß von 24,7 auf 25.5 Prozent
bessern. Einige Werte wie Rheinstahl, Ise, Rhei-
nische Braunkohlen, Conti-Gummi, Schubert Salzer,
Berger und Bremer Wolle ſetzten allerdings noch
bis zu 2 Prozent niedriger ein, während anderer-
seits Reichsbankanteile, Vogel Telegraph, Polyphon,
Elektr. Licht und Kraft, Bemberg und PFeldmähle
auffallend fest und bis zu 2 Prozent höher lagen
Im Verlaufe überwog ganz allgewein die Kauf-
neigung und die Kurse zogen vielfach 1 bis 2 Pro-
zent an. Die Beurteilung der innerpolitischen Lage
ist wesentlioh ruhiger geworden. Außerdem regte
das Interesse für Gelsenkirchen, Farben und Reichs-
bank an. Das Geschaft wurde lebhafter. Am An-
lagemarkt war die Stimmung allgemein eher etwas
schwächer. Deutsche Anleihen waren etwa be-
hauptet, Reichsbahnvorzüge und Reichsschuldbuch-
forderungen freundlicher. Ausländer geschäftslos.
Am Berliner Geldmarkt hat sich die Situation gegen
gestern nicht verändert, Tagesgeld blieb an der
unteren Grenze 5 Prozent, Monatsgeld 7 Prozent
und dariber nominell.

Amtliche Devlsemkurse,
Ohne Gewlkr ſo Keichemarkt Ohne Gewshbr

26 4 26. 4. 26 4 25 4
Buenos Peso 1.002 1.023 Jugosl 100 D 7.423 423Japas Jen 1.3491 1.359 Kopenb 100 K 84.52 65.86
Koost 1 t Pld Lissab 100 Esc 14. 19 4.29Lood 1 Pla S 16.39 15. 68 Oslo 100 K 76.77 77.22
Neuvorik 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk 15.56 16.6
Rio 1 Milr 9.2841 9.279 Schwerz 100 Fru 81.77 31.67
Amsterd 100 G. 17 .63 70. 53 Sofia 100 Lews 3.057] 3.557
Aih 100 Drchm 5.39 Span 100 Pe- 33.07 3.07
Bräss 100 Beig 58.97 58.97 Siockh 100 Kr 76.47 76.47
Danz 100 Gulä 62.67 82.67 Budapest 100Hels 100 t M 7.1931 7.255 Wien 100 Schill) 51.9 51. 95
ltalies 100 Lirel 21.63 24.63

Berliner Produktendörse.

(Fär 100 kg 25 4 Für 100 kg) 26 4
Weizen märk 267. 269.0 K1 Speiseerbsen 21.00- 24. 00
e märk. 199 i Futtererbsen 15.00 17.00
Kaußgerste 180 196 Peluschkes 16.50 18.50industrie and Ackerbohnes 15.90 17.00

Futtergerste 179 189 Wiecken 16. 09 8.5Neue Winterg Blaue Lupinen 10.00 11. 75
Hafer märk 161.00-166. 60 Gelbe Lupinen 14.00 15.5
Mais lok Berl Serradella alte F(Für 100 Serradells 30.00 35.50Werzenmeh) 32.25—36. 00 Rappskuchen
Roggenmas! 26.00 27.655 Leinkuchen 10.80
Weizenkleie 11.75-12.00 Trockensechnitz 9.40
Roggeokleie 10.00 10.35 Soja-Schrot 12.00
Raps 1000 kg TortmelasseLeinsaat 1000 h KartotfelflockenViktoriaerbsep l 48.00--24. 00 Röüben o

Berliner Produktenbericht vom 26. April.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas geändert. Das Hauptkennzeichen
bleibt die weiter geringe Umsatztätigkeit. Käufer
und Verkäufer stehen sich abwartend gegenüber,
da man erst über die genaue Form der Regierungs-
maßnahmen am Weizenmarkt Klarheit gewinnen
will. Für das eng Inlandangebot von Weizen
zur prompten Verladung wurden von den Mühlen
heute wieder 1 Mark höhere Preise angelegt, obwohl
der Mehlabsatz keineswegs eine nennenswerte Be-
Iebung erfahren hat. Am Lieferungsmarkt, kam es
zu Preisbesserungen in etwa gleichem Ausmaße.
Soweit deutsoher Roggen angeboten wird, findet
das hberaus kommende Material in der Hauptsache
bei den Provinzmühblen Unterkunft, während sich
die hiesigen Mühlen in der Hauptsache mit Russen-
roggen Versorgen, der von der staatlichen Gesell
sohaft zu unveränderten Preisen und Bedingungen

zur r gestellt wird. Die Preise waren im
Prompt- und Lieferungsgeschäft gut behauptet. Für
Weizenmehle lauteten die Mühlenangebote ange-
sichts der Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Rohmaterials höher, waren aber nicht immer durch
zuholen; Roggenmehl hatte kleines Bedarfsgeschäft
bei stetigen Preisen. Hafer eröffnete am Prompt-
und Lieferungsmarkt stetig, im Verlaufe lauteten
die Gebote aber niedriger. Gerste hatte weiter
sehr schwieriges Geschaft.

Butter.
Knappe inländische Butterzufuhren.

Berlin, 27. April. Wie stets vor Beginn der
Weidezeit nehmen die Butterzufuhren von Tag zu
Tag ab, um nach Heraustreiben des Viehes alsdann
stark zu steigen. Die verhältnismäßig kleinen An-
künfte reichen jedoch gröbtenteils aus, um den Be-
darf der Kleinnandelsgeschäfte zu decken, da die
Konsumnachfrage weiter mehr als alles zu wünschen
übrig läßt. ber die Devisenzuteilung für die
Buttereinfuhr im Mai ist bisher noch nichts bekannt.
Ob dieselbe ebenfalls 50 Prozent betragen vwird,
kann noch nicht gesagt werden, da wir ja bekannt-
lich im Mai mit die stärkste Butterproduktion
haben. Die Grundstimmung des Marktes muß man
zur Zeit als s tie i g bezeichnen

Im Auslande ist keine weitere Befestigung der
Marktlage eingetreten. Auch in den Exportstaaten
hat die Frzeugung etwas abgenommen. Ob Dane-
mark eine Inderung seiner amtlichen Notiz vor-
nehmen wird, ist bisher noch fraglich. Die Rand-
staaten bieten ihre Ware zu Preisen an, die etwa
der gleichwertigen deutschen Qualität entsprechen.

Die Berliner Notierungskommission
bezeichnete die Tendenz wieder als stetig und setzte
die Preise für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 113 A. 2. Qualität 106 M. und ab-
fallende Ware 96 M.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

J26 4 i 2s 4 19.4
Weizen, inl 254-256250--254 Hafer neuer

214--215 214-218 Mais, amer 188--190 188 280Roggen inlSommerg 190--205 150 20 do cinquan 200--202 200--202
Vinterg 180--190 140-390 Rapse. e
fiafer alter 159--168 158 168 Erba. inl 190--220 190 220

Berliner Rauhfutternotierungen vom 26. April.
Roggenstroh, drahtgeprebt 1.40 bis 1,65, Weizen

stroh, drahtgeprebt 1,15 bis 1,30, Haferstroh, drabt-
epreßt 1,10 bis 1,25, Gerstenstroh, drahtgeprebßt
10 bis 1,25, gebundenes Roggenlangstroh 1,35 bis

1,65, Roggenstroh, bindfadengepreßt 180 bis 1.45,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 1,15 bis 30, Häcksel
1,90 bis 2,10, Heu, handelsüblich, gesund und
trocken 1,45 bis 1,65, 1. Schnitt (neu) 2,15 bis 2,55,
Luzerne, iose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2.,50 bis
2.80, Kleeheu, lose 2,30 bis 2,60, Heu, drahtgepreßt
0,40 über Notiz. Alles für 50 Kilo.

Berliner Metallnotierungen.

ſo u i M 26. 4. J
Elektrolytkupter (180 kg) 55. 75 55. 75

r (kr. V.) SRemelted- PlattenzinOrig Hottenalumin 2--99 160. 00 160.00à i Wale u Drahtbarr. 99 154.00 164. 00
Reinnickel 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 47. 00--49. 00 48. 00-—50. 00
Silb. i. Barr ca 900 fein ſ. 1 ko) 39.50 42. 75 39.50 42. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. April.
Auftrieb: 1472 Rinder (davon 232 Oehsen, 514

Bullen, 726 Kühe und Färsen); do. 89 zum Sehlacht-
hot direſt; 60 Auslandrinder; 3077 Kalber; 3633
Schafe; do. 442 zum Sehlachthof direkt; 14 051
Schweine; do. 3102 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Käbe 3 618 Schafe 3 3031
do. 2 33-35 do. 4 12-14 o 431-35do. 330-32 Färsen i 31-32 do. s 2330do. 4 2728 do. 2 27-30 do e.go. 51 do. 3 2226 Schweine I
do. 6 EFresser 15--22 do. 2Bulles i 29-30 Kalbe i do. 3 36—38do. 2 27- 28 do. 2 50 do. 4 3436do. 3 25--26 do. 3 30--48 do. 5 3033
do. 4 22--23 do. 4 18---5 do. 61Kühe r 24-25 Schafe 1 38 Sauen 33 35
do. 2 2023 do. 23536Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schaffen

ruhig, gute schwere Kälber Knapp, beste halbjährige
Lämmer über Notiz; Schweine ziemlich glatt.

Vom 3. bis 5. Mai Mastviehausstellung.
Der Markt vom 3. Mai wird auf den 2. Mai und

der Markt vom 17. Mai auf den 18. Mai verlegt.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. KurszettelEEE 20 4 25 254 25 23 4 25
3 S F Il G y v S 7 4 r S J S r s2.57 89.50 Freiverkehr, ba Rheydtod. Kr. iqu. röbeln Zucker 46. 46. 50 i Hochfrequen-5 Berliner Börse Goldpk. 73.75 73.20 Slau zu r d a S c n 2itz til 49. 47.75 i avom 26. April vom Vortage Verkehrswerte. n e e h Ka Materehan m(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) (Mitgeteilt on ger, Commerz ans e e Sal

Prste Kassakurse. Privatbask MMerseburg,) daten Heer h ehe 24.98burg Hol Ph. 50) 33.5025. 4. 25. 4. 20. 25. 4. r e 1487 14.12 e See u Leipziger Börse vom 26. April
Bankaktien re Hütte 7 (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Pakett 14. 13.50 Harpener Bergbau 33.751 33.80 J Ades z e e rer l 22 nNordd. Llovd 14.25 14.1 t e 111.751 76. e e e e z3 SAdea do en Ablösungs-Anl. Haſl. Bankverein 30.501 Nansfelder Bergbau 2. 12.25 An An ind G.a Headelegeeell. Kaliwerke Aschersl. 12.- Mr, 2912 38. Mgechigent Heckaa 48.75 See S eComm.- o. Privetb. Hlöcknerwerke 22. 20.25 Dtsch. Ablösungs- Industrieaktien, e Mühblenb 26. ch Na Mech Wer iNi Kohlenw 109.75 08. romo Najork 32. 32. ec e ittau
D. äd N. Mannesmannröhren 34.251 34. Schuld ohne Aus 110. ieder 9armstädt. u. Nat. ſesunegesehein e. 95 2.90 Akkumulatores Norddeutsch Kabell Soukor Spinv 17. o 17. 0 aumann-Br SDedi Bank Mansf. Bergbau 12.5 12.50 Ammend Papier T GObersgenl Eisenb 6.87 Cröllwitz Pap Peniger MaschP eek l ne l n e u San grie oe. vo o hen Phän Braus e 160.0 Dermatoid W Zittler Masch o soRetchsbank 107.75 103. Orenstein Koppell 22.20 fandbriefe p. I. p. Bemberg R. Braun 140.80 14 Disch Eisenhd 11.251 10. PolyphonAkkumulatoren 109.50 Phönix Bergbau 16.75 16.25 ne Fran m 37 liſe R. Sprengstoff Falkenst Gard 46. Prehlita. BraunkAEG. 25.50 24 25 Polyphon 46.501 Em. 17 z le e e dere e Fritz2sche Buchb 7.50 7.50 ne Walte 4. 4.Jul. Berger 122. 123.72 Rhein Stahlwerke 3..,5 418 do. Eigqu. Buderus Eisenw 21.251 21.75 osi v n 22 Slauig Zucker 39.- 38. Richter J C 10. 10.
Bergmann Elektr. Riebeck Montan d h S 73.50 73.75 e r 56:87 5.25 r s ascl z e Gnächtel S. W S gCont i ü ein S 60. arotti 7 2 ositzer Zuckere u s 27 Selget, m. a u e e ar e e l e re agele ZehnDa t e m 144.50 141. Nordd. Gr. 24 70. 70.25 Cröllwitzer Papier Tee Halske 35.62 85. r ſtwe ss Thor 37. q.50 Sachsenwerk 34. 35.sch Conti Gas Schubert Salzer e r aimier Mlotoren DSiablurter chem Kraft eDessau r 7 Schuckert 50 43.25 Zelgt Ligv o e re 7 Stettin Chamotte 3. Dir Landkr Leipzig 69. o r8. 0 Salze 9Disch. Erdöl 64. 652. 5 Sechultheiß 56. 5 t m. B. Co G. 7 Ver Thür Metall heipz Baumwolle 32. 62. Je a 5-3 r. Lapkdbr. Disch. nti as e es o e e Se (0.25 39.75n r a e e a e t e n. eElekir Licht a. Kr 61.50 Stöhr Co 19 71.50 Disch. Erds 3 Thor Voll b.Farbenindustrie 81.50 68. Thür. Gas Leipzig e 79 Pr. h Disch. Kabel 19. 50 18. r 48. e e dent Werel 8 T n

ö 7 75 i S n S hSee i u n e 70.60 s re Zeitrer March. 27, 28.5 er Hugt Zimm 1.62 1.50 Zuckerraffi. Halle 20. 20.e 35 75 Westeregeln Alkali P. Bod.Kr. Fielir. Lieferungsg 55.751 63.25 Leipz. Spitzen 25. 26.Ges. ſ. elektr. Unt.! 51. 46.50 Zellstoff Waldhof 29. 29.50 88 lät E. 21 70.50 Engelbardit-Br

Hacketal oldpf. Em.
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W. Summe Tcht-pemeus Sonnemit Kochgelegenheit u.
Zub. frei. Büro WeißenDie Wahl ſelſer Str. 2., v. Ühr. Morgen Donnerstag Premiere

Dopnerstag, Freitag, Sonnahene

I Zrohe e e n I Emmerich kälmäns, des erfolgreich eg. uswanl, t bl A billigeten Preisege, butnöt Umne veranstalten wir wiederum wie allmonatlich u sardasfüretin“ „Sränin le tie Fasehing
19 unsere eleganten Mogdelle ſofort oder 1. Mai zu t 0 fſl 0 ttu. die hervorragenden Paß- vermieten. Zu e in ers e r I on m ere eformen sind Zeichen großer in der Geſch. d. Blatt. i 0 l kür in einzigartiger Prachtentfaltung und herrlichen

Leistungen. 0 SchlagermelodienUnsere neuen Preislagen
7.90, 8.90 Mk.
in eleganten Damenschuhen
werden auchSie überzeugen.
Darum:

freundl. möbl. Immer

ab 1. oder 15. 5. z. verm.
Große Ritterſtraße 13. StrümpfeGutmöbl. Wohnn.

Ehy Schuhe nur von Sdlaſzin zuöermn

nt. Altenburg 20, 1Et. 5 jrentraut e kt Anch u 90Küche und immer n e e Jan einzelne Perſon od.
jung. Ehepaar zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

spezial-Geschäft am Platze.

e TTheater-Vereln Nerrebure Wohnungen

Größtes modernstes Schuh-
m

nun )5I. Seilenflor e hen
m Pflicht u. Schlußaufführung d. Spieljahr. 1931/32 und 4 Zimmer mit p 11 ſ ch 5

9 (Aufführung d. dramatiſch. Arbeitsgemeinſchaft) Blanckeſtr. 10, Sprech feinmaseh. Qualität, 4fache

J Di ö zeit 3-5 Uhr nachmittags Sohle.2842le tltzentderCevellschaft n fote AIünot Waschveige
n Svanſtig e Jbſen. Kaufmann ſucht per l. 5. D De eſeckm vo an tenDeutſch von Wi in Der Kartenverkauf begine am Sonneretag, möbl. immer Zehenschute

dem 28. April 1932, 8 Uhr, im Verkehrs mögl. NäheGotthardtch. S witbüro, Kleine Ritterſtraße 3. Ang. m. Pr. u. 811 a. d. G e Ia I Waschveige 25
Der Eintrittspreis beträgt je Karte 1 A. J eDer Vorſtand. Kinderl. im ſucht a außer yordentlich haltbharS S Heute Mittwoch Zleere Zimmer Flr ſſ Jünof Waschs 50 kathe Von hooy o Wallhury

49 190 Tanzahend Alterer alleinſt. Mann von feinmasohtg, hesone An Willy Fritseh u. Käthe v. Nagy werden Sie wieder
(Rentn.) ſucht leeres Strapagterfähig. Ihre helle Freude haben. Ihre fustigen Abenteuer inZimmer mit Ofen W der Operettenresidenz Perusa, dem Reſeh der Liebe, demzu mieten. Ang. unt. Reich der Träume und dem Reich der süßen Melodiene J I h 805 a. d. Gſchſt. d. Bl. 5 l i r r r Abstecher in dieses0 C a n Junger Beamter ſucht I v III v 8 z g. v n

i Bienitz liner Vuhnun n hJuli evtl. Größee in in Fort mit dem Partelstreit,der Volksverhetzung und den negativen Phrasen!
Her mit positiven Vorschlägen zur Gesundung
unseres Vaterlandes

Wir gehen voran?
Niemand versäume den hervorragenden Redner
Dr. Kuermann zu hören. Er spricht am Mitt-
woch, dem 27. d. M., 20 Uhr, im „Tivoli“ über

Wir bieten Ihnen hiermit eine besonders vorteilhafte
Kaufgelegenheit und bitten deshalb um Ihren Besuch!

Otto Dobkowitz

Saub. gewerhl. Baum

m. Wohnung od. kl. Lad.

spielt mit seinen Rünstlern e el.

Taglien eKonzert u. Tanz dorft Die gute Bewirtschaftung Grundstück

m mit großem Obſt u.

Herbert Lau-x

Der herrliche Golfplatz 7 das Thema:r rig t Merseburg e un a Durch Arbeit zur Freiheit
Nächsten Sonnabend, d. 50. (Gold oder Arbeit). m m wAussprache! Eintritt 30 und 10 PtfennnigWalpurgisfeier Suche in Merſeburg J4-2 Familien Haus lungdeutsche Bewegungz zu kaufen. Ang. m. Pr.ſanft bei unſeren Inſecenten n e ten S M S h AenJ Sjj EEEEEEIIIIXUWBIIREMMBXXSCGEXCEGX,CGCABIIIETagesordnung vterhlt. Küchenberd

zur Sitzung der Gemeindevertretung u kaufen geſucht. Ang. n Sv der Semeinde ma m. Pr. 807 ad Geſchſt. S Geschäfts- Eröffnung eam Montag, dem 2. Mai 1932, um S Shee d im Sitzungsſagle des Ver i an c a r b el t s 7 a U s s t e ung S Wir eröffnen am Donnerstag, dem S
en es in Leuna, Rathausſtraße. kaufen geſucht Ang. n. S 28. d. M. 9 Uhr, in unserem Grund SSeffentliche Sitzung. Pr. u. 809 an d. Geſchſt. verenetatet von ger Mi A. G Freiburg Breisgau S tuck. Entenplian 2 ein J1. Einführung und Verpflichtung des Ge S stuc l 1 Sß e enre als Reddigau. Steuerfreies Fabriken von Handarbeltsgarnen S S2. Neubeſetzung von KommiſſionsSitzen: S nim Schulausſchuß für das Oberlyzeum, DKW) -Hotorracd von Diensteg, 26. Apriſ, bis einschl. Freitsg, S Herren unck Knaben
5 Die Kommiſſion der Allgemeinen r h in Merseburg 29. April 1932, von 10 Uhr morgens durch- S

Berwaltung, u. L. 240 an die Geſchſt. S e Sin der Finanzkommiſſion, gehend bis 6 Uhr abends im Schützenhaus Naumburger Str. 37 S e SReg der v Muxerſteine Eintritt frell Kein Verkauf. S Konfektions-Geschaft
3. Rechnungsbericht über das erſte Betriebs S4 jahr des Waldbades Leung. auerſteine Wir laden alle interessenten, handarbeitende Damen S bund it Maßanfertigun S
4. Schuldbekenntnis gegenüber der Deut kauf. geſucht Treiter, Handarveitsleh it h Sohut h t S verbunden mr gung,eng für öffentliche vitheiten e an hünngerhegt geben e Peslohtgung ein e Mez A. G. S Tuchhandlung, Hüten, Mützen

in Berlin. S zmtli5. e a rege r S S S und sämtlichen Herrenartikeln.en Bau und Bodenbank A.G. über ein S J je S VWVnm gütigen Zuspruch bitten4 deg RM. zur Schaffung Notverkauf! PATENT V rt il f. Butter Preiſe u. Schaufenſter beachten! S 4
6. Erböhung der Freiſtellen für Schüler der Ia Anzugſt., blau, Woll De erteiler U alle S Hermann u. Werner Wassermeyer

Mittelſchule von vier auf acht. kammgarn m 6.90,8.80, h x Sort. Käſe ſucht Groß7. a) Senkung der Gebühren für Müllbe Pfeff. u. Salz, gr. 7.80, m molkerei. Ang. u. 812 noch nie 80 billigu ſeitigung, 10.80. Erga Gera 167. v an d. Geſchäftoſt d. Bl. S Bitte beachten Sie unser Schaufenster
b) men wenget e De 717 e Ilodernste DamenSp e v 4.90 an
Strom, Waſſer un asPreiſes. S8. Aufhebung der HerzogWackerſchen Stif 7 Anſterer in mWer f Fleiſcherwagen ar ſerer We et9. Anträge un ünſche. ordiz Um hl ſagendnt chet Erwerhsloſer zu verkaufen. De gut. Verdienſt geſucht. Auf alle übrigen Artikel 10 Proz. Rabatt l
guf die Landwi eumarkt 45.) von Mk. 13. an Frieſenſtraße 5 part. evurgW e W für die An Möhel-Harnisch Richarcd Schmidt Jun. a ter echers J z 4
gen fatt neuer Jatehnan. n Eine geühtte eAbfindung des Landwirts Hugo Görner 2 freut sich, wie der ganze Inhalt der Zeitunsg,

größter Autorität beim Zeitungsleser. Wer
sich der Zeitungsanzeige bedient, macht sich
des Ansehen der Zeitung zur Förderung
seines eigenen Geschäftes cdienstbar.

in Leuna Daspig für das zur vor- ſergerenn h Weißnäherin
ſtädtiſchen Kleinſiedlung zur Verfügung z verkaufen. Wehlitz Art j h t ſdſeſtellte Band ingſtraße 15, p. l. ſhſtändi Lrledverkalkung, HerzieldenB. Geheime Sipeng. Mehr f 7ſſ h ha len die Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich

y Jage alte Enten .FunI. u II der Lage iſt, eine kleine und andere Leidende durch ein einfaches, auch
ſof. s Speier Nähſtube zu leiten, wird ärztlich verordnetes Mittel in nie geahnterLeung, den 26. April 1932.

Der Gemeindevorſteher. z. vk. Leung, Ebertſtr.79 u. Danne Goldner z. baldigen Antritt geſ. Weiſe geheilt wurden. SteueramtmDaſelbſt Lohnbrut!Hahn, Merſeburg. Lng u. 3127 an d. sſt H. letertur, Schwerin (332), Mechtg
Cornely.
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Heute ahend spricht im „Tivoli“ Dr. Kuermann, Köln
Er behandelt unter anderem die Frage:

Der Oahlausfall und die Ptte GOas ist zu tun?
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